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Termin für Kleine Steuerreform
jetzt wiederum in Frage gestellt

Bundesrat billigt Altsparergesetz / Uniformverbot gefordert
Drahtbericht unterer

BONN. Der Bundesrat stimmte am Freitag
dem Gesetz über die 20prozentige Entschädi¬
gung der Altsparer zu, das damit vom Bun¬
despräsidenten unterzeichnet und anschlie¬
ßend verkündet werden kann. Dagegen wurde
der Gesetzentwurf zur Änderung steuerlicher
Vorschriften und zur Sicherung der Haus¬
haltsführung , in dem die sogenannte Kleine
Steuerreform enthalten ist, einstimmig an den
Vermittlungsausschuß überwiesen . In dem
entsprechenden Antrag des Finanzausschusses
haben die Länder einmütig erklärt , daß sie
mit der durchschnittlich 15prozentigen Sen¬
kung der Steuertarife einverstanden sind , aber
die Erhöhung des Bundesanteils an den Län¬
dersteuern von 37 auf 40 v. H . ablehnen .

Nach dem Beschluß des Bundesrates soll
nun der Vermittlungsausschuß den steuer¬
rechtlichen Gesetzesteil von der Frage der
Länderabgaben an den Bund trennen , damit
das Inkrafttreten der Steuerreform zum 1.
Juni gesichert bleibt. Als Berichterstatter
hatte der badisch-württembergische Finanzmi¬
nister Frank erklärt , diese Trennung sei

Bonner Redaktion ,
verfassungsrechtlich möglich und sie sei not¬
wendig, nachdem der Bundestag in dieser
Frage die Belange der Länder nicht berück¬
sichtigt habe.

Finanzminister Schäffer wandte sich in
eindringlichen Worten gegen die einmütige
Haltung der Länderregierungen und erklärte ,
die Anrufung des Vermittlungsausschusses,
auch wenn dieser Schritt mit dem Ziel der
Zweiteilung des Gesetzes unternommen wer¬
de, gefährde das Inkrafttreten der Steuer¬
reform. Schäffer appellierte an die verfas¬
sungsmäßige Pflicht der Länder zur Mitver¬
antwortung für den Bundeshaushalt.

Staatssekretär Ringelmann (Bayern)
widersprach Schäffers Ausführungen und er¬
klärte , Bund und Länder seien in ihrer Haus¬
haltsführung voneinander unabhängig und
selbständig. Er bemängelte, daß der Bund
über seine bisherige Verwendung der Länder-
steuem keine Rechenschaft abgelegt habe.
Rheinland-Pfalz schloß sich diesen Ausfüh¬
rungen an .

Fortsetzung auf Seite 2

Bermuda-Konferenz in zweierlei Sicht
Dulles glaubt vorerst nicht an den Auftakt zu einem Großmächtetreffen

FRANKFURT . Kaum einen Tag nach der
Bekanntgabe der drei Westmächte, daß sich
Ihre Regierungschefs in der zweiten Juni¬
hälfte auf Bermuda treffen werden, hatte
diese überall im Westen als sensationell auf¬
genommene Nachricht schon zwei deutlich ge¬
trennte Auslegungen gefunden. In Amerika
legt man den Nachdruck darauf , daß die drei
Westmächte auf dieser Konferenz ihre Einheit
demonstrieren sollen . In Europa wollte man
sie überwiegend als Vorkonferenz für ein Ge¬
spräch der Großen Vier über eine weltweite
Regelung mit der Sowjetunion aufgezogen se¬
hen.

Der in Neudeihi weilende amerikanische
Außenminister Dulles zog sich auf ^jner
Pressekonferenz am Freitag wieder auf den
offiziellen Standpunkt der Regierung Eisen -
hower zurück: Vor einer Befriedigung im Fer¬
nen Osten und einem Unabhängigkeitsvertrag
für Österreich als echten sowjetischen Frie¬
denstaten halte er eine Großmächtekonferenz
mit der Sowjetunion für nutzlos Nur durch

Taten könne der Zustand des gegenseitigen
Beargwöhnens behoben werden. Gerade in der
Frage des österreichischen Staatsvertrages
habe Amerika ein Zugeständnis nach dem an¬
deren gemacht .

Bei der Bekanntgabe der Einladung Eisen -
howers zum Dreimächtetreffen hatte dagegen
Churchill im Unterhaus sogleich erklärt ,daß er sich dieses als Schritt in Richtung
auf eine Viererkonferenz mit den Sowjets vor¬
stelle. Der anschließend gestürzte französische
Ministerpräsident war derselben Meinung und
bot Paris als Treffpunkt der Großen Vier an.

Die britische Presse stellte sich geschlossen
hinter Churchill. Dieser betrachte die Ber¬
muda-Konferenz als eine Vorbesprechung
„zur Reinigung der Atmosphäre von den di¬
plomatischen Mißverständnissen der letzten
Monate“

, schrieb die konservative „Daily
Mail “ . Die Ankündigung könne die „beste
Nachricht seit 1945“ sein , wenn die Konferenz
zu einem späteren Treffen mit Malenkow
führe.

Stuttgarter Regierungskrise beigeiegt
SPD -Staatssekretär soll Justizministerium leiten / Ohne Stimmrecht im Kabinett

Drahtbericht unserer
STUTTGART . Das Staatsministerium hat

am Freitagnachmittag amtlich mitgeteilt, daß
die Differenzen zwischen der SPD und
FDP/DVP, die zu der Regierungskrise geführt
haben, behoben seien . Es bleibt also bei der
Koalition zwischen der Sozialdemokratischen
Partei , FDP und dem BHE .

Die von den verhandelnden Kommissionen
getroffene Vereinbarung, daß Ministerpräsi¬
dent Dr . Maier das freigewordene Amt des
Justizministers bis zur endgültigen Entschei¬
dung über die Ratifikation der deutsch-alli¬
ierten Verträge gesetzlich übernehmen soll,
wurde vom Landesvorstand und von der par¬
lamentarischen Fraktion der Sozialdemokrati¬
schen Partei , wie verlautet , akzeptiert.

Das Justizministerium soll jedoch von einem
sozialdemokratischen Staatssekretär geleitet
werden, der Mitglied der Regierung ist, aber
kein Stimmrecht im Kabinett hat . Wie man
hört , wurde den Sozialdemokraten zugesichert ,daß das Justizministerium, wenn die Frage
der Verträge endgültig geklärt ist, von einem
sozialdemokratischen Minister besetzt werden
soll .

Stuttgarter Redaktion
Damit hat Dr. Maier erreicht, daß gegenüber

den Sozialdemokraten eine Parität im Kabi¬
nett hergestellt worden ist. Bei Stimmen¬
gleichheit entscheidet nach dem Überleitungs¬
gesetz der Ministerpräsident . Eine sozialdemo¬
kratische Mehrheitsentscheidungist nicht mehr
möglich . Wenn also die Hauptverträge vom
Bundesverfassungsgericht für zustimmungs¬
pflichtig erklärt werden und nochmals vor den
Bundesrat kommen sollten, so ist sicher¬
gestellt, daß die Stimme Baden -Württembergs
im Bundesrat nicht unbedingt in sozialdemo¬
kratischem Sinne abgegeben wird.

Ministerpräsident Dr . Maier hat nach Auf¬
fassung politischer Kreise einen beachtlichen
Sieg davongetragen. Der Austritt des Sozial¬
demokraten Renner aus der Regierung hat
nicht zu einem Bruch der Koalition geführt
und auch nicht den Einfluß des Ministerpräsi¬
denten im Kabinett geschwächt . Im Gegenteil,
die Einzelaktion Renners hatte Folge , daß
die Sozialdemokraten durch den Verlust eines

h an Einfluß in der Reg :e-
rung verloren haben, da die FDP/DVP jetzt
ebenfalls über vier Ministersitze verfügt.

Aurol sondiert die Lage
PARIS . Der französische Staatspräsident

Auriol hat am Freitag den Vizepräsiden¬
ten der französischen Nationalversammlung,Andre Trocquer (an Stelle des erkrank¬
ten Präsidenten H e r r i o t) , und die früheren
Ministerpräsidenten Q u e u i 11 e und B i -
d a u 11 empfangen, um mit ihnen die Regie¬
rungsneubildung zu besprechen. Er will zu¬
nächst die Stimmung in den einzelnen Lagern
sondieren. Maßgebliche Politiker fürchten,daß die 18 . Regierungskrise seit dem Krieg
nicht so schnell überwunden werden kann.

Wirbelsturm über Kanada
SARNIA/ONTARIO . Ein verheerender Wir¬

belsturm ist am Donnerstagabend über den
kanadischen Staat Ontario hinweggerast und

hat auf seinem Wege schwerste Verwüstungen
hinterlassen . Am stärksten betroffen wurden
die Städte Sarnia und Port Huron (je 35 000
Einwohner) , wo eine bisher unbekannte Zahl
von Toten zu beklagen ist.

Die umfangreichen Zerstörungen sind bis-
her noch nicht zu übersehen. Zahlreiche Häu¬
ser stürzten ein , Bäume wurden entwurzelt
und bilden mit zerrissenen Strom- und Tele¬
grafenleitungen ein undurchdringliches Ge¬
wirr auf den Straßen . Überall liegen unter
fallendem Mauerwerk begrabene Autos , die
von der Gewalt des Sturmes über die Straßen
gefegt wurden . Wegen Einsturzgefahr bei vie¬
len Häusern mußte die Polizei in Sarnia Eva¬
kuierungsbefehl geben . In einer Straße Port
Hurons steht kein Haus mehr 15 Kilometer
südlich der Stadt wurde ein Eisenbahnzug
vom Sturm erfaßt , von den Gleisen geschleu¬dert und umgerissen.
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Pfingsten
Viele würden hierzulande auf die Frage,

was ihnen Pfingsten bedeutet, die schönen
LangzeilenGoethes anführen : „ . . . das liebliche
Fest, war gekommen: es grünten und blühten
/ Feld und Wald ; auf Hügeln und Höhn , in
Büschen und Hecken / Übten ein fröhliches
Lied die neuermunterten Vögel ; / Jede Wiese
sproßte von Blumen in duftenden Gründen, /
Festlich heiter glänzte der Himmel und farbig
die Erde.“ Hier wird dichterisch ein weltof¬
fenes, naturhingegebenes und von Dankbar¬
keit erfülltes Lebensgefühl ausgesprochen , das
sich der Gaben des Himmels und der Erde am
Beginn eines neuen Kreislaufes der Natur er¬
freut . Pfingsten ist hier gleichsam eine Zeit¬
marke für das allgemeine Blühen und Gedei¬
hen der Kreatur . In einer anderen, der philo¬
sophischen Sprache drückt dasselbe Lebensge¬
fühl der Zeitgenosse Goethes aus, wenn er
sich darüber besinnt, daß von altersher Pfing¬
sten als das Fest des Geistes gefeiert wird.
„Die Versöhnung Gottes mit dem Menschen
als an und für sich geschehen “

, so begreift
Hegel die Zeitmarke, wobei er das Prädikat
„heilig “

, das die Kirche dem Geist gegeben
hat , mit vernünftig und vom Vernünftigen
wissend übersetzt. Freude über die Natur und
Freude über ein menschliches Bewußtsein,
das in sich Gott und Mensch harmonisch bei¬
einander weiß . Wie ist doch alles so gut und
schön , wie werden wir am Feste aufgefor¬
dert , die Versöhnung zu feiern, uns dem spen¬
denden Lichte darzubringen, daß es uns
durchglühe, befreie und veredle

*
Ohne Zweifel , für sehr viele Menschen von

heute ist damit die Idee des Festes vollkom¬
men ausgedrückt und erschöpft. Sie begehren
nichts weiter, sie fragen nicht weiter zurück.
Fremd ist ihnen oder höchstens bloß ein ästhe¬
tischer Reiz , was ihnen der mittelalterliche
Maler Multscher aus Ulm auf seiner Bildtafel
zeigt : Maria und die Zwölfe im Kirchenraum
andächtig versammelt, lobpreisend jenen Geist ,
der in der Gestalt der Taube auf sie herabge¬
schwebt ist. Ein Märchen , sagen viele , ein
Wunder andere, gültig für einfältige Gemü¬
ter , jedoch dem Gebildeten kaum mehr glaub¬
haft Sie beten den Geist auf Hügeln und
Höhen an oder mit Hegel im vernünftigen
Denken . Wir zweifeln , ob sie in Verlegen¬
heit kommen , wenn ihnen gesagt wird, daß
an Pfingsten kein anderer als der Heilige
Geist begriffen werden muß, andernfalls es
gar keinen Sinn hat , Pfingsten zu rühmen,

andernfalls es eben ein Tag ist wie jeder
andere auch .

*

Zum mindesten noch müssen sich die Men¬
schen prüfen, ob sie noch Christen sein wollen
an Pfingsten, oder ob es ihnen genügt, bloß«
Menschen zu sein . Gesetzt den Fall, sie ent¬
schlössen sich dazu, mit einem allgemeinen
Lebensgefühl sich zufrieden zu geben und
nicht nach der Christlichkeit des Festes zu
fragen, so bleibt trotzdem das Pfingstereignis
zu Jerusalem in seiner Unergründlichkeit und
Tiefe unvermindert bestehen. Daran kann
keine moderne Gleichgültigkeit etwas rütteln.

Die Botschaft der Apostel kommt zu uns ,
ob wir sie hören wollen oder nicht. An jedem
Pfingsten wird sie erneut Ereignis. Sie ist
keine Botschaft des Menschengeistes und keine
Botschaft der Natur , sondern die Tat Gottes
und seines Sohnes , die sich im Heiligen Geist
noch einmal in einer dritten Gestalt offen¬
baren. Die irren , die meinen, das sei eine
Sache des Glaubens. Von Glauben spricht nur
der , der bereits entschieden hat , das Gesche¬
hene Glauben zu heißen. Es geht hier nicht
um Glauben oder Wissen , sondern um Hören
oder Sich-versagen.

*
Das ist das Große: die Predigt von der

Ausgießung des Heiligen Geistes hören alle,
keiner kann sagen , er wisse nichts davon.
Um dessetwillen, daß Gottes Tat gepredigt
wird, ist das Fest da . Wie damals zu Jeru¬
salem so ist auch heute nicht der Einzelne,
sondern die Gemeinde (die Kirche ) das Or¬
gan , durch das Gott sein Geschenk , den Trö¬
ster , den Vermittler zwischen ihm und uns,
mitteilt. Jedem bleibt das unbenommen, sich
von der Gemeinde und vom Empfang des Gei¬
stes auszuschließen Dann möge er erfahren ,
daß ihn sein Geist im Stich läßt, seine Natur
ins Dunkel zurücktritt , seine Vernunft schei¬
tert vor dem , was sie aus eigener Kraft ver¬
söhnen möchte . Dann möge er erkennen, daß
die im Geist der Pfingsten bleiben und in ihm
wirken, auch in der Natur , auch in der Ver¬
nunft , auch in der Zeit stehen, aber so , als ob
es keine Zeit , keine Natur und keine Vernunft
gäbe, sie sei denn geschenkt vom Geist über
den Geistern, vom Schöpfer über der Natur,
vom Herrn über alle Zeit . Wie damals, so auch
heute ist der Geist der Pfingsten vom Men¬
schen aus nichts als die Bitte, das Gebet:
Komm , Heiliger Geist! E. M.



Kleine Steuerreform . . .
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Schaffer wies nochmals darauf hin , daß die
Anrufung des Vermittlungsausschusses das
ganze Gesetz gefährden könne, zumal der
Bundestag am 3. Juli seine Session beende,
und es unwahrscheinlich sei , daß bis dahin
eine Einigung im Vermittlungsausschuß zu¬
stande komme

Der nordrhein -westfälische Finanzminister
Flecklen antwortete , der Bundestag werde
bei einer so wichtigen Frage , wenn es not¬
wendig ist, auch länger tagen. Der Vermitt¬
lungsausschuß wird sich wahrscheinlich in der
ersten Juniwoche mit dem Gesetzentwurf be¬
fassen.

Nach Auffassung maßgebender Bundesrats¬
mitglieder ist auch nach dem gestrigen Be¬
schluß ein rechtzeitiges Inkrafttreten der Klei¬
nen Steuerreform möglich . Im Bundesfinanz¬
ministerium wird diese Auffassung bestritten
und erklärt , selbst ein rückwirkendes Inkraft¬
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wünschenwir allen unseren .Lesern ,
Geschäftsfreunden u . Mitarbeitern
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setzen des Gesetzes würde auf große Schwie¬
rigkeiten stoßen.

Im weiteren Verlauf seiner Sitzung billigte
der Bundesrat den bereits vom Bundestag an¬
genommenen Vermittlungsvorschlag über die
endgültige Fassung des Gesetzes über die
Verbreitung jugendgefährdender Schriften,
und nahm das Gesetz über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter im zweiten Durchgang
an , so daß auch dieses Gesetz nunmehr ver¬
kündet und in Kraft gesetzt werden kann . Ab¬
gelehnt wurde das Gesetz zur Änderung des
Lastenausgleichs, da sich das Aufkommen aus
dem Lastenausgleich verringern würde.

Ebenfalls an den Vermittlungsausschuß
überwiesen wurde das Versammlungsord¬
nungsgesetz. Nach Auffassung der Länderre¬
gierungen soll in dieses Gesetz das Uniform¬
verbot aufgenommen und ferner verboten
werden , „öffentlich oder in einer Versamm¬
lung die Farben und Symbole des früheren
deutschen Reiches , soweit sie von den gegen¬
wärtigen Bundesfarben und Bundessymbolen
abweichen, zur Bekundung einer politischen
Gesinnung zu verwenden“ .

Zusammen mit diesen Forderungen wurde
auch ein baden-württembergischer Antrag, der
das Uniformverbot auf öffentliche Versamm¬
lungen und Aufzüge beschränken will , an den
Vermittlungsausschuß weitergeleitet. Als ein¬
ziger widersprach Schleswig -Holstein durch
seinen Finanzminister, den BHE-Vorsitzenden
Kraft , diesen Vorschlägen , wobei sich Kraft
vor allem gegen das vorgesehene Verbot der
Farben Schwarz-Weiß-Rot aussprach.
Wöchentlich 3000 Bewerbungen

BONN . Die Zahl der Freiwilligenmeldungenfür das deutsche Kontingent in der Europa¬
armee ist in der letzten Zeit auf wöchentlich
3000 gestiegen und beträgt jetzt insgesamt
etwa 70 000. Wie aus der Dienststelle Blank
verlautet , werden alle Bewerbungen sachge¬
mäß erledigt und beantwortet werden. Die
Zahl der Bewerbungen junger „Ungedienter“
habe sich in den vergangenen Wochen laufend
erhöht . Sie mache jetzt etwa 20 Prozent aus .

„Grüne Union “ noch in der Ferne
Auf dem Agrarsektor läßt sich nicht so leicht „europäisieren“

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
BONN . Nachdem die Pariser Konferenz, die

sich unter Beteiligung von 17 Ländern mit
der Schaffung eines einheitlichen europäischen
Marktes für landwirtschaftliche Produkte be¬
faßte, zu keinen praktischen Ergebnissen ge¬
führt hat , wird, wie von Bonner Regierungs¬
seite erklärt wird, Ende des Jahres eine neue
Konferenz über die Frage der „Grünen Union “
für Europa stattflnden.

Nach Auffassung der Bundesregierung sind
die Schwierigkeiten für eine europäische In¬
tegration , die auf dem wirtschaftlichen Sektor
bestehen, unvergleichlich größer als bei ge¬
wissen Grundstoffen, wie etwa Kohle und
Stahl.

Die letzte Pariser Konferenz hat bestätigt,daß nach Auffassung der Mehrheit der 17
Teilnehmerstaaten die landwirtschaftliche Er¬
zeugung in so hohem Maße an die örtlichen
Gegebenheiten gebunden ist , daß die Schaf¬
fung der Voraussetzungen für eine Agrar¬
union viel Zeit in Anspruch nehmen wird.

Hinzu kommt, daß sich in den meisten euro¬
päischen Staaten in der letzten Zeit schwere

Militärischer Kräitevergieidi
BONN. Die Bundesregierung veröffentlichte

im „Bulletin“ eine Gegenüberstellung der Mi¬
litärmacht des Ostens und des Westens , um
„die Notwendigkeit der Verteidigungsanstren¬
gungen der freien Welt“ zu unterstreichen.
Danach haben die Sowjetunion, China und die
Satellitenstaaten insgesamt 6 438 000 Mann
Heeresstärke gegenüber 3175 000 Mann der
Vereinigten Staaten und Westeuropas. 60 Ta¬
ge nach der Mobilmachungkönne Rußland 300
Divisionen auf die Beine stellen, der Westen
180 Divisionen.

Deutscher Bürgermeister Ehrenmitglied einer
US -Kompanie . Bensheim . — Der Bürgermeister
von Bensheim an der Bergstraße , Josef Treffert ,
wurde als erster Deutscher Ehrenangehöriger
einer Kompanie der amerikanischen Armee . Er
erhielt die Ehrenurkunde in Anerkennung „seines
großen Verständnisses und der wiederholt be¬
wiesenen Freundschaft und Zusammenarbeit
zum Wohl der Kompanie und deren Angehöri¬
gen“ .

DGB fordert Verbot des Fallschirmjägertref¬
fens . Frankfurt. — Der Landesbezirk Hessen des
DGB sprach am Freitag den Wunsch aus , daß die
hessische Regierung das- zu Pfingsten in Kassel
geplante zweite Bundestreffen der ehemaligen
Fallschirmjäger verbieten möge, für das Gene¬
ral a . D . Ramcke als „Festredner“ vorgesehen sei.

Jüdische Proteste . Bonn . — Der Generalsekre¬
tär des Zentralrates der Juden Deutschlands,
Dr . H . G . van Dam, verwahrte sich auf einer
Pressekonferenz in Bonn gegen die offensichtlich
geplante Verschleppung des Wiedergutmachungs¬
gesetzes. Er verwies darauf , daß die Bundes¬
regierung weit schneller reagiert habe , als es um
das Gesetz zur Wiederherstellung der Rechte der
Beamten des NS -Staates gegangen sei.

Erdöl in der Sahara . Paris . — In der Mittle¬
ren Sahara sind französische Erdölbohrungen
fündig geworden . Dem neu entdeckten Erdöl¬
vorkommen wird von der französischen Wirtschaft
eine um so größere Bedeutung beigemessen , als
im gleichen Gebiet auch Eisen- , Zinn- und Kup¬
fervorkommen festgestellt wurden .

Neuer britischer Geschäftsträger in China . Lon¬
don. — Die britische Regierung hat den bisheri -

Bedenken gegen weitere wirtschaftliche Teil¬
unionen erhoben haben und die Notwendig¬
keit einer gesamtwirtschaftlichen Integrationbetont wird.

Vorstandssitzung der CDU
hf. BONN . Unter Vorsitz seines Vorsitzen¬

den, Bundeskanzler Dr. Adenauer , trat
der Parteivorstand der CDU am Freitag zu
einer längeren Sitzung zusammen. Adenauer
berichtete dem Vorstand über seine Bespre¬
chungen in Paris und London und betonte er¬
neut die Notwendigkeit des Abschlusses des
Ratifikationsverfahrens der deutsch-alliierten
Verträge.

Bei der Erörterung der innerpolitischen
Fragen soll im Parteivorstand Übereinstim¬
mung bestanden haben, daß zu den vordring¬
lichen Gesetzen auch das Gesetz zur Entschä¬
digung der Opfer des Nationalsozialismus ge¬hört . In der Frage des Wahlgesetzes sprach
sich der Vorstand erneut gegen das Wahlge¬
setz von 1949 aus.

Rußland, China und die Ostblockstaaten
verfügen über 30 000 Flugzeuge, der Westen
über 40 000 . Davon seien im Osten 74 Prozent
Jagdbomber , 6 Prozent strategische Bomber
und je 8 Prozent Aufklärer und Jäger . Der
Westen verfüge u . a . über 47 Prozent strate¬
gische Bomber, 22 Prozent Jäger und 60 Pro¬
zent taktische Bomber. Die Kriegsmarine um¬
fasse im Osten 500 000 Tonnen, im Westen sechs
Millionen Tonnen. Nach bisherigen Schätzun¬
gen könne die Sowjetunion bestenfalls über
100 Atombombenverfügen, während die Atom-
und Wasserstoffbombenproduktion in den Ver¬
einigten Staaten jährlich rund 500 betrage.

gen Wirtschaftsberater der Hohen Kommissionin Deutschland , Humphrey Trevelyan , zum neuen
Geschäftsträger bei der chinesischen Volksrepu¬blik in Peking ernannt.

Konferenz über nationalchinesische Aufstän¬
dische. Rangun . — Vertreter der USA, Burmas ,Thailands und Nationalchinas werden am 25 . Mai
in Bangkok Pläne zum Abzug der 12 000 national¬
chinesischen Aufständischen aus dem burmesi¬
schen Grenzgebiet erörtern.

Französische Bomben auf Thailand . Bangkok.
— Die Regierung von Thailand (Siam) hat be¬
kanntgegeben , daß sie bei den französischen Be¬
hörden in Indochina wegen Grenzverletzungen
durch Kampfflugzeuge protestieren werde ; es soll
ein thailändisches Dorf bombardiert und ein
Flußdampfer mit Bordwaffen beschossen worden
sein.

General Navarre hatte Glück. Hanoi. — Gene¬
ral Navarre , der neue französische Oberbefehls¬
haber in Indochina , wäre mit - seinem zweimoto¬
rigen Dienstflugzeug um ein Haar auf einem
Flug von Hanoi nach dem befestigten Lager Na
Sam von der Vietminh-Flak abgeschossen wor¬
den. Der linke Motor des Flugzeugs wurde ge¬
troffen ; die Maschine konnte mit Mühe noch das
rettende Lager erreichen .

USA wollen 100 000 Ostflüchtlinge aufnehmen .
Washington . — Staatssekretär Bedell Smith be¬
gründete vor einem Ausschuß des Repräsentan¬
tenhauses den Vorschlag der USA-Regierung , in¬
nerhalb der nächsten zwei Jahre 100 000 Ostflücht¬
linge , die sich gegenwärtig in Westberlin , in der
Bundesrepublik und in Österreich aufhalten , als
Einwanderer in die USA zuzulassen.

DIE MEINUNG DER ANDERN

„Churchill wollte nach Moskau “
>• Der Plan eines Dreiertreffens auf den Ber¬

mudas wird am Freitag in der Schweizer
Presse allgemein begrüßt , weil sich auf diese
Weise die Gelegenheit ergebe , die unter den
Westmächten herrschenden Meinungsver¬
schiedenheiten über den künftigen Kurs den
Sowjets gegenüber zu bereinigen . Die „Bas¬
ler Nachrichten “ schreiben :

„ Am selben Nachmittag , als Churchill das Tref¬
fen ankündigte , bestätigte ein jüngeres Mitglied
der Regierung verschiedenen Ausländskorrespon¬denten gegenüber , was man schon seit einiger
Zeit mit ziemlicher Sicherheit wußte : Daß näm¬
lich Churchill eine Reise nach Moskau plante
und eigentlich bloß noch auf eine entsprechende
Einladung wartete. Nun hat Präsident Eisen-
hower , der das selbstverständlich auch wußte ,mit seiner Initiative kräftig dazwischen gefunkt
und Churchills Pläne gewissermaßen durch¬
kreuzt, indem er den dringenden Wunsch einer
baldigen Dreieraussprache zur Gleichschaltungder Ansichten äußerte . Churchill hat somit mit
seiner Initiative . . . die Amerikaner zum Han¬
deln gezwungen.“

Wilson bei Molotow
MOSKAU . Der britische Labour-Abgeord-

nete und frühere Handelsminister Harold Wil¬
son hat am Donnerstagabend mitgeteilt , er
habe in einer einstündigen Unterredung mit
dem sowjetischen Außenminister Molotow
am gleichen Tage „offen und frei“ alle wich¬
tigen internationalen Fragen besprochen. Wil¬
son war in Begleitung des britischen Bot¬
schafters Sir Alvary Gascoigne .

Er erklärte , er habe mit dem Außenmini¬
ster so bedeutende internationale Probleme
wie Deutschland, Österreich, Indochina und
den Ost-West -Handel erörtert . Molotow habe
sich sehr höflich und herzlich gezeigt. Wilson
versicherte , er werde sofort nach seiner Rück¬
kehr nach England den Führern der britischen
Labour-Partei und Premierminister Chur¬
chill einen vollen Bericht über sein Ge¬
spräch mit Molotow geben. Auch Churchill*
Vorschlag einer Großmächtekonferenz soll er¬
örtert worden sein. Wilson habe dabei den
Eindruck gewonnen, daß wahrscheinlich bald
eine sowjetische Antwort erfolgen werde.

Treffen der Araberführer
DAMASKUS . Stabschef Brigadegeneral

Schischakli , der „starke Mann “ Syriens,
hat am Freitag zu einer sofortigen Zusam¬
menkunft aller arabischen Führer aufgeru¬
fen, auf der eine „Gesamtüberholung“ der

Die nächste Ausgabe unserer
Zeitung erscheintam Dienstag

Politik der arabischenLänder gegenüber Groß¬
britannien vorgenommen werden müsse. Sy¬
rien und der Irak haben bei Großbritannien
gegen die Rede Premierminister Chur¬
chills im Unterhaus in der vorigen Wocha
•protestiert . In der Protestnote werden be¬
sonders die lobenden Worte Churchills für
Israel und die Kritik an den Arabern miß¬
billigt. _

Nur fünf Kommunisten . Berlin . — Nur fünf
Angehörige des kommunistischen Gewerkschafts¬
bundes FDGB konnten nach dem bisherigen Er¬
gebnis der Westberliner Betriebsrätewahleneine*
der 3379 Mandate erhalten.

Kleine Weltchronik

■ROMAN VON MARY BÜRCHELL
Einzige berechtigte deutsche Übersetzung von

Hilde Passow -Kemen
Copyright by Duncker -Verlag , Berlin ,
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(21 . Fortsetzung)
„Also, ich kann es nicht ändern“ , schnitt

Theresa entschlossen diese Gedanken ab. „Es
hat keinen Sinn , daß ich unzufrieden mit
etwas bin, was ich habe, nur weil jemand an¬
ders etwas Hübscheres hat . Ich habe mein
Kleid immer schön gefunden — warum sollte
ich mir die Freude daran jetzt verderben
lassen? "

Mit dieser philosophischen Ueberlegung
schlüpfte sie in ihren hellen Wollmantel . Mit
noch so viel Phantasie konnte man ihn natür¬
lich nicht als Abendmantel bezeichnen , aber
er saß wenigstens und stand ihr gut. Dann
ging sie

Vollkommen sinnlos fürchtete sie plötzlich ,Elliot könnte früher kommen , als er gesagt
hatte . Sie hastete den Gang entlang und die
Treppe hinunter . Als sie in die Halle kam, tat
sie etwas, was sie noch nie getan hatte . Mit
den Händen in den Manteltaschen stand sie
da und betrachtete voller Interesse die Jagd¬
szenen aus dem 18 . Jahrhundert , die ihr On¬
kel mit Leidenschaft sammelte.

Einmal hörte sie wie sich oben eine Tür
öffnete, und die Stimme ihrer Tante veran-
laßte sie beinahe zum Rückzug . Aber einen
Augenblick später wurde die Tür wieder ge¬
schlossen , und sie hörte, daß sich die
Schritte ohne jeden Zweifel wieder vom
Treppenabsatz entfernten.

Mit erneutem Interesse betrachtete sie die
alten Stiche mit den Jagdszenen. Und als der
Zeiger der Großvateruhr zwei Minuten vor

halb sieben zeigte , wurde sie durch das Ge¬
räusch eines anfahrenden Autos belohnt.

Nur mit Mühe hielt sie sich zurück , nicht
zur Tür zu stürzen und sie aufzureißen. Aber
noch gerade rechtzeitig erinnerte sie ihr ge¬
sunder Menschenverstanddaran , daß solch glü¬
hende Hast nicht in das Bild passe . Wenig¬
stens nicht in das Bild der Verlobung, das
Elliot entworfen hatte.

Dann klingelte die Glocke ; sie wurde end¬
lich von ihrer unnatürlichen Tatenlosigkeit
erlöst und durfte zur Tür gehen und sie
öffnen .

Elliot machte ein erstauntes Gesicht , als er
sie direkt erscheinen sah, und fragte sofort:

„Hallo ! Bin ich zu spät?“
„Nein — oh nein !“ Sie brachte es wunder¬

bar fertig, ihre Stimme ganz gleichgültig
ertönen zu lassen. „ Ich kam zufällig gerade
herunter , als es klingelte, und dachte mir, daß
du es sein würdest.“

Sie hoffte, daß der strafende Engel diese
offenkundige Unwahrheit übersehen würde.
Aber vermutlich war sie ihm doch nicht ent¬
gangen , denn Elliot hatte offenbar vergessen ,
seine Braut bei der Begrüßung zu küssen.

Statt dessen legte er einfach seine Hand
unter ihren Arm — in einer sehr freund¬
schaftlichen Art — und führte sie zu seinem
Wagen , wobei er nur sagte: „ Paß auf , es ist
hier ein bißchen glatt .“

Aber wenigstens fuhren sie vom Hause fort,
ohne daß Tante Lydia die Möglichkeit gehabt
hatte , mit ihm zu prechen .

Alle Burdems begrüßten Theresa mit
offensichtlicher Freundlichkeit, die bei An¬
thony echt war, bei Jessica und Clara künst¬
lich , aber bewundernswert gut. Und fast im
gleichen Augenblick bot sich die Gelegenheit,
Marcias Unfall zu erwähnen und zugleich ein
anderes, fast ebenso pe - .liches Gesprächs¬
thema schmerzlos abzubiegen.

„Was haben Ihre Tante und Ihr Onkel zur
Verlobung gesagt , Theresa? “ fragte Mrs . Bur-
dem . Ihr Ton deutete an, daß sie , wenn über¬
haupt , dann sicher freudig überrascht gewesen
sein müßten.

Elliot drehte sich mit halb ironischem
Lächeln um und beschäftigte sich mit dem
Eingießen der Aperitifs.

„Es war natürlich eine große Ueber -
raschung“

, sagte Theresa höflich . „Aber sie
waren zu aufgeregt über Marcias Unfall,
um . . .“

„Was für ein Unfall? “ Elliot drehte sich
plötzlich um , und Theresa fragte sich, ob nur
ihre aufgeregte Phantasie sie denken lasse,
daß er ganz bleich geworden war.

„Weißt du es nicht ? “ Es gelang ihr, mit
ruhiger Stimme und genau im richtigen Ton¬
fall zu sprechen. „Sie ist gestern vom Pferd
gestürzt. Es ist nur eine ziemlich heftige Ge¬
hirnerschütterung, aber zuerst wußten sie —
wußten wir nicht, ob ihre Verletzung ern¬
sterer Natur wäre.“

„Sehr bedauerlich“
, äußerte Mrs . Burdern

nur schwach .
„ Schlimm , schlimm “

, murmelte Clara. Und
ihre sonst so sanften braunen Augen schim¬
merten vor Zufriedenheit, was ihnen einen
außerordentlich harten und hellen Glanz
verlieh.

Elliot hatte kein Wort gesagt Er drehte sich
wieder um und goß die Gläser ein . Aber als
er Theresa ihr Glas reichte, fand sie , daß er
einen grimmigen Ausdruck habe.

„Wird Marcia sehr enttäuscht sein , wenn srie
nicht zur Hoch .eit kommen kann? “ Unter
dem Mantel vollkommen naheliegender Fra¬
gen begann Clara in ihrer gescheiten Art die
Möglichkeit der Situation zu untersuchen.
„ Ich meine — seid Ihr nahe befreundet? —
Steht Ihr sehr innig miteinander? “

Theresa mußte daran denken, wie Marcia
mit dem drohenden kleinen Lächeln durch ihr
Schlafzimmer gegangen war und antwortete:

„Da? nicht gerade. Wir — sehen uns ja nicht
sehr oft. Vor meinem jetzigen Besuch hatte
ich sie zwei Jahre nicht mehr gesehen .
Aber . . .“

„ O gut. Dann wird es nicht eine Enttäu¬
schung für sie bedeuten“

, erklärte Clara. „Das
ist wirklich günstig.“

„Meine Tante hat irgend etwas gesagt , daß

Sie und Marcia vielleicht Brautjungfern sein
wollten“

, fühlte sich Theresa verpflichtet zu
sagen .

„Das ist wirklich süß von Ihnen, Theresa?"
Wieder flammte das eigenartige Licht in
Claras Augen auf. „Aber ich finde , daß Sio
keine Brautjungfern haben sollten , die ein
paar Jahre älter als Sie selber send.“ Clara
war vollkommen bereit , sich so hinzustellen,
als ob sie eine alte Jungfer oder eine Tanta
mittleren Alters sei , nur um die Ungeeignet¬
heit von Marcia zu beweisen. „Sie sind so
jung und mädchenhaft, daß Sie nur Kinder
als Brautführer haben sollten . Findest da
nicht auch , Mutter? “

„Selbstverständlich.“ Jessica Burdem hatte
es nicht nötig , daß ihre Tochter für sie das
Pünktchen auf das i setzen mußte. „Sagten
Sie nicht , daß Sie noch jüngere Geschwister
haben, Theresa? “

„Ja , ich habe zwei kleine Schwestern und
einen kleinen Bruder.“

„Das ist ja herrlich“
, rief Clara, bereit, alle

drei in Frontlinie gegen Marcia aufrücken zu
lassen . „Die beiden kleinen Mädchen könnten
Brautjüngferlein sein und der Bruder ein
kleiner Page.“

„Ich bin ganz sicher , daß Teddy sich nie und
nimmer herablassen würde, Page zu sein“,
sagte Theresa mit Nachdruck . „Er ist elf Jahre
alt und möchte , daß man ihn für dreizehn
hält .“

„Oh .“ Clara überraschte das . „Ja , sie sind
natürlich ziemlich schwierig in dem Alter,
nicht wahr ? Und was ist mit den Mädchen ?“
. „Belinda ist sieben und Diana neun.“

„Ein reizendes Alter“
, sagte Mrs . Burdem

zufrieden. „ Sind es hübsche Kinder?“
„ Ich finde ja “

, Theresa lächelte .
„Also gut, dann . . .“
„Möchtest du unbedingt eine große Hochzeit

haben, Theresa? “ — Elliot war es, der an
diesem Punkte in die Unterhaltung eingriff.
Theresa hörte aus seinem Ton heraus, daß er
diese Frage mit bewußter Ueberlegenheit ge¬
stellt hatte ; sie drehte sich schnell um und
sah ihn an. (Fortsetzung folgt)

m



WIRTSCHAFT

Allen düsteren Prophezeihungen zum Trotf
Wieder 400 000 Wohnungen im laufenden Jahr / Baugewerbe gut beschäftigt

Neue Bücher für die Wirtschaft
Dr . habil . Fritz H e 11 w i g , Westeuropas Mon¬
tanwirtschaft (Kohle und Stahl beim Start der
Montanunion ) , Deutsche Industrie - Verlags - GmbH ,
Köln , 86 S . , 2.40 DM .

Anhand umfangreichen Materials und auf Grund
genauer Kenntnisse der Montanwirtschaft in den
beteiligten Ländern schildert der Verfasser die
bisherige Entwicklung von Kohleförderung , Eisen -
und Stahlerzeugung Westeuropas . Der Verfasser
untersucht dann die Wettbewerbsverhältnisse zwi¬
schen den einzelnen Mitgliedsländern und die Pro¬
bleme , die bei der Herstellung des gemeinsamen
Marktes in erster Linie beachtet werden müssen .

Ernst Wagemann , Wirtschaft bewundert und
kritisiert ; wie ich Deutschland sehe , Hoffmann
& Campe - Verlag , Hamburg .

Der bekannte frühere deutsche Statistiker Wage¬
mann schildert in populärer Darstellung seine Ein¬
drücke bei einem Besuch Westdeutschlands . Er
spricht dabei ganz aus amerikanischer Sicht , d . h .
er bewundert den westdeutschen Wiederaufbau und
die konsequente Verfechtung der Marktwirtschaft .
Für deutsche Augen wirkt Wagemanns Urteil etwas
zu begeistert

Dr . Gerhard Korbe . Abc der Vermögensbe¬
steuerung , Hermann Luchterhund Verlag , Ber¬
lin -Frohnau , 300 S „ 8.50 DM

Das vorliegende Werk behandelt ln erschöpfender
Darstellung die zum Teil recht verworrene und
komplizierte Materie der Vermögensbesteuerung
und der Vermögensbewertung . In dem Abc -Text
sind lückenlos alle Begriffe auf aktuellstem Stand
aufgeführt , die für die Praxis von Bedeutung sein
können .

Lastenausgleich auf einen Blick , Verlag des
. .Vertriebenen - Anzeigers “ , München , 0.70 DM .

Eine anschauliche Darstellung des Lastenaus¬
gleichgesetzes , aus der jeder leicht ersehen kann ,
was er an Leistungen erwarten darf . hb .

wt . BONN . Allen düsteren Prophezeihungen
zum Trotz hat die diesjährige Bausaison wieder
einen guten Start genommen , und es kann mit
Recht angenommen werden , daß auch in diesem
Jahr wieder mindestens 400 000 Wohnungen be¬
zugsfertig werden . Das Baugewerbe ist in ein¬
zelnen Teilen des Bundesgebiets so gut beschäf¬
tigt , daß man einen Mangel an Arbeitskräften zu
befürchten beginnt . Für den diesjährigen Woh¬
nungsbau stehen etwa 4,6 Milliarden DM zur
Verfügung . Davon sind 2,2 Milliarden öffentliche
Mittel des Bundes , der Länder und der Kom¬
munen . Es ist nicht ganz sicher , ob die private
Restfinanzierung den gewünschten Umfang er¬
reichen wird , man ist aber im Bundesministerium
für den Wohnungsbau in dieser Beziehung opti¬
mistisch . Denn der Wohnungsmangel ist trotz des
Umfangs der Bautätigkeit in den letzten Jahren
in Deutschland , der die Bemühungen aller Län¬
der Westeuropas und Amerikas in den Schatten
stellt , noch immer außerordentlich groß . So be¬
steht die Hoffnung , daß die private Initiative
nicht erlahmen wird . Insgesamt fehlen nach einer
neueren Angabe des Ministeriums noch Wohnun¬
gen für ungefähr 10 Millionen Menschen .

Verbilligte Bahn -Zeitkarten

STUTTGART . Wie uns der DGB , Landesbezirk
Württemberg -Baden , mitteilt , erhalten Ange¬
stellte und Beamte , deren Einkommen 600 DM
monatlich nicht übersteigt , bei der Bundesbahn

ab 1. Juni 1953 und bei den Omnibusunterneh¬
men und Straßenbahnen ab 26 . Mai 1953 die im
Berufsverkehr üblichen verbilligten Zeitkarten .
Die betroffenen Personen müssen sich sofort eine
Verdienstbescheinigung besorgen , die sie bei der
Kartenausgabe vorlegen können . Dafür sollen
die entsprechenden Vordrucke der Bundesbahn
benutzt werden .

Keine Absatzsorgen
Motorräder werden nicht billiger

wt BONN . Das Sinken der Preise für Perso¬
nenkraftwagen hat bei vielen Interessierten die
Hoffnung wachgerufen , daß früher oder später
auch die Preise für Motorräder nachgeben wer¬
den . Nach allem , was man aus Kreisen der Mo¬
torrad - Industrie hört , ist diese Hoffnung jedoch
für absehbare Zeit unberechtigt . Während auf
dem Automobil -Markt eine gewisse Sättigung
eingetreten ist , die sich in einem raschen Ver¬
fall der Nachfrage ausdrückt , hat die Motorrad -
Industrie nach wie vor keine Absatzsorgen .
Im Gegenteil , es liegen noch Aufträge für viele
Monate vor , und es besteht daher kein Anlaß ,
an Preissenkungen zu denken . Automobil -Markt
und Motorrad -Markt zeigen also hier grund¬
verschiedene Tendenzen ,

Nachdem der Entwurf des Kartellgesetzes
am Donnerstag nach mehrstündiger Beratung wie¬
der von der Tagesordnung des wirtschaftspoliti¬
schen Ausschusses des Bundestages abgesetzt wor¬
den ist , kann es nach Ansicht von Ausschußmitglie¬
dern in diesem Jahr nicht mehr fertiggestellt wer¬
den .

Ziqaietten unteim Ladentisch
wt . Wenn es ab 8 . Juni die billigeren Zigaret¬

ten gibt , tritt zum ersten Male seit Jahren in
Westdeutschland wieder die fatale Situation der
„doppelten Preise “ ein . Denn es wird dann nicht
nur die bisherigen lO -Pfg .-Zigaretten zum Preise
von 8V& Pfg . geben , sondern außerdem wird eine
neue Sorte von Zigaretten zum Preise von 7 '/« pfg .
geschaffen , die in Qualität und Aussehen den an¬
deren Zigaretten nicht nachstehen wird . In Krei¬
sen der Industrie , des Handels und der Verbrau¬
cher wird jetzt schon vorausgesagt , daß es dann
zu einem „Run “ auf diese billigeren Zigaretten
kommen wird . Vielleicht wird man wieder die
Beziehungen zu seinem Tabakwarenhändler pfle¬
gen müssen , um die billigeren Sorten zu er¬
halten . Es ist nämlich festgesetzt worden , daß je¬
des Unternehmen jährlich höchstens 15 Millio¬
nen Stück dieser billigen Sorte herstellen darf .

Das ist für die erwartete Neigung der Raucher
viel zu wenig . Die Befürchtung ist daher nicht
unberechtigt , daß die billigen Zigaretten unterm
Ladentisch verschwinden werden . Es ist ernsthaft
erwogen worden , daß die Industrie die billigen
Zigaretten dem Handel zuteilen sollte . Hier sieht
man bereits die unangenehmen Folgen des „dop¬
pelten Preises “ . Aber wenn die Industrie letzten
Endes auch eine Zuteilung abgelehnt hat , so ist
doch die Gefahr nicht zu verkennen , daß der ein¬
zelne Händler eine „Zuteilung “ an seine Kund¬
schaft vornimmt . Es wäre sogar kaufmännisch
falsch , wenn er sie wahllos verkaufte , ohne seine
Kunden zu berücksichtigen . So erweist sich das
ganze System , das mit dem guten Willen , den
kleinen Produzenten zu helfen , erfunden worden
ist , am Ende als höchst zweifelhaft . Die Erfah¬
rung wird zeigen müssen , ob die schlimmen Fol¬
gen nicht die Vorteile überwiegen , die man sich
davon versprochen hat .Wesipapierbsrse Stuttgart

Industrie -Aktien 14. 5 . 21. 5 . 14. 5. 21. 5.
Ver Dt . Olfabriken 92 92 Ind . - Werke Karlsruhe 27 27

14. 5 . 21. 5 . Ver Decken Calw 110 105 Klöcknei Werke 193 191
AEG 86 85 Ver Filz Giengen 55 52 H l .anz AG . 51 50
Baumw . Unterhausen 178 178 Vereinigte Stahlwerke 178 176 Marmesm .- Röhrenw St 80 80
Bemberg 49 45 Vereinigte Trtk . Volim 130 130 FCheinmetaH - Borsig 15 14
Brauerei Wulie 55V* 55V* Wolldecken Weil d . St . 123 123 Rhein - Stahlwerke 127 118
Daimler - Benz 681/* 68 Württ Baumw F.ßling 223 223 J H Roser 62 62
Deutsche Erdöl 82 79V* Württ Cattun 133 133 Saline Ludwigshali 100 lüu
Deutsche Linoleum 136 136 Württ Elektrizität 85 85 Salzdetfurth 74 72
Erlanger Baumwolle 148 148 Württ Leinen 155 155 Schloßgartenbau 57 57
Eßlinger Maschinen 78 78 WMF 50 50 Schwab Zellstoff 187 187
IG Farben 858/i 85 '/8 Zeiß Ikon 134 134 Lauffener Zement 129 129
Feinmechanik Jetter 65 64V* Zellstoffabrtk Waldhof 49 67V*
Gritzner - Kayser 130 132 Ziegelw I udwigsburg 87 87
Heidelberger Zement 135V4 134 Festverzinsliche Werte
Hesser Maschinen 188 186 Banken und Vers . - Akten .
Hohner Matth 150 150
Junghans Gebr 44 41 14. 5. 21. 5. V* 14. 5- 21. 5.
Klenzle Uhren 87 87 Commerzbank 50V« öO1/* 5 RhHyp DM 98 94
Knöckel . Schmidt 117 115 Deutsche Bank 61 61V* 5 WHyp DM 98 98
Knorr C . H 94V* 94V* Dresdner Bank 62 62 5 WKred DM 98 98
Kolb & Schüie 135 134 Rhein Hyp - Bank 30 30 6Vj EnSchwab DM 98 98
Kollmar & Jouidan 71 118 Württ Bank 21 29 5V» IndKred DM 98 98
Kraftwerk Altwürttbg 110 110 Wjürtt Hyp .- Bank 22 22 5 BdLdKred DM 98 98
Maschinen Weingarten 13lVi 132V* Allianz Lebensvers . 70 68 5 WLdKred DM 98 98
Mittelschw . Überlandz 117 117 Allianz Vers . 140 140 6 Eisenbahn 100 100
Neckarwerke Eßlingen 127V« 127 Württ Feuervers . 27 27 4 DtCtrBd RM 79V* 79
NSU - Wertce 120 121 Württ -Bad Vers 30 30 4 DtHypBerl RM 78 78
Ostertag - Wei ke 100 100 4 RhHyp RM 80 80
Rhein . Elekti izitöts 95 95 4 RhWBd RM 82 82
Salz Heilbronn 75 75 Freiverkehr ( Aktien ) 4 VerbkNbg RM 82V* 80
Sdhubert & Salzer 42 44 4 WHyp RM 85 85
Schüie Hohenlohe — — -J4 . 5. 21. 5. 4 WKredVer RM 85 85
Siemens & Halske St . 103V* 102 MAN 106 106 4 AEG RM 76 76
Siemens & Halske Vorz 101V* 101 BMW 25 25 4 Daimler RM 87V* 87V*
Spinnerei Pfersee 180 180 Bleicherei Uhingen 140 140 4V* DtErdöl RM 87 87
Stuttgarter Hofbräu 60 60 Eisenhütte Köln 72 70 4V» EnSchwab RM 90 90
Stuttgart . Vereinsbuch 125 125 GutehnfTnungsbütte 191 190 4V* IG Farben RM 90 89
SÜdd . Baumw Kuchen 164 164 Hoesch 168 165 4 Neckar AG RM 75 75
Sfidd Zucker 104 102V« Hoirmann 26 25 4 Schluchsee DM 75 75

Divirtpnnt *r< ' * *»xki .»fsivp Rezugsrechi

Zur Information
Der Stahlbau der Bundesrepublik und West¬

berlins erhielt im vergangenen Jahr nur Export¬
aufträge im Betrage von 76 Millionen DM gegen¬
über 117 Millionen DM im Jahre 1951. Wie der Ge¬
schäftsführer des deutschen Stahlbauverbandes , Dr ,
Hecht , mitteilte , hat sich die rückläufige Entwick¬
lung auch in den ersten Monaten des laufenden
Jahres fortgesetzt . Hauptgrund hierfür seien die
hohen deutschen Eisen - und Stahlpreise , die die
deutsche Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt
stark beeinträchtigen .

Das Gesetz über die steuerliche Begünstigung von
Zuschüssen und Darlehen zur Vorfinanzierung des
Lastenausgleichs ist durch Verkündung im
Bundesgesetzblatt am Donnerstag in Kraft getre¬
ten . Die Darlehen sind vier Jahre unkündbar .

Auf einer Sitzung des Verwaltungsrates der Deut¬
schen Bundesbahn ^hat sich Bundesfinanzmini¬
ster SchäfTer bereit erklärt , der Bundesbahn zur
Überwindung der Liquidationsschwierigkeiten 60
Millionen D-Mark zur Verfügung zu stellen .

Die industrielle Produktion in Baden -
Württemberg stand im April im Zeichen einer an¬
haltenden Frühjahrsbelebung . Der arbeitstäglich
berechnete Produktionsindex (ohne Baugewerbe ) ist
nach vorläufigen Ermittlungen um 3,8 Prozent , und
zwar von 155,6 im März auf 161,5 im April (1936 =
100) angestiegen und blieb damit nur knapp 3 Pro¬
zent hinter dem bisherigen Höchststand vom No¬
vember vorigen Jahres zurück . Die Zunahme von
März zum April ist auch etwa doppelt so stark wie
in der entsprechenden Vorjahrszeit .

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . Bosch begibt 20- Millionen -Anleihe .

— Die Robert Boscb GmbH in Stuttgart begibt eine
Obligationenanleihe in Höhe von 20 Millionen DM ,
die mit acht Prozent verzinst wird und zum Kurs

von 98 Prozent über die Rhein -Main -Bank AG , die
Süddeutsche Bank AG und die Handels - und Ge¬
werbebank , Heilbronn , auf den Markt gebracht
wird . Die Stücke lauten über 500 DM , 1000 DM und
5000 DM . Die Laufzeit beträgt fünf bis 15 Jahre .

Börsen der Woche
Die Verabschiedung der EVG -Verträge durch den

Bundesrat am letzten Wochenende , blieb auf die
Börse ohne Einfluß . Andererseits dürften die be¬
vorstehenden Feiertage sowie die bei der Ent¬
flechtung ausgelösten Umschichtungen in den frü¬
heren Beteiligungen des Rheinstahlkonzerns etwas
verstimmend gewirkt haben . Bei lebhafterem Ge¬
schäft , das sich meist auf regionale Werte konzen¬
trierte , konnte das herauskommende Material nur
zu weichenden Kursen aufgenommen werden .

echse ' kurse
Die zum Wochenende erscheinende Tabelle weist

das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu den
wichtigsten fremden Währungen aus . und zwai nach
den Kursen im Züricher Freihandel

21. 5. 20. 5.
Schweizer Franken 96.75 97.25
USA -Dollar . . * 22.58 22.69
Engl . Pfund . . • 8.S6 8.40
Franz . Franken . 9439 .02 9464.72
Belg Franken . . • • * • 1164.25 1170.27
Holl . Gulden . . • 87 .55 88.00
Span . Peseten • • • 977 .27 982.32

647.16 650.50
Schwed Kronen • • • 126 .05 126.71
Argent . Pesos . . 545.07 547.89
österr . Schilling . » • 581.08 584 .08
Itai . Lire . . . . 14201 .83 14275.23
Tschech Kronen . . • . 5229 .73 5256 .76

Umrechnungskurs 1 Westmark — 5.85 Ostmark .
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» ft # Katalog 23S/WÜ gratis für
Schühsammelbestellung
SCHUH -KÖNIG , München I

Stellenmarkt
Chemische Falirlk sucht Wir den

Verkaul v . mineral . Beifuttermlt -
teln u . Vleh -Lebertran - Emulslon
(Kundenstamm vorhd .) , solide
Vertreter
die bei landw . Betrieben eingef .
sind . Bel Bewährung wird Fahr¬
zeug finanziert . Angebote erbet ,
unt . G 3862 an die Geschäftsst .

WÜRTTEMBERGISCHE BANK
( früher Württembergische Notenbank ) m

Hauptgeschäft :

Stuttgart , Friedrichstraße 22 , Ruf *99401

Filiale Weitere Filialen :

TÜBINGEN Göppingen , Poststraße 44, Ruf 394 ]
AUSSENHANDELSBANK Reutlingen , Listplatz 2, Ruf 75 51/52

TÜBINGEN KARLSTRASSE 3 RUF 3107 Ulm/Donau , Hirschstrahe 9 , Hut 2471

2 Malergehilfen für sofort gesucht .
Franz Reger , Malermeister , Gar¬
misch Partenk , Loisachstr . 18 a

Vertreter f . n . einig . Bez . gesucht .
Sperrholz -Wiese , Waiblingen -Stgt .

Markenartikler !
Verkaufsorganisation branche¬
führ . Werkes vergibt seriöse
Privatvertretumg . Verkaufsbe¬
fähigte guten Leumundes be¬
werben sich unter G 3864 an
die Geschäftsstelle

Fabrikationsbetrieb n . Großversd .
ln Damen - , Herren - u . Strickbe -
kleldung sucht noch einige tat¬
kräftige strebsame Vertreterlin¬
nen ) zum Besuch v . Privatkund¬
schaft ! - Unsere Kollektion kein
Ballast ! - Bereits einige Aufträge
pro Tag gewährleisten eine sich .
Existenz ! Bewerbungen zuverläs¬
siger Damen u . Herren unter G
3861 an die Geschäftsstelle

Hausgehilfin
für gepflegten Haushalt (2 Pers .) ,
m . all . Hausarb . vertr . , per sof .
od . später gegen guten Lohn ges .
Alter nicht unter 18 J . Elg . Zim¬
mer u . Zentralhelzg . vorhanden .
Brune . Ebersbach/Flls , Sllcber -
weg 7. Telefon 681 .

.Dünge mit y^ O^ WfiMeflwoisär
. Erhältlich Sh Drogerien , Gärtnereien , Blumen- und Samengeschäften

r

v..

SÜDDEUTSCHE LEBENSVERSICHERUNGSGESELLSCHAFT
sucht zu günstigen Bedingungen
zu baldigem Einfritt als

Reisebeamten
einen Hetrn , der die Fähigkeit besitzt,
die vorhandene Organisation im süd¬
westlichen Württemberg zu betreuen
und weiter auszübauen .
Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf erbeten unter G 3863 an die
Geschäftsstelle . Vertrauliche Behand¬
lung wird zugesichert .

Wir suchen zwei weitere zielbewußte und strebsame
Kräfte als AuOenbeamte

mit Befähigung ln Werbung und Organisation auf dem
Gebiet des Sach - und Lebensversicherungsgeschäftes .
Raum : Württemberg . Wohnort auch außerhalb
Württembergs im Randgebiet möglich .

Geboten wird aussichtsreiche Position mit Direk¬
tionsvertrag Tarifgehalt u . Spesen . Altelngeführ -
tes Vertretemetz Ist vorhanden .
Bewerbungen , Zeugnisse und Lichtbild erbitten
wir an Abteilung Organisation der
Nord - Deutsche Versicherungs -Gesellschaffen

Ü57 Hamburg 11, Alferwall 12

>ür Indusine , Handel , Handwerk , Haus
und Hof finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimatzeitunq

Technischer Kaufmann Kfz.
begal ter Organisator , erfolgreicher Verkäufer . Über -
durchschnittl . Kenntnisse u . Erfahrungen , langjähriger
Prokurist , später Inhaber eines gr . Autohauses , 82 J „
repräsent ., beste Ref Flüchtling ohne Anhang , sucht
verantwortungsv . Position . Einlage oder Beteiligung
evtl , möglich .
Offerten erbeten unter G 3856 an die Geschäftsstelle

Geeignete Vertreter und Verwal¬
tungsfachleute einer von Indu¬
strie , Handel u . Behörden sehr
bevorz . Hänge - Registratur (ges .
gesch .) für Baden -Württemberg -
Hohenzollem , gesucht . Angeb . u .
3874 an die Geschäftsstelle

Das Weigola- MäoacheB spricht:
STEINHOLZ - (HOLZZEMENT - )
BODEN bedürfen sorgsamster
und zweckmäßiger Pflege , soll
vorzeitige Abnutzung und un¬
erwünschte Staubbildung ver¬
hütet werden . Weigola Pasten
und Wachsöle sind hierfür ganz
besonders geeignet .
' e%£Xoic §c4a
Gottlob Weigie ■ FeSibach
Telefon Stuttgart 52C94 »Poitfach 50 »
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SÜDWESfOEUTSCHE CHRONIK
Stuttgarter Wochenendbnet

Vom Omnibus aus gesehen
Es gibt wieder Stadtrundfahrten / Der Eingesessene entdeckt dabei selbst neue Schönheiten

ah . Stuttgart , 22 . Mai
Vor dem Krieg konnte es durchaus noch Vor¬

kommen, daß ein Fremder , der im Stuttgarter
Hauptbahnhof ankam und sich zwischen zwei
Schnellzügen ein wenig die Stadt ansehen wollte ,
auf die Frage danach , was es in Stuttgart beson¬
ders Sehenswertes gebe, die Antwort bekam :
„ Bei ons ? Bei ons gibts nix . “ Heute ist man
auch in der schwäbischen Landeshauptstadt nicht
mehr so bescheiden, daß man seine Bauwerke
und Anlagen unter dem Scheffel hält und bei
Sehenswürdigkeiten immer gleich an bayrische
Königsschlösser oder Alpenwasserfälle denkt .
Vielleicht hat die schwäbische Bescheidenheit
und Unlust , sich mit etwas aufzuspielen , durch
die norddeutsche Zuwanderung schon einen klei¬
nen Knacks bekommen , oder aber hat heute auch
der letzte Straßenbahnschaffner und Gepäckträ¬
ger eine Vorstellung davon , was Fremdenver¬
kehr bedeutet . Jedenfalls wird der Fremde , der
im Hauptbahnhof eine der großen Treppen her¬
unterkommt , heute nicht mehr hören „Bei ons
gibts nix “

, sondern man wird ihn auf das städti¬
sche Verkehrsbüro im Hindenburgbau verweisen
oder ihm auch gleich, falls er den Nachmittag für
Stuttgart frei hat , eine Stadtrundfahrt empfeh¬
len . Abfahrt, täglich 14 Uhr vor dem Hauptbahn¬
hof , Fahrtdauer drei Stunden , Preis 4 DM.

Also unser schönes Stuttgart in drei Stunden ?
wird der Lokalpatriot unmutig fragen . Kann

Eine Frau, die „weiße Mäuse sieht",
Ist vielleicht ebenso entsetzt, wie eine Frau ,
die graue Wäsche hat. Schwanweiße
Wäsche — „Wäsche ohne Schleier“ - gibt
Schwan -Pulver im roten Paket. Schwan -Pulver
reinigt alles schonend und kostet nur 40 Pf.

man dieses Kleinod in einen Zeitrahmen von
dreimal sechzigMinuten pressen ? Heißt das nicht
eine Perle vor die — entschuldigen Sie, Sie sind
nicht gemeint — vor die Säue werfen ? Ich ließ
die Perle an einem der heißen Tage dieser
Woche vor mich werfen . Ich machte eine Stadt¬
rundfahrt mit . Stadtrund - und Höhenfahrt heißt
es offiziell. Und wie sich bald zeigt , mit Recht.
Denn es geht auf und ab und wieder hinauf , so¬
gar bis zum zweithöchsten Punkt von Stuttgart ,
der 497 m hoch gelegenen Solitude , knapp vor¬
bei am höchsten Punkt , dem jetzt 501 m hohen
Trümmerberg .

Die Solitude ist nicht nur höhenmäßig , sondern
auch sehenswürdigerweise der Punkt auf dem i
Vornehm und luftig thront sie über dem Hang,
von dem die 13 km lange , schnurgerade Straße
nach Ludwigsburg führt . Den immer riesiger an¬
schwellenden Siedlungskomplex von Weilimdorf
teilt sie gegenwärtig ziemlich genau in der Mitte
und auch sonst verläuft sie nicht mehr bloß wie
einst durch Wälder und Wiesen. Man geht durch
die französisch kühl dekorierten Rokokoräume ,
die hinter geschlossenen Läden dämmern , man
läßt sich das Bett zeigen, in dem Napoleon eine
Nacht geschlafen hat und hört die Geschichte
von des Herzogs Schimmel, dessen Tod niemand
melden durfte , auf Schwäbisch, nachdem sie
vorher die Fahrt durch den grünen Wald auf
Hochdeutsch gewürzt hat .

Es ist das einzige Histörchen, das den Fahr¬
gästen in den drei Stunden zugemutet wird . Die
Ansage verzichtet , in wohltuendem Gegensatz zu
den Schloß- und Kirchenführungen in aller Welt,auch auf alle Namen und Daten , die für das
Verständnis des Gezeigten nicht unbedingt not¬
wendig sind . Sie berücksichtigt taktvoll die Tat¬
sache, daß die meisten Fremden heute ebenso
wie die Einheimischen historisch ziemlich un¬
interessiert sind . Die Leute wollen kräftige , rasch
wechselnde, oberflächliche Eindrücke , nicht an¬
ders als im Kino, und wollen durch die Land¬
schaft, auch eine Stadtlandschaft , gewiegt wer¬
den , ohne daß sie allzuviel zu denken brauchen .
Man will Reize, aber wenig Erklärungen .

Reize, optische Eindrücke in bunter , sogar
rhythmischer Folge. Welche Stadt könnte mehr
davon bieten als Stuttgart ? Überall Höhenstra¬
ßen , und überall wieder neue , überraschende
Ausblicke. Man kann die Stadt fast im Kreisrund
von oben betrachten . Gegen die Sonne gesehen,von der Stafflenbergstraße aus , in die der Om¬

nibus aus dem Sandsturm der Autos, Roller und
Räder wie in eine windstille , kühle Oase hinein¬
gleitet , liegt die Stadt im Dunstblau eines schwü¬
len Nachmittags , mit Reflexen wie geschmolzenes
Blei, die im Fahren langsam wechseln. Zwei
Stunden später , zurückkommend von der Soli¬
tude , hat man in der Zeppelinstraße die Sonne
genau im Rücken, und was sich da unten nun
riesig breitet , hat Farben von südländischem
Temperament ; fortgewischt ist aller Dunst , alles
Bleierne und Müde, und jedes einzelne Haus,noch jede Ruine scheint zu blühen im Licht.

Bebaute Flächen wechseln mit Grünland , Wein¬
bergen , Obstgärten und Wiesen, alte und neue
Villenviertel mit altem und neuem Fabrik¬
gelände . Auf dem Burgholzhof mit seiner Ameri¬
kaner -Siedlung sieht es ganz anders aus als im
Hallschlag, an den Unteren Anlagen anders als
hinter dem Kursaal von Cannstatt , wo man die
beiden so verschieden schmeckenden Brunnen
probieren darf . Selbst der Fremde , nicht nur der
Einheimische, hat den Eindruck , daß man all das
Schöne in drei Omnibusstunden noch auf vieler¬
lei Art gruppieren und die Perlen auch noch
auf manchen andern Straßenfäden aufreihen
könnte .

Stuttgart in drei Stunden ? Ja , aber am besten
als Aperitif für ein Diner , zu dem man sich eben-
soviele Tage oder Wochen Zeit läßt !

Schwere Gewitter und Hagelschlag
Stuttgart . Am Freitagnachmittag wurde Stutt¬

gart , das untere Neckartal , der Raum um Heil¬
bronn und die Seitentäler des Neckars von
schweren Gewittern heimgesucht . Im Raum Nek-
karelz -Hochhausen -Weinsberg -Neckarsulm-Heil¬bronn entstanden durch Hagelschlag zum Teil
schwere Schäden in den Weinbergen und auf den
Feldern .

Unwetter am Bodensee
Tettnang . Am Donnerstagnachmittag ging einschweres Unwetter über dem Bodenseegebiet nie¬

der . Eine halbe Stunde lang stand auch die Ge¬
gend um Tettnang unter schweren Wolkenbrü¬chen. Stellenweise fiel dichter Hagel. In Tettnangmußte die Feuerwehr einige überschwemmte Kel¬
ler räumen . An Obst und Hopfen entstanden be¬
trächtliche Schäden.

Aus Südwürttemberg
Staatsbürgerliche Erziehungsarbeit

Tübingen . Das Büro für Heimatdienst , eine
Dienststelle des Regierungspräsidiums für Süd-
württemberg -Hohenzollern , will die staatsbür¬
gerliche Bildungsarbeit vor allem auch in den
Schulen aktivieren . Im Sommer werden in süd-
württembeigisrhen Gemeinden Vorträge und
Diskussionen veranstaltet , für die sich unter
anderen Staatsrat Prof Eschenburg , Tübin¬
gen , Dr Gemot G a t h e r , Frankfurt , und Dr.
Paul Gerhardt , Stuttgart , zur Verfügung ge¬
stellt haben Das Büro für Heimatdienst will sich
vor allem auch der staatsbürgerlichen Unter¬
richtung und Bildung der jugendlichen Sowjet-
zooenflürhtlinge annehmen

Überführung in einen Südwest - Verband
Tübingen . Wie auf einer Tagung des Landes¬

verbandes Württemberg -Hohenzollern des Bun¬
des versorgungsberechtigter ehemaliger Wehr¬
machtsangehöriger beschlossen wurde , wird der
Landesverband in einen den Südweststaat um¬
fassenden Gesamtverband überführt . In diesem
sollen die Interessen aller ehemaligen Soldaten
und ihrer Hinterbliebenen vertreten werden .

Gerichtsvollzieher tagen
Tübingen . Der Verband württembergischer Ge¬

richtsvollzieher , Sitz Stuttgart , hält seinen dies¬
jährigen Landesverbandstag am 6 . Juni in Tü¬
bingen ab . Gleichzeitig feiert er sein 50jähriges
Verbandsjubiläum . U a . spricht Dr . Mager ,
Stuttgart , über , .Die Stellung des Gerichtsvoll¬
ziehers in der Rechtspflege" .

Sie ließ ihre ganze Familie sterben
Sigmaringen . Fortgesetzter Betrug brachte einer

50jährigen Frau aus dem Kreis Sigmaringen er¬
neut vier Monate Gefängnis ein , nachdem ihr das
Schöffengericht Sigmaringen schon vor einem
Jahr einen ähnlichen Denkzettel erteilt hatte .
Damals war es der angebliche Tod ' eines gar
nicht vorhandenen Sohnes, diesmal das plötz¬
liche Ableben eines Neffen, mit dem sie als

„schmerzgebeugte und in Not befindliche Frau “
bei Gutgläubigen auf Betrügereien ausging . Das
„Geschäft mit dem Tod“ erwies sich dank dem
Mitgefühl , das die Frau zu wecken verstand , als
sehr einträglich . Nebenbei hatte sie auch noch
andere Darlehensschwindeleien begangen.

Donauschwaben - Siedlung wird erweitert
Ricdlingen. Die am Rande der Stadt Riedlin-

gen erbaute Donauschwaben-Siedlung Eichen¬
au , in der 250 Familien aus Szarazd ln der
„Schwäbischen Türkei “ eine neue Heimat gefun¬den haben , soll zunächst um 20 Wohnhäuser mit

Je zwei Wohneinheiten erweitert werden . Im
gesamten Erweiterungsprogramm sind 60 Häuser
mit 120 Wohneinheiten vorgesehen . Bauträger der
neuen Nebenerwerbssiedlung ist die Württ .
Landsiedlung GmbH, in Stuttgart . Nachdem di«
Finanzierung jetzt gesichert ist . wird mit den
ersten Arbeiten bald begonnen werden . Die Sied¬
ler , davon ein Drittel Einheimische, haben selbst
rund 4000 DM pro Wohneinheit aufzubringen . Als
Pachtland wird jeder Wohnungsinhaber fünf bis
sechs Ar Land zugeteilt erhalten

25 Jahre Caritas-Kinderheilstätte
Wangen. Die Kinderheilstätte des Caritasver¬

bands der Diözese Rottenburg in Wangen im
Allgäu kann in diesem Jahr ihr 25jähriges be¬
stehen feiern . Die Anstalt genießt unter der
Leitung von Prof . Dr . B r ü g g e r einen so aus¬
gezeichneten Ruf, daß sie ihre baulichen Anla¬
gen und Einrichtungen schon verschiedentlich
vergrößern mußte . Voraussichtlich im Herbst
wird wieder ein großer Erweiterungsbau einge¬weiht werden können Geplant ist in absehba¬
rer Zeit auch eine Kirche für die heute schon
etwa 500 Insassen der Heilstätte zu bauen .Schließlich ist noch an die Errichtung eines
Wohnhauses für das Pflegepersonal gedacht.

Aus Nordwürttemberg
Besuch im Landsberger Gefängnis

Stuttgart . Die beiden südwestdeutschen Lan¬
desvorsitzenden des Heimkehrerverbandes , Karl
Supper und Anton B ü c h e 1 e r , besuchten
am Donnerstag die aus Baden-Württemberg
stammenden Häftlinge im Landsberger Gefäng¬
nis. Es war der zweite Besuch , den die Vertreter
des südwestdeutschen Heimkehrerverbandes
ihren Landsleuten abstatten durften . Supper und
Bücheier hatten Gelegenheit , unter Aufsicht ein
zwangloses Gespräch mit 15 Häftlingen zu füh¬
ren . In den Unterredungen wurden ausschließlich
persönliche Fragen der Häftlinge und ihrer An-

Donnerstag die Baukostensumme von insgesamt
5 720 000 DM festgesetzt .

Erste Lehrschau für Naturschutz
Ludwigsburg . Kultusminister Dr. Schenkel

übergab am Donnerstag die im Favorite -
Schlößchen bei Ludwigsburg aufgebauteLehrschau für Naturschutz- und Landschafts¬
pflege ihrer Bestimmung . Wie der Leiter für
Naturschutz- und Landschaftspflege, Dr. P f i t -
zenreuter , erklärte , ist die Lehrschau die
erste im Bundesgebiet . Sie ist als Dauerausstel¬
lung gedacht und umfaßt die Gebiete Pflanzen-’en der Hammge unu inrer an - schutz Vogelschutz. Landschaftspflege und Land-

gehörigen , vor allem aber berufliche Wunsche pr-haftstrpctaltiino-
der Inhaftierten für die Zeit nach der Entlassung
behandelt . Pakete wurden dieses Mal nicht mit¬
genommen, da von den Häftlingen übereinstim¬
mend erklärt worden war , daß die Verpflegung
in Landsberg und die Betreuung der Gefangenen
einwandfrei seien.

Landesschulbeirat konstituiert
Stuttgart . Der Landesschulbeirat Baden-Würt- . beln und Zwischengliedern gestaltet werden soÜ.

temberg trat am Freitag in Stuttgart zu seiner

Schaftsgestaltung.
Einig über Ulmer Münsterplatz

Ulm . Ein langer Streit über die Bebauungs¬
pläne rings um den Münsterplatz in Ulm ist
beendet worden . Stadtbauverwaltung und Ar¬
chitekten haben sich jetzUgeeinigt . daß die süd¬
liche Fassade des Münsterplatzes mit Giebeln
und die westliche Front des Platzes mit Gie-

Kurze Umschau im Lande
Vom Blitz eingeäschert wurde eine Scheuer in

Trochtelfingen, Kreis Sigmaringen .
Bei Erdarbeiten wurde in Freiburg die große

Ringleitung der Wasserversorgung durch einen
Bagger aufgerissen . Aus der Leitung ergossen
sich riesige Massermassen auf das Baugelände
und die nähere Umgebung. Der Norden von
Freiburg hatte für einige Stunden kein Wasser
mehr . Durch Abriegelungen im Rohrnetz konnte
die Wasserversorgung wenigstens für die Uni¬
versitätskliniken einigermaßen sichergestellt
werden .

Aus dem Ravensburgei Landgerichtsgefängnis
sind zwei mehrmals vorbestrafte Untersuchungs¬
gefangene in der Nacht zum Dienstag ausgebro¬
chen. Von der Krankenzelle aus durchbrachen
sie die Mauer mit eingeschmuggeltem Werkzeug.

Beim Schmieren einer Weiche wurde ein 54-
jähriger Arbeiter auf dem Bahngelände von
Mannheim -Seckenheim von einem abgestoßenen
Eisenbahnwaggon tödlich überfahren . Der Mann
war bereits seit 28 Jahren als Weichenreiniger
beschäftigt .

Die Buchenländer veranstalten am Pfingstsonn¬
tag in Stuttgart -Vaihingen ein Bundestreffen .

Durch Unvorsichtigkeit erlitten zwei Arbeiter
auf einer Mannheimer Baustelle schwere Brand¬
wunden . Ein Bauhelfer hatte in den laufenden
Motor einer Betonmaschine aus einer Blech¬
büchse Benzin nachgefüllt , wobei das Benzin in
Brand geriet und die Kleider des Mannes Feuer

Was bringen die Theater ?
SplelplSne der kommenden Woche :

Staatsoper Stuttgart : Sonntag (24. Mai ) Mozart ,
Hochzeit des Figaro ; Montag Strauß , Fledermaus ;
Dienstag Lortzing , Wildschütz ; Mittwoch Verdi , Rl -
goletto ; Donnerstag Wagner , Siegfried ; Freitag Ri -
goletto ; Samstag Gastspiel der Opera Italiana , Rom ,
mit Beniamino Gigli .

Staatsschauspiel Stuttgart : Sonntag (24. Mai ) Les¬
sing , Minna von Barnhelm : Montag Offenbach , Pa¬
riser Leben ; Dienstag Pariser Leben ; Mittwoch
Lesch , Tingeltangeloper ; Donnerstag Pariser Le¬
ben ; Freitag Pariser Leben ; Samstag Giraudoux ,
Amphitryon 38.

Landestheater Württ . - Hohenzollern : Sonntag (24.
Mai ) in Tübingen SCheu/Nebhut , Ein Engel namens
Schmitt ; Montag in Freudenstadt Wilde , Ein idea¬
ler Gatte ; Dienstag in Rottweil Ein Engel namens
Schmitt ; Donnerstag in Tübingen Ein idealer Gatte ;
Freitag in Tübingen Ein Engel namens Schmitt ;
Samstag in Wildbad Moliöre , Menschenfeind .

fingen. Der Bauhelfer warf die brennende Blech¬
büchse in die Nähe eines Benzinkanisters , der
ebenfalls sofort Feuer fing . Dabei wurden die
Kleider eines zweiten Arbeiterin Brand gesetzt .

Die Böschung hinuntergesturzt ist ein mit
vier Deutschen besetztes amerikanisches Lösch¬
fahrzeug in Schwäbisch Gmünd. Der Fahrer
wurde lebensgefährlich , zwei andere Insassen
schwer verletzt . Der Schaden am Fahrzeug be¬
läuft sich auf 80 000 DM .

Vom Blitz erschlagen wurde ein 19jähriges
Mädchen am Ortsrand von Götzingen im nord¬
badischen Kreis Buchen. Es war mit seiner
Pflegemutter , die nur zu Boden geworfen wurde
und leichte Verletzungen erlitt , auf dem Heim¬
weg von der Feldarbeit .

konstituierenden Sitzung zusammen . Er hat da¬
mit den schon in Nordwürttemberg und Nord¬
baden bestehenden Beirat abgelöst . Ministerial¬
direktor Dr. Christmann , Stuttgart , be¬
grüßte die 36 Mitglieder des neuen Schulbeirats ,
der aus Vertretern der Eltern- und Erzieher¬
schaft, der kommunalen Spitzenverbände , der
Kirchen , der Industrie - und Handelskammern ,
der Gewerkschaften , des Landesjugendrings so¬
wie aus einer Anzahl vom Kultusminister in freier
Wahl berufenen Personen besteht . Zum ersten
Vorsitzenden wurde Oberbürgermeister Pfi¬
zer , Ulm , gewählt . Stellvertreter sind Frau
Luise Kölmel . Stuttgart , und Prof . Dr.
W e n c k e, Rektor der Universität Tübingen.

5,7 Millionen für Stuttgarter Schulen
Stuttgart . Für den Bau und die Einrichtung

der Oberschule West an der Lindenspürstraße
und der Prag-Volksschule an der Nordbahnhof¬
straße sowie für den Ausbau der Hoppenlau-Ge-
werbeschule hat der Stuttgarter Gemeinderat am

Biidf öa# matbe beeiltet
Die für Pfingsten vorgesehene Eröffnung der

L ah r e r Badesaison muß um eine Woche ver¬
schoben werden , weil mehrere junge Burschen in
der letzten Nacht im städtischen Freibad den Ab¬
flußschieber des Schwimmbassins hochgezogen
und das ganze Becken auslaufen lassen haben .
Wegen des gegenwärtig erheblich gesteigerten
Wasserverbrauchs kann dem Stadtbad neues
Wasser nur nachts zugeführt werden . Den jun¬
gen Burschen dürfte ihr Streich teuer zu ste¬
hen kommen.

*
Unter den Insassen des Tettnanger Amts¬

gerichtsgefängnisses herrscht gute Stimmung , denn
ein junger Koch , der erst kürzlich während einer
fünfwöchigen Untersuchungshaft die Gaumen
seiner Mitgefangenen erfreut hatte , ist nun für
die Dauer von drei Monaten in die Strafanstalt
zurückgekehrt . Schon im März dieses Jahres war
der Koch wegen Zechprellerei in das Gefängnis
eingeliefert worden . Das milde Gericht hatte
dann in der Verhandlung die verwirkte Gefäng¬
nisstrafe durch die Untersuchungshaft als abge¬
büßt angesehen . Es hatte dem Leichtfuß weise
Ermahnungen auf den ferneren Lebensweg mit¬
gegeben. Der lose Vogel kam jedoch nicht weit .
Er verbrauchte die acht Mark aus der Kasse der
Frau Justitia , um sich die Haare schneiden zu
lassen und ein Mahl zu sich zu nehmen , das nicht
gerade spartanisch einfach war . So war es mit
dem Geld und apch mit allen guten Vorsätzen

schnell aus . Sein Gaumen lechzte nach Mokka,
Kognak und spritzigem Wein . In den Genuß die¬
ser leckeren Sachen teilte er sich mit einer fröh¬
lichen Tafelrunde , die er im „Storchen“ in Tett¬
nang um sich versammelt hatte . Die Zeche von
30,50 Mark konnte der junge Koch allerdings
nicht bezahlen . So wurde er wegen Betrugs im
Rückfall zu drei Monaten verurteilt .

*

Dem Retz der Uniform konnte ein 22jähriger
Mann aus Göppingen , der bei einem ame¬
rikanischen Hauptmann beschäftigt war , offenbar
nicht widerstehen , als er von seinem Herrn den
Auftrag bekam , die Uniform zur Reinigung zu
bringen . Er zog die Uniform des Captain selbst
an und promenierte am Abend in der Stadt .
Auch ein hübsches Mädchen angelte er sich noch
als falscher Captain . Dann beging er leider den
Fehler , daß er in einer „ Herberge zur Heimat“
übernachtete , die am andern Morgen von der Po¬
lizei kontrolliert wurde . Die Beamten , die auf
einem Stuhl neben dem Schlafenden die ameri¬
kanische Hauptmannsuniform säuberlich abge¬
legt fanden , wunderten sich , daß ein Offizier der
Besatzungsmacht sein normales Bett mit einer
Liegestatt im Übernachtungsheim vertauscht ha¬
ben sollte . Als man den Schläfer weckte, stellte
sich die Köpenickiade rasch heraus . Seit einigen
Tagen übernachtet der junge Mann nun — ohne
Uniform — in amerikanischer Untersuchungshaft .

Crailsheim ohne Wasser
Crailsheim . Infolge des starken Wasserver¬

brauchs während der letzten heißen Tage ist
ein großer Teil des Stadtgebiets von Crailsheim
ohne Wasser. Die Quellschüttungen sind zwar
ausreichend , doch sind die Zuleitungen vom
Quellgebiet bis zu den Wasserbehältern für den
Wasserverbrauch , der in den letzten Tagen fast
auf das Doppelte gestiegen ist . zu eng.

Aus Baden
Zwölfjähriger wurde Höhlenbewohner

Bruchsal. Fast drei Wochen hauste ein zwölf¬
jähriger Junge aus Bruchsal , der seinen Eltern
fortgelaufen war , in einer Höhle. Tagsüber trieb
er sich meist auf dem Friedhof herum . Dem To¬
tengräber fiel der herumstrolchende Junge auf.
Er übergab ihn der Polizei, die den Ausreißer
ins Elternhaus zurückbrachte

Für Autos gesperrt
Baden-Baden . Der Stadtrat von Baden hat be-

sachlossen, die Straße zum attraktivsten Aus¬
sichtspunkt der Kurstadt dem Merkur - Gip¬fel , für den Kraftfahrzeugverkehr zu sperren .
Übereinstimmend war der Stadtrat der Ansicht,daß die Autofahrer mit ihren lärm - und staub¬
verursachenden Vehikeln die Masse der Besucher
vertreiben würden . Im übrigen sei die Straße
für den Pferdedroschkenverkehr angelegt wor¬
den.

Privathandelsschul -Tagung
Konstanz . In der Woche vor Pfingsten trafen

sich die Vertreter der privaten Handelsschulen
aus dem Bundesgebiet und West-Berlin in Kon¬
stanz zu einer großen Bundestagung . Die Tagung
diente neben der Besprechung privatsehulrecht -
licher Fragen vor allem der Behandlung päda¬
gogischer Themen unter besonderer Berücksich¬
tigung der wichtigen Erziehungsaufgaben der
privaten Handels- und Wirtschaftsschulen . Im
Mittelpunkt stand u . a . ein Referat von Direktor
Dr. Weber , Calw, über „Bildungsaufgaben der
freien privaten Wirtschaftsschulen im Rahmen
der westeuropäischen kulturellen und wirtschaft¬
lichen Verbundenheit " .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Sehr warm und

schwül, Tagestemperaturen nahe 30 Grad , ins¬
besondere am Samstag verbreitete Gewitternei¬
gung , die hauptsächlich am Sonntag mit Schauem
verbunden sind . Südwestliche , vor allem nach
Gewittern zeitweise auffrischende Winde.

QeditfMeUimkw
aus altbewäh rten

Mineral - Heilquellen
Als süfje Getränke empfehlen wir unsere köstlichen Mineralwasser -Limonaden
Imnauer Apollo-Silber, Helfenslein- Perle , Jura-Silber, feinacher Hirsch -Perle , Remstal-Silber

tür Zucker - und Nierenkranke
Uberkinger AdelheidqueUe
Klinisch erprobt mit qrofyen Erfolgen selbst bei veralteten Leiden . In
laufendei Anwendung an der Uroloqlschen Klinik der Stadt Ulm a. D#

Bei Nierenleiden. Nierensteinen:

Imnauer Apollo -Sprudel
Uberkinger Sprudel

Bad Ditzenbacher Jura-Sprudel
Teinacher Sprudel
Remstal-Sprudel

Das sind die 5 Diener Ihrer Gesundheit
Und als Fruchtsaftgetränke '
Imnauer Apollo -Gold, Hellenstein-Gold, Jura-Gold , Teinacher-Gold , Remstal-Gold

Teinacher Hirschquelle
Klinisch erprobt mit großen Erfolgen . In laufender Anwendung an der
Uroloq . Abt der Universitätsklinik Tübingen

\

Prospekte durch die Mineralbrunnen A. G . • Bad Überkingen/Württ .
,J



AUS DEM HEIMATGEBIET

Die „Badesaison des kleinen Mannes“ beginnt
Alle Freibäder unseres Bezirks sind zu Pfingsten geöffnet — Eine Reihe von Neuerungen und Verbesserungen

Calw . Daß der Mai , der uns anfänglich ver¬
schiedenes von dem brachte , wozu im allgemeinen
nur ein zünftiger April fähig ist, urplötzlich seine
Register auf hochsommerliche Hitze ziehen würde ,
kam doch ein wenig überraschend . Das Verlangen
„Hinein ins Kühle !“ wurde mit einem Male so
übermächtig , daß verschiedene Freibäder schon
vor der ursprünglich festgesetzten Zeit ihre Pfor¬
ten öffnen mußten . So tummeln sich denn in den
Nagoldbädem bei Pforzheim schon seit einer run¬
den Woche wasserhungrige Menschen und auch in
Bad Liebenzell hat man bereits am vergangenen
Wochenende dem Drängen der Kühlungsuchenden
nachgegeben . Die übrigen Bäder unseres Bezirkes
aber werden zu Pfingsten den Badebetrieb auf¬
nehmen , ebenso die meisten anderen im Kreis¬
gebiet ; wo dies noch nicht der Fall ist, haben
Umbau - oder Erweiterungsarbeiten die Eröffnung
verzögert .

Mineralisiertes Wasser in Bad Liebenzell
Sehen wir uns ein wenig in den Freibädern

unseres Bereichs um . Das verlohnt sich schon des¬
wegen , weil mancherlei Neuerungen und Verbes¬
serungen vorgenommen worden sind , sei es nun
an den Bassins , an den sonstigen Badeeinrich¬
tungen oder an den Liegeplätzen . InBadLie -
b e n z e 11 beispielsweise — der Name einer
Bade Stadt verpflichtet schließlich — erwartet die
Badelustigen nicht etwa Leitungs - oder gar gefil¬
tertes Nagoldwasser , sondern mineralisier¬
tes Wasser . Es stammt aus der im Vorjahr
wenige Meter vom Bassin in 36 Meter Tiefe er-
bohrten Quelle , die bei einer konstanten Tempe¬
ratur von 12,6 Grad Celsius rund 10 Sekunden¬
liter liefert und damit eine sehr ansehnliche
Schüttung aufweist . Eine in 28 m Tiefe arbeitende
Pumpe fördert das mineralisierte Wasser an die
Oberfläche bzw . zu den beiden an der Stirnseite
des Schwimmbeckens angebrachten Wasserspei¬
ern , aus denen es in mehrgeteiltem Strahl ins
Bassin stürzt . Rund 200 Kubikmeter Frischwasser
werden auf diese Weise täglich dem Beckeninhalt
zugeführt und an besonders heißen und deswegen
„hochfrequentierten “ Tagen läßt man gar den
ganzen Tag die Pumpe arbeiten , um die Füllung

Auch Stammheim erwartet „Badegäste “

Im Gegensatz zum Liebenzeller Freibad , das,
am nördlichen Ortsausgang gelegen , besonders
für Radfahrer bequem zu erreichen ist , bedarf
es für alle Nagoldtalbewohner — soweit sie noch
nicht motorisiert sind — eines etwas schweiß¬
treibenden Anstiegs , um zum Höhenfreibad
Stammheim zu gelangen . Doch die Mühe macht
sich bezahlt , denn das „Stammheimer Bädle “

(wie
es von der Schuljugend genannt wird ) besitzt die
schätzenswerte Eigenschaft längerer Sonnen¬
bestrahlung . Für Leute , die erst nach Geschäfts¬
schluß ihrer Badeleidenschaft frönen können und
dennoch einige „Pigmente sammeln “ möchten , ist
deswegen das Bad am Rande der Gäuplatte ein
besonders beliebtes Ziel . Gegenüber dem Vorjahr
hat sich dort nicht viel verändert , was allerdings
nach der „Generalüberholung “ vor zwei Jahren
auch nicht nötig war. Schon seit Tagen mit Was¬
ser gefüllt , warten die beiden großen Schwimm¬
becken und das Kinderplanschbecken auf die
Besucher, die zur weiteren Unterhaltung eine
Wasserrutschbahn , Ringtennisplätze , verschiedene
Sportgeräte und schließlich eine große Anzahl von
Bänken rund um die Bassins vorfinden werden .
Weite , von schattenspendenden Bäumen durch¬
setzte Liegeflächen bieten selbst bei einem Mas¬
senbesuch genügend Raum, und für hungrige
Mägen oder durstige Kehlen hat man gleichfalls
vorgesorgt .

Umwälzanlage auch in Bad Teinach
Ein beliebtes Badeziel ist ferner das Frei¬

schwimmbad in Teinach , das ebenfalls zu Pfing¬
sten eröffnet wird . Es soll in diesem Sommer
ein besonderes klares Wasser aufweisen , da die
früher schon vorhandene , aber nicht ganz nach
Wunsch arbeitende Umwälzanlage in den letzten
Wochen in Ordnung gebracht worden ist. Bislang
mußte das Bassin in verhältnismäßig kurzen Zeit¬
abständen abgelassen , das Becken gereinigt und
dann neu gefüllt werden , wodurch sich bei der
Quelltemperatur von 8 bis 9 Grad eine ziemliche
Erwärmungs -Wartezeit ergab . Das auch anderswo
mit Erfolg angewendete Umwälzverfahren wird
diese Mißlichkeit beseitigen , so daß die Bad¬
besucher künftig ein wohltemperiertes , aber auch
sauberes und algenfreies Wasser vorfinden wer¬
den .

Erweiterte Badeanlage in Nagold
Nagold öffnet heute die Pforten seines

Schwimmbades , das unmittelbar am Fuß des
Schloßberges in dem schönen Anlagengelände

zwischen der Nagold und dem Sehloßberg (zur
Burgruine Hohennagold 15 Minuten ) liegt . Man
hat in den letzten Wochen die Filteranlage er¬
neuert , außerdem sollen im Lauf des Sommers
noch weitere Umkleidekabinen erstellt werden .
Das Schwimmbadgelände wurde übrigens wesent¬
lich erweitert , so daß reichlich Platz für Spiele ,
Faustball und zum Sonnenbaden vorhanden ist.
Auf der vorbeifließenden Nagold kann man auch
die Freuden einer Bootsfahrt genießen , ein Ver¬
gnügen , das stets ein großes Publikum findet .

Altensteig folgt in acht Tagen
Altensteig kann leider sein städtisches

Freibad im Stadtgarten erst am 30 . Mai eröffnen ,
da die umfangreichen Instandsetzungs - und Er¬
neuerungsarbeiten noch nicht ganz beendet sind .
Das große und das kleine Bassin erhalten u . a.
einen Schutzanstrich mit einer Spezialfarbe , wo¬
durch der Ansatz von Algen erschwert wird . Eine
„Ausweich -Freibadegelegenheit '‘ besteht jc-doch
im Stausee (eine Viertelstunde entfernt ) , an
dessen Ufer sich auch der bekannte Camping -
Platz erstredet. Hier ist ja über Pfingsten Hoch¬
betrieb beim Pfingsttreffen des Deutschen Cam¬
ping -Clubs . Auf dem Stausee hat der ADAC , jetzt
ein Wasser-Velo eingesetzt , mit dem man unter¬
haltsame Rundfahrten unternehmen kann . Im
übrigen gibt es im ganzen oberen Nagoldtal
viele schattigen Plätzchen am Nagoldufer , die je¬
des Jahr von Wanderern und Autofahrern , die
gerne ein Flußbad nehmen , bevölkert werden .

Und die anderen Bäder . . .
Leider besitzt die Kreisstadt noch nicht das so

sehr erwünschte und vorerst nur auf dem Papier
vorhandene Freischwimmbad und muß sich des¬
halb mit dem Kinderschwimmbad an
der Strecke Calw — Hirsau begnügen . Doch auch
dort kann man Kühlung finden und sich überdies
auf dem angrenzenden Sportplatz ausgiebig kör¬
perlich betätigen .

Sind die bisher genannten Freibäder Gemeinde¬
besitz , so befindet sich das Schwimmbad des
Höhenorts Wart in privater Hand . Wer sich
richtig und von Grund auf erfrischen will , wird
dort auf seine Kosten kommen , denn das inmitten
von Wiesen und Wäldern liegende Freibad ist für
sein kühles Wasser bekannt .

Aus dem gleichen Grunde wird das Freibad in
Calmbach sehr geschätzt , das jedoch wegen
noch laufender Erweiterungsarbeiten vorerst noch
geschlossen bleibt , aber zum 7 . Juni gleichfalls
eröffnet wird .

Neues Kurhaus bis zur Saison 1954 fertig
Liebenzeller Wohnungsbau 1953 — Bau einer Sammclkläranlage

Bad Liebenzell . Auf der Tagesordnung der im Olgahain wurden inzwischen von Umsiedlern
öffentlichen Gemeinderatssitzung am Donnerstag - bezogen .
abend standen zwei Punkte : 1 . Wohnungsbau Auf Grund eines Schreibens des Regierungs -
1953, 2 . Bau einer Sammelkläranlage . Präsidiums Tübingen , in dem der Stadt der Bau

Wer 1952 eine neue Wohnung bezogen hat , einer Sammelkläranlage bis zum 31 . Dezember
nachdem er sich Jahre hindurch mit einem Behelf 1955 nahegelegt wird , beschloß der Gemeinderat
begnügen mußte , wird sich ähnlich fühlen wie Akzeptierung des Termins . Die Kosten wer-
jener, dem im - Toto oder der Lotterie ein guter (Jen auf etwa 150 000 DM belaufen , zu denen
Treffer zugefallen ist . Noch aber ist in Bad Lie- e Q̂ Staatsbeitrag von 30, evtl . 40 % geleistet wird ,
benzeil die Zahl derer recht erheblich , die p>;e Hälfte der von der Stadt aufzubringenden
ebenfalls auf ihren „Wohnungstreffer warten . Summe dürfte aus den Beiträgen der Besitzer von
Wie ist die derzeitige Lage ? Ehe Bürgermeister Spülabortanlagen gedeckt werden .
K1 e n s e r über den 1 . Punkt der Tagesordnung ^‘ p ° . .. Den Argumenten von Bgm . Klepser hinsichtlich
referierte , machte er die erfreuliche Mitteilung , ^ ^ Dringlidlkeit

8
einer ^olAen AnIage

daß der Ausbau es neuen ur a e konnte sich der Gemeinderat nicht verschließen ,
sei und daß die Badestadt mit Beginn der Sai- dj'

, , „ , . „ . „1, so daß er nach kurzer Debatte dem Bau der
son 1954 ihr neues Kurhaus nun in Betrieb neu- _ _* 0*0 ! Gölmer ' Tübingen men wird . Die ersten Besprechungen mit den Klaranlage zustimmte ,

laufend zu erneuern und frisch zu halten . In Architekten Dr . Krüger und Burk (Calw ) Eine nichtöffentliche Sitzung schloß sich an.

seiner lichtblauen Färbung ist das Wasser des betreffs des weiteren Ausbaus haben bereits statt-

Bassins durchaus appetitlich anzuschauen ; damit gefunden .
es so bleibt und von außen her kein Schmutz ein- Aus dem Bauprogramm 1953 der Kreisbauge-

geschleppt wird , ist auf der einen Seite eine nossenschaft Calw sind die Mittel für die Bau-

Fußwaschrinne angebracht , während auf der Vorhaben u . a. in Bad Liebenzell freigegeben ,
gegenüberliegenden Langseite eine Spritzleitung so daß nun mit dem Bau der beiden projektierten
den Plattenbelag sauber hält . Im übrigen aber ge- 6-Familien -Häuser (eines am Schloßberg , eines am
währleistet die im Umwälzverfahren arbeitende , Ginsterweg ) begonnen werden kann . Die Woh -

kießgefüllte Filteranlage eine dauernde Säuberung nungen , die an Einwohner vermietet werden , sind
des Beckeninhalts . Eine leichte , kaum merkliche praktisch alle schon belegt . Der Baukostenzu -

Chlorierung sorgt für Keimabtötung , während ein schuß für eine 3-Zimmer-Wohnung beträgt 5000

geringer Zusatz von Aluminiumsulfat bewirkt , daß DM , für eine 2-Zimmer-Wohnung 2000 DM . Es
das durch die Filteranlage laufende Wasser „ aus- ist kein verlorener Zuschuß ; nach etwa zwei
flockt“

, d . h . auch vom letzten Schmutz befreit Jahren wird mit der Tilgung der Baugelder be-

wird , und schließlich verhindert eine schwache gönnen . Für 1954 ist ein weiteres 6_
- Familien -

Beigabe von Kupfersulfat die unerwünschte Algen - Wohnhaus am Max-Walz -Weg geplant . Mit die-

bildung . Diesem so gereinigten Wasser darf man sen Mehrfamilienwohnhäusem will man zwar der
sich also unbedenklich an vertrauen . Daß darüber Wohnungs not steuern , aber es handelt sich hier
hinaus auf dem Freibadgelände alles vorhanden keineswegs um ernüchternde Zweckbauten , son-
ist , was der Badbesucher an Annehmlichkeiten dem — nach den vorliegenden Bauplänen zu
erwartet , versteht sich von selbst , mag es sich urteilen — um Bauten , die der Stadt einen gefäl -
nun um hygienisch einwandfreie Abortanlagen , ligen architektonischen Akzent geben werden ,
ausreichende Umkleideräume , Duschen , große Die Kreisbaugenossenschaft wird ferner — als
Liegeflächen , schattige Bauminseln oder um die Ausgleich — 12 Wohneinheiten für Umsiedler
Möglichkeit einer leiblichen Restaurierung han- erstellen . Die Bauplätze (auf der rechten Nagold -
deln . Rechnet man schließlich als weiteres — und Seite) stellt die Stadt zur Verfügung . Der Kauf-
nidit geringstes ! — Aktivum die herrliche Lage preis (4 DM pro qm ) wird der Kreisbaugenossen -
zwischen tannenbestandenen Höhen hinzu , so Schaft auf 2 Jahre gestundet . Für die verschiede -
braucht es eigentlich keiner weiteren Worte mehr , nen Bauvorhaben wird die Stadt die Bürgschaft
um den Badbesuch lohnend erscheinen zu lassen , leisten . — Die beiden 4-Familien -Wohnhäuser

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Am Dienstag Jonathan Schmid,
Teuchelweg 37 (86 Jahre), und Margarete Bross,
Marktplatz 13 (74 J. ) ; am Mittwoch Mat¬
thäus Zwerger , Hirsauer Wiesenweg 7 (74 J .) ; am
Freitag Anna Hofmann , Inselgasse 33 (75 J .) ,
und Christiane Schlotterbeck , Lederstraße 42
(75 J .) ; am Samstag Charlotte Rentschler,
Marktplatz 10 (90 J .) , und Anna Sauter, Stutt¬
garter Straße 29 (70 J .) . — Wir gratulieren allen
Altersjubilaren und wünschen ihnen einen gesun¬
den , unbeschwerten Lebensabend .

„Waldhorn “ ab heute geöffnet
Nach Durchführung verschiedener Umbau - und

Renovierungsarbeiten wird das Hotel „Waldhorn “
heute nachmittag wiedereröffnet .

Heute abend Stadtgartenkonzert
Bei günstigem Wetter veranstaltet die Stadt¬

kapelle Calw heute um 20 .30 Uhr ein Stadt-
gartenkonzert .

Jetzt mit Sonntagsrückfahrkarten
Der Bahnhof Calw teilt mit : Als Anschluß¬

züge in Richtung Stuttgart und Calw können
folgende , vor 12 .00 Uhr verkehrende Reisezüge
an Tagen vor Sonn- und Feiertagen mit Sonn¬
tagsrückfahrkarten zur Hinfahrt benützt werden :
2131 ab Calw , Abfahrtszeit 10.15 Uhr, und 2132
ab Weil der Stadt , Abfahrtszeit 11 .00 Uhr.

Postdienst beim PA. Calw über das Pfingstfest
Die Schalter sind an beiden Festtagen wie

an Sonntagen geöffnet . Am Pfingstfest werden
Briefe und Pakete ausgetragen . Am Pfingst-

HEIMKEHRER !
Unterstützt die Befragung mit den Lager-
versdiollenen -Listen durch den Rot-Kreuz-
Suchdienst auf den Bürgermeisterämtern.

Gebt Ausknnft !

montag ruht der gesamte Zustelldienst mit Aus¬
nahme der Tel .- und Eilzustellung . Die Bahn -
p osten verkehren an beiden Tagen wie an
Sonntagen . Landkraftposten verkehren
am Pfingstfest Calw ab 9 .30 Uhr . Am Pfingst¬
montag wird keine Fahrt ausgeführt .

Spiele der Calwer Handballabteilung
Die A-Jugend beteiligt sich am Pfingstsonntag

am großen Pfingsttumier der TGS Stuttgart . Die
Mannschaft ist bei folgender Gruppe eingeteilt :
Neuhausen , TGS Stuttgart , Herrensrohr/Saar . Ge¬
lingt der Calwer Mannschaft ein Gruppensieg so
hat sie bei den Entscheidungsspielen wieder ge¬
gen die Spitzenklasse (Tumerschaft Göppingen ,
Feuerbach , MTV Stuttgart usw .) anzutreten . Am
Pfingst montag spielt die 1 . und 2 . Mann¬
schaft auf dem Sportplatz an der Hirsauer Straße
gegen die Mannschaften des Sportvereins Neuen¬
bürg . Die Spiele beginnen um 14 und 15 Uhr.

Das Pfingstprogramm de« „Volkstheaters
Als Pfingstprogramm bringt das Calwer Volks¬

theater bis einschließlich Sonntag den nach dem
gleichnamigen Schwank von Ferdinand Raimund
gedrehten Film „Der Verschwender “

. Mitwirkende
sind Attila Hörbiger , Maria Andejgast und Josef
Meinrad . — Von Pfingstmontag an läuft dann der
neue deutsche Lustspielfilm „Der Onkel aus Ame¬
rika“ mit Hans Moser, Georg Thomalla , Grethe
Weiser und Waltraud Haas . — Für die Kinder
gibt es heute um 15 Uhr eine Sondervorstellung
mit den Filmen „Der Flaschenteufel “ und „ Mecki
stellt sich vor“.

Zum Pfingstfest
Es soll nicht durch Heer oder Kraft, son¬
dern durch meinen Geist geschehen , spricht
der Herr Zebaoth .

So lesen wir bei dem Propheten Sacharja. Es
geht da um eine , wie wir heute sagen würden ,
politische Angelegenheit , um die Rückführung
des Volkes Gottes aus der Verbannung . Eben
deshalb möchte ich dies Wort aus dem Munde
des Herrn der Geschichte voranstellen : „Nicht
durch Heer oder Kraft, sondern durch den Geist
Gottes !“ Denn dieser Geist Gottes ist der hei¬
lige Geist , dessen Ausgießung Gott seinem
Volke schon in alter Zeit verheißen hat , den
Jesus Christus seinen Jüngern wieder verhei¬
ßen hat , und der am Tage der Pfingsten , wie
wir es aus der Apostelgeschichte wissen , auf
sie gekommen ist, wie Petrus sagt : „ Diesen Je¬
sus hat Gott auferweckt ; des sind wir alle Zeugen .
Nun ER durch die Rechte Gottes erhöht ist und
empfangen hat die Verheißung des heiligen Gei¬
stes vom Vater , hat ER ausgegossen dies , das
ihr sehet und höret “ .

Es geht auch heute wieder um große Entschei¬
dungen in der Weltgeschichte . Werden sie in
Ordnung gebracht ? Und : Wie werden sie in
Ordnung gebracht? Das sind die zwei Fragen ,

die Millionen Menschen bewegen ! Die Welt kann
nicht durch „nur-menschliche Ordnungen “ in Ord¬
nung gebracht werden , sondern nur durch die
„ gottgewollte Ordnung “

; nicht durch „ Heer oder
Kraft, sondern durch seinen Geist .

“ Wir kennen
seine Gebote , vor allem das große Gebot der
Liebe . Wir wollen nicht, wie viele tun , sagen :
„Ohne uns ! Macht, Führer der Völker , was ihr
wollt ! Euer Werk bleibt Stückwerk, wenn nicht
gar noch Schlimmeres daraus wird !“ — Damit
kommen wir nicht weiter und helfen niemand .
Wir wollen mit-wirken in der Fürbitte und durch
das Lebendigmachen des Wortes Gottes und im¬
mer wieder mahnen : „Wollt nicht selber aus
eigener Kraft wirken , laßt Gott in euch wirken !
Redet nicht nur von Jesus Christus! Macht ihn
wahr in euem Taten , die ihr einmal vor Gott
verantworten müßt ! Mit Gott können alle Fra¬
gen bereinigt werden , ohne Gott nicht eine ein¬
zige ! Redet und zer-redet nidit soviel ! Tut et¬
was ! Gott will Taten sehen ! Und die leidende
Menschheit auch. Der Herr der Geschichte ist
auch einmal der Richter über euch ! Noch habt
ihr Zeit . Aber wie lange noch? Denkt auch da¬
ran! Laßt den Geist Gottes auf euch kommen
zu einem für die Weltchristenheit und ganze
Menschheit gesegneten Pfingsten 1953!“ W . R.

ttAusstellung „Pforzheimer Woche 1953
bis einschließlich Pfingstmontag

11 Ausstellungshallen — Größer und schöner denn jel
Wald und Holz — Weinbau — Obst - und Gartenbau — Landwirtschaft — Industrie, . Handel und Gewerbe

Durchgehend geöffnet von 9.30—19 Uhr Sonn - und feiertags bis 20 Uhr
Fernsehvorführungen , Schuh -historische Schau - Der gläserne Flügel - Konditorenschau usw .

Ausstellungsfesthalle — Ausstellungscaf6 Weinkosthalle
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Wir gratulieren
Herr Dr . Julius Hörlin im Altersheim „Pil -

gerruhe “ wird heute 84 Jahre alt . Am Pfingst¬
montag kann Frau Christine Walz geb . Bätz -
ner , Hinter St Leonhard 11 , den 80. Geburts¬
tag feiern . Den beiden Hochbetagten übermit¬
teln wird die herzlichsten Glückwünsche .

Die Badesaison beginnt
Jung und alt haben sehnlich darauf gewar¬

tet , daß bei dieser hochsommerlichen Witte¬
rung das Städtische Freibad seine Pforten
öffne . Nun ist es, früher als sonst , so weit ; in
JGesem Jahr ist ja die fast tropische Hitze
Unmittelbar auf grimmigen Frost gefolgt . Wie
»ehr der Maienfrost auch bei uns sich aus -

fewirkt hat, sieht man an dem herbstlich
raunen Laub der Buchen am Schloßberg . Das

Schwimmbadgelände wurde übrigens , wie
ichon berichtet , erweitert ; der neue Platz ist
»chon angesät und vorläufig eingezäunt . Auch
$ei den Kabinen sind noch Erweiterungen
Vorgesehen . So wird die Schwimmbadanlage
Im Lauf des Sommers Umfang und Aussehen
ln günstigem Sinne verändern .

„Am Brunnen vor dem Tore “

. Ein Farbfilm mit einem bunten Kranz
unserer schönsten deutschen Volkslieder . Die
Geschichte von der jungen Brunnenwirtin

Sonja Ziemann) und dem fleißigen Tankstei¬
nbesitzer (Paul Klinger ) zeigt gute und böse ,

lachende und ernste Menschen und wirkt recht
zeitnah . Die Aufnahmen wurden in dem
romantischen Dinkelsbühl gedreht . Weitere
Mitwirkende : Heli Finkenzeller , Willy Fritsch ,
Hans Stüwe , Fritz Wagner , Ludwig Schmitz ,
die berühmte Knabenkapelle von Dinkelsbühl
(65 Jungen in friderizianischen Uniformen ) ,
das Mandolinenorchester der Volksmusik¬
schule Reinickendorf usw . Ein volkstümlicher
Film , der keiner Empfehlung bedarf . „Am
Brunnen vor dem Tore “ steht auf dem Pfingst -
programm des Tonfilmtheaters Nagold . Am
Pfingstsonntag und Pfingstmontag sind je
4 Vorstellungen .

Promenadekonzert am Pfingstsonntag
Die Stadtkapelle Nagold veranstaltet am

Pfingstsonntag vormittags zwischen 11 und 12
Uhr auf dem Klebplatz ihr erstes Promenade¬
konzert in dieser Saison . Zwischendurch er¬
folgt auch die Begrüßung der Leichtathletik -
Ländermannschaften von Baden und Würt¬
temberg , die nachmittags ab 14 Uhr auf dem
Sportplatz an der Calwer Straße einen Ver¬
gleichskampf austragen .

CVJM—Zeltlager
Nagold . Wie an Pfingsten 1952 findet auch

in diesem Jahr auf dem Eisberg (alter Sport¬
platz ) das Landeslager des Ev . Jungmänner¬
werks Württemberg statt . Die einzigartige
Lage diese von Wald umsäumten Platzes ver -
anlaßte die Landesleitung mit Landesjugend¬
wart Ernst Schiele auch diesmal wieder ,
das Lager hierher zu legen . Jeder , der im
letzten Jahr das muntere Treiben dieser 6 bis
700 jungen Männer sah , freut sich , daß Nagold
wieder als Veranstaltungsort ausersehen ist .

Die Anfahrt der Jungen , die größtenteils
mit den Fahrrädern erfolgt , wird bis Samstag
gegen 18 Uhr beendet sein . Schluß des Lagers
ist Montag nachmittag . Uber die 2 Tage ist
folgendes Programm vergesehen :

Samstag 19 .30 Uhr Gemeinsames Singen ,
20 Uhr Vorstellen jeder einzelnen Gruppe , 22
Uhr Nachtgeländespiel . — Sonntag 7 .30
Uhr Morgenwache , 9 Uhr Gottesdienst auf
dem Eisberg , ab 10 .30 Uhr Sport und Wande¬
rungen in die Umgebung Nagolds , 20 Uhr
Höhenlagerfeuer auf dem Eisberg . — Mon¬
tag 8 Uhr Bibelarbeit , 9 Uhr Lebendiger
Rasen , Sängerwettstreit , Radrennen , 13 Uhr
Lager -Ausklang .

in Sie
Goldene Hochzeit

Ebhausen . Am Pfingstmontag kann der
frühere Amtsdiener Georg Härter und Frau
Christine geb . Ehniß das Fest der Goldenen
Hochzeit feiern . Dem Jubelpaar übermitteln
wird die herzlichsten Glück - und Segens¬
wünsche .

Wir gratulieren
Bohrdorf . Heute kann Frau Christine Büh -

ler geb . Walz ihren 81 . Geburttsag feiern . Am
Pfingstmontag vollendet Herr Wilhelm Spit¬
zenberger das 80 . und Frau Marie Bretfeld
geb . Seifert das 74 . Lebensjahr . Herzliche
Glückwünsche und weiterhin alles Gute .
Monatsversammlung der Heimatvertriebenen

Ebhausen . Am vergangenen Samstag ver¬
sammelten sich die Heimatvertriebenen im
Waldhorn . Im Anschluß an die letzten Rund¬
schreiben wurden verschiedene Fragen wegen

Platzkonzert
eai Ü1MJ

Ein Brahmsabend mit W. Dörr
Auf Einladung des VBW Nagold singt Pro¬

fessor Wilhelm Dürr , Leiter der Opemschule
der Musikakademie in Hannover , am Mitt¬
woch , den 27. Mai , im Festsaal der Lehrer¬
oberschule den Liederzyklus „Die schöne
Magelone “ von Johannes Brahms . Der Abend
verbindet Lied (W. Dürr ) , Begleitung (Rolf
Sturm ) und Rezitation (Frau Henny Schick-
Dürr ) zu einer künstlerischen Einheit und ver¬
spricht den gleichen hohen Genuß wie seiner¬
zeit die Goethe - und Mörikeabende . Karten
zu 1 .50 DM für Erwachsene und 50 Pfg . für
Schüler , zu 1 .— DM <ür Angehörige des VBW
sowie für Mitglieder der Theatergemeinde im
Vorverkauf bei der Theaterkasse R . Holl¬
mann . Neue Straße 3.

Totentafcl
Im Alter wn nahezu 66 Jahren (geb . 16. 8 .

1887) ist Fräulein Frida P f 1 o m m , Vorstadt¬
platz 6, gestorben . Eih schweres Leiden setzte
dem Leben dieser unermüdlich tätigen und
allgemein geschätzten Geschäftsfrau , deren
Familie seit etwa 80 Jahren in Nagold an¬
sässig war , ein Ende . Die Beerdigung findet
heute nachmittag um 14 Uhr statt .

Erste Dienstprüfung abgelegt
Die Wissenschaftliche Prüfung für das

Lehramt an Höheren Schulen ( 1 . Dienstprü¬
fung ) haben am 26 . März bestanden : Hans
B a u s e r , Nagold , in der sprachlich -geschicht¬
lichen Richtung und Gudrun Dambach ,
Nagold , in den Naturwissenschaften . Herz¬
lichen Glückwunsch !

Die Stadtkapelle erfreut uns am Pfingst¬
sonntag mit einem Platzkonzert . Beginn um
14 Uhr am Marktplatz . Die ganze Bevölke¬
rung ist herzlich eingeladen .

Neue Omnibushaltestelle
Seit einigen Tagen ist auch am Marktplatz

eine Omnibushaltestelle . Die Bewohner des
oberen Stadtteils begrüßen dankbar die neue
Einrichtung . Am Rathaus ist der Fahrplan
angebracht .

Gründung des Schützenvereins
Der am Wochenende neugegründete Schüt¬

zenverein zählt bis jetzt 27 Mitglieder . Zum
1 . Vorstand wurde Richard Engelhard ,zum 2 . Vorstand Fritz Mohr und zum
Schriftführer und Kassier Otto Z e i 1 e r ge¬
wählt ; 1. Schießwart wurde Helmut Mar¬
quardt , 2. Schießwart Alfons Mohr , Ver¬
einsdiener Rolf S i t z 1 e r . Die Gründung ist
den Bemühungen von G. Schübel zu ver¬
danken . In seiner Begrüßungsansprache ge¬
dachte er der gefallenen Mitglieder des frühe¬
ren Schützenvereins und betonte , daß der neu
gegründete Verein aus rein sportlichen Grün¬
den ins Leben gerufen wurde . Bei der näch¬
sten Zusammenkunft des Vereins wird die
Beschaffung von Gewehren und die Instand¬
setzung des Schießplatzes besprochen . Schieß¬
stunden sind jeweils am Sonntag von 8—11
Uhr .

Gottesdienste in Haiterbaeh
Pfingstsonntag , 24 . Mai , 8 .15 Uhr : Christen¬

lehre (Töchter ) ; 10 Uhr : Festgottesdienst ; 11 .20
Uhr : Kindergottesdienst ; 14 Uhr : Feier des
heiligen Abendmahls ; 20 Uhr : Mädchenkreis .

Elternabend und Wahl der Elternbeiräte
Wildberg . Am Freitag , den 15 . Mai , rief die

Volksschule Wildberg die Eltern ihrer Schü¬
ler zu einem Elternabend zusammen , um die
Wahl der neu zu bildenden Eltembeiräte vor¬
zunehmen . Schulleiter Hetzer benützte
diese Gelegenheit , um zunächst über einigeaktuelle Schulfragen zu sprechen . Er führte
u . a . aus : Schon in der Familie ist es unum¬
gängliches Erfordernis , daß bei der Erziehungder Kinder zwischen Vater und Mutter voll¬
ständige Übereinstimmung herrscht . So ist es
auch im großen absolut notwendig , daß die
drei Erziehungsfaktoren : Elternhaus , Kirche
und Schule Zusammenarbeiten und sich ge¬
genseitig unterstützen . Der Lehrstoff der
Schule ist heute größer geworden gegenüber
früher ; das bedeutet auch in der Schule viel¬
fach ein Jagen und Hetzen . Die großen Klas¬
sen , die wir heute in unserer Schule haben ,bringen es mit sich , daß der Lehrer sich dem
einzelnen Schüler nicht so eingehend widmen
kann , wie es wünschenswert wäre , und daß
auch die Aufrechterhaltung der Zucht und
Ordnung schwieriger geworden ist . Der Leh¬
rer ist auf der Suche nach neuen Unterrichts¬
und Erziehungsmethoden , die dem Kind und
seinen Anlagen besser gerecht werden sollen
und die geeignet sind , die in der Vergangen¬
heit aufgetretenen Mängel zu beseitigen .

Weil sie keine Kinder mehr in der Schule
haben , schieden aus dem Ortsschulrat
aus : Herr Ostertag , Herr Herrmann und Frau
Peter . Der Schulleiter sprach ihnen den Dank

ihre bisherige selbstlose und treueMitarbeit . Vom Gemeinderat sind neu ge¬

wählt worden : Herr Hauser und Herr Gärt¬
ner . Von den Eltern wurden an diesem Abend
noch gewählt : Frau Braun , seither schon Mit¬
glied des Ortsschulrates , und Frau Forst¬
meister Gref . Die neuen Mitglieder wurden
durch Handschlag verpflichtet . Im weiteren
Verlauf des Abends wurden , nachdem noch
ausführlich über die Bedeutung der Eltem¬
beiräte gesprochen worden war , diese ge¬
wählt . Für Klasse I (Schuljahr 1 und 2 ) : Herr
Deusch und Frau Dr . Köcher ; für Klasse II
(Schuljahr 3 und 4) : Herr Maisch und Herr
Scharfenberg ; für Klasse III (Schuljahr 5 und
6) : Frau Wurster und Frau Stockinger ; für
Klasse IV (Schuljahr 7 und 8) : Herr Dörr -
scheidt und Frau Ohngemach .

Der gemeinsame Gesang : „O Schwarzwald ,
o Heimat “ leitete über zum 2 . Teil des
Abends , an dem der Schulleiter Lichtbilder
von Wildberg und aus dem Wildberger Schul¬
leben (Richtfest des neuen Schulhauses , Ein¬
zelbilder von den Weihnachtsfeiern , Kinder¬
festen und von den Schulausflügen ) zeigte . Er
gab seinem Wunsch Ausdruck , die Eltern
möchten sich einmal geschlossen an einem
Schulausflug beteiligen . Der noch vorgesehene
Schulfilm über Verkehrsbelehrung konnte
leider infolge der weit vorgerückten Zeit nicht
mehr gezeigt werden .

*

Wir gratulieren
Wildberg . Frau Margarete Schmidt voll¬

endet am Pfingstsonntag das 71 . Lebensjahr .
Herzliche Glückwünsche .

auf dem Eisberg
Neben Gottesdienst und Bibelarbeit nimmt

der Sport über Pfingsten einen besonders
breiten Raum auf dem Eisberg ein . Das Hand¬
ballturnier um den Großen Eisbergpreis er¬
lebt seine Neuauflage , in Völker - und Korb¬
ball werden die besten Mannschaften ermit¬
telt , das Radrennen rund um den Eisberg wird
wieder ausgetragen und im sportlichen Drei¬
kampf wird um den Sieg gekämpft . Am
Pfingstsonntag etwa um 16—17 Uhr wird
beim Alten Turm in Nagold nach Rück¬
kehr von den Wanderungen eine kurze Kund¬
gebung mit Singen und Posaunenblasen ver¬
anstaltet .

Die Gesamtleitung des Lagers hat Landes¬
jugendwart Emst Schiele . Die Vorberei¬
tung hat der CVJM Nagold übernommen .
Jedem Ansturm und Bedarf wird ein Ver¬
kaufsstand für Sprudel , Brot , Milch , Wurst ,
Bonbons usw . gewachsen sein , der über die
3 Tage Lagerteilnehmer und Gäste versorgen
will . So wird an Pfingsten auf Nagolder Mar¬
kung evangelische Jungmannschaft in froher
Gemeinschaft beisammen sein , um auf ihre
Art das Pfingstfest recht zu feiern .

Hausratentschädigung und Schadenfeststel¬
lung durchgesprochen . Besonders interessierte
die Aufwertung der Altsparguthaben , aus der
erneut die Notwendigkeit des Zusammen¬
schlusses der Heimatvertriebenen hervorgeht .

Der Jahresausflug wird die Heimatvertrie -
benen am 12. Juli über Freudenstadt und die
Schwarzwaldhochstraße mit Schliffkopf nach
Baden -Baden und zu den Freilichtfestspielen
nach ötigheim führen . Es wird in diesem Jahr
das Volksschauspiel „Andreas Hofer “ auf ge¬
führt Mit einem gemütlichen Tänzchen wurde
der Abend beschlossen .

Werbeabend des Handharmonika -Clubs
Simmersfeld . Am vergangenen Sonntag ver¬

anstaltete der Handharmonika -Club Sim¬
mersfeld einen Werbeabend in der Turnhalle ,
bei dem sich die jungen Spieler mit ihrem
Dirigenten Karl Eitel , Calmbach , vorzüg¬
lich hier einführten . Ein reichhaltiges Pro¬
gramm wurde gekonnt und abwechslungs¬
reich dargeboten ; es wurde durch seine Aus¬
wahl besonders unserer schönen Maienzeit
gerecht . Ein besonderer Genuß war es , wenn
Dirigent Eitel seine Solostücke vortrug : ver¬
blüffend war es , wie er zu gleicher Zeit Trom¬
pete und Klavier spielte . Auch der Harmo¬
nika -Club Enzklösterle , bei dem zur Hälfte
weibliche Kräfte mitwirkten , machte einen
guten Eindruck und erntete mit seinen Ein¬
lagen reichen Beifall . Zwei lustige Einakter
trugen zur Erhöhung der Stimmung beim Pu¬
blikum wesentlich bei . Als das offizielle Pro¬
gramm beendet war , schien es alleri noch zu
bald zu sein . Karl Eitel und sein Vater , der ja
über das Enztal hinaus bekannt ist , spielten
anschließend zum Tanz auf .

Eugen Kalmbach , einer der rührigsten
Simmersfelder Harmonikaspieler , begrüßte zu
Beginn das Abends die Gäste und bat um
zahlreichen Beitritt zu dem neuen Verein , der
auch eine finanzielle Grundlage benötigt . Es
ist nur zu wünschen , daß den jungen Spielern
noch mancher schöne Erfolg beschieden ist .
Bürgermeister Frey dankte am Schluß allen
Mitwirkenden für den gelungenen Abend und
sagte dem jungen Verein auch die Unterstüt¬
zung der Gemeindeverwaltung zu.
Friedrich Ottmar sen . wieder in der Heimat
Ebhausen . Unter großer Anteilnahme der

Bevölkerung begrüßte der Kirchenchor seinen
alten Vorstand Friedrich Ottmar sen ., der
nach längerer schwerer Krankheit wieder in
die Heimat zurückgekehrt ist . Oberlehrer i . R.
Römer fand herzliche Begrüßungsworte für
den alten Weggenossen ; Friedrich Ottmar sen .
dankte in bewegten Worten .

Imkereilehrgänge
An der Lehr - und Versuchsimkerei Na¬

gold , der Abteilung Landwirtschaft des
Regierungspräsidiums Tübingen finden im
Frühsommer 1953 folgende zweitägige Im¬
kereilehrgänge statt : 1 . am 2. und 3 . Juni ,
2 . am 10. und 11 . Juni , 3 . am 16 . und 17. Juni .
Es erfolgt eine praktische Einführung in die
Grundlagen einer einfachen , erfolgreichen
Betriebsweise und Königinnenaufzucht .

Die Lehrgänge beginnen jeweils am ersten
Tage um 9 Uhr an der Landwirtschaftsschule
in Nagold , Burgstraße 38 . Die Lehrgangs¬
gebühr beträgt je Lehrgang für Landwirt¬
schaftsschüler 2 .— DM, für sonstige Teilneh¬
mer 3 .— DM. Anmeldungen zu den einzelnen
Lehrgängen entweder schriftlich an den Leiter
der Lehrimkerei Nagold , Imkermeister Dr .
Rautenberg , Landwirtschaftsamt Nagold , oder
auch zu Beginn der Lehrgänge .

Der letzte Frühjahrslehrgang findet am
28 . und 29. Mai statt , Beginn am 28 . Mai 1953,
vormittags 9 Uhr , in der Landwirtschafts¬
schule .

Stausee Altensteig an Pfingsten
Wir machen unsere Leser darauf aufmerk¬

sam , daß die Stadtverwaltung auf Beschluß
des Geraeinderats lediglich das Gebiet zwi¬
schen Stausee und Talstraße dem Deutschen
Campihg -Club während der Pfingstfeiertage
zur Durchführung seines Jahrestreffens zur
Verfügung gestellt hat . Der Zutritt zu diesem
Gebiet ist den Campeuren Vorbehalten . Das
Stauseegebiet am Wald ist allen Altensteiger
Spaziergängern und Badelustigen über den
Kanalweg ungehindert zugänglich . — Es wird
um Verständnis gebeten , daß der eigentliche
Altensteiger Badeplatz vor den Umkleide¬
kabinen während der Pfingsttage
dem Zeltgelände zugeschlagen werden mußte ,
da ja der größte Teil des Zeltplatzes , der neu -
aufgefüllt und angesät wurde , noch nicht zum
Zelten benutzbar ist .

aa- mi
Wir gratulieren

Frau Dorothea Klllinger , Witwe , kann mor¬
gen den 84 . und Herr Fritz Steininger den Tt.
Geburtstag feiern . Beiden Geburtstagskin¬
dern gelten unsere herzlichen Glückwünsche .

Eröffnung des Stadt . Freibades
Nachdem das Bassin des Städt . Freibades

letzter Tage mit einem neuen Anstrich ver¬
sehen wurde , die Farbe aber noch nicht tro 'k-
ken ist , kann das Schwimmbad nicht mehr zu
Pfingsten eröffnet werden . Die Eröffnung
mußte deshalb bis 30 . Mai , also um eine
Woche , verschoben werden . Dies ist sehr zu
bedauern , umsomehr , als der Badeplatz am
Stausee durch die Camping -Tagung über
Pfingsten auch nicht benutzbar ist .

Promenadekonzert der Stadtkapelle
Am Pfingstsonntag von 10.30 bis 11 .30 Uhr

veranstaltet die Stadtkapelle ein Promenade¬
konzert im Stadtgarten . Auf dem Programm
steht u . a . das Wertungsstück „Ouvertüre zur
leichten Cavallerie “ von Suppe , mit dem un*-
sere Stadtkapelle in Baiersbronn ihr „Vorzüg¬lich “ erreicht hat ; ferner Massenchöre , Fest¬
musik von Richard Wagner und der „Musika¬
lische Auftakt “ von G . Lotter . Die Stadtkapelft
bittet die Eltern herzlich , die Kinder zur Ruhe
zu ermahnen , da schon mehrfach der Lärm
der anwesenden Kinder sehr störend wirkte .

„Tanz ins Glück “
Ein Lustspiel -Farbfilm nach der gleich¬

namigen Operette von Robert Stolz mit Jo¬
hannes Heesters , Grethe Weiser , Lucie Eng¬lisch , Ursula Lingen , Waltraud Haas , Hans
Richter u . a . Ein melodienbeschwingter Film ,der einen heiteren Blick hinter die Kulissen
eines Revuetheaters ermöglicht . Die herrliche
Bodensee -Landschaft dient als Naturkulisse .Der Film läuft ab heute bis einschließlich
Pfingstsonntag im Tonfilmtheater „Grüner
Baum “ . Am Pfingstsonntagnachmittag steht
in der 1 . Nachmittagsvorstellung nochmals
„Buschteufel im Dschungel “ auf dem Pro¬
gramm . — Am Pfingstmontag wird die
„Reise nach Tilsit “ mit Kristina Söderbaum
in 4 Vorstellungen gespielt .

Jeder hat Zutritt !
Zu der Camping -Ausstellung , die von

Pfingst -Samstagnachmittag bis Pfingst -Mon-
tagabend in der hiesigen Turnhalle und in
dem Stadtgarten stattfindet , hat jedermann
kostenfrei Zutritt . Jeder kann nach Herzens¬
lust die aufgesellten Zelte und Wohnwagen ,sowie das gesamte Camping -Material , vom
Spirituskocher bis zum Wassertragsack , be¬
sichtigen . Die Ausstellung , die in Verbindungmit dem Landestreffen des Deutschen Cam¬
ping -Clubs , Landesverband Baden -Württem¬
berg , stattfindet , bietet der Bevölkerung die
einmalige Gelegenheit , sich ein Bild von dem
Stand der gesamten deutschen Camping -
Industrie zu machen .

Jugendvorstellung im Kino
Die Vorführung des Camping -Films für die

Jugend wird am Samstag nachmittag um 17
Uhr im Kino stattfinden , während die Vor¬
führung für die Erwachsenen abends um 20 .30
Uhr im Saal des Gasthofs „Grüner Baum “ er¬
folgt . Die Preise bleiben wie bereits bekannt¬
gegeben : Jugendliche DM — .50, Erwachsene
DM — .80 . Vorverkauf Buchhandlung Lauk .

Bahnbusverkehr
Altensteig — Nagold — Stuttgart

Die Bahnbuskurse 5101 und 5104 , Altensteig
ab 6 .30 Uhr , Stuttgart an 8 .30 Uhr und Stutt¬
gart ab 17.30 Uhr , .Altensteig an 19.35 Uhr ,
verkehren am Pfingstmontag nicht ; sondern
am Dienstag , den 26 . Mai , zu den gleichen
Verkehrszeiten .

Post - und Kraftpostdienst an Pfingsten
Die Kraftposten verkehren am Pfingstsonn¬

tag und Pfingstmontag wie an Sonntagen . An
beiden Feiertagen fährt also je ein Wagen
über Kälberbronn nach .Freudenstadt und
über Simmersfeld nach Wüdbad .

Die Landkraftpost über Hochdorf , Fünf¬
bronn , Simmersfeld , Aichelberg , Rehmühle ,
Aichhalden , Hornberg , Berneck , fährt am
Pfingstsonntag schon tun 7 Uhr beim Postamt
Altensteig ab . Ihre Abfahrtszeiten verschie¬
ben sich demnach um 2 Stunden gegenüber
den Werktagen . An Pfingstmontag keine
Landkraftpostfahrt .

In Altensteig findet am Pfingstsonntag vor¬
mittags um 8 Uhr eine Brief - und Paketzu¬
stellung ' statt . Bei den Amtsstellen wird die
Post nach Ankunft der Landkraftpost oder
der Omnibusse abgetragen . Am Pfingstmontag
keine Zustellung . Der Schalterdienst wird an
beiden Pfingstfeiertagen wie an Sonntagen
wahrgenommen .

Pfingstverkehr Baiersbronn — Stuttgart
Auf der Bundesbahn -Omnibuslinie Baiers¬

bronn — Stuttgart , über Besenfeld — Sim¬
mersfeld — Altensteig , finden anläßlich Pfing¬
sten folgende Sonderfahrten bzw . Linienver -
kshr stellt *

23 Mai : Baiersbronn ab 6 .25 Uhr , Stuttgart
an 8 .45 Uhr , Stuttgart ab 10.10 Uhr . Baiers¬
bronn ab 19 Uhr , Stuttgart an 21 .10 Uhr , Stutt -
Stuttgart ab 13 .30 Uhr . Baiersbronn ab 10 Uhr ,
Stuttgart an 12 .20 Uhr , Stuttgart ab 13 .30 Uhr .
Baiersbronn ab 14 Uhr , Stuttgart an 16.20
Uhr , Stuttgart ab 17 .30 Uhr . 25 . Mai : Baiers¬
bronn ab 19 Bhr , Stuttgart an 21 .10 Uhr , Stutt¬
gart ab 21 .30 Uhr . 26 Mai : Baiersbronn ab 5
Uhr , Stuttgart an 7 .20 Uhr , Stuttgart ab 10
Uhr . Baiersbronn ab 10 Uhr , Stuttgart an 12.20
Uhr , Stuttgart ab 13 .30 Uhr .

Nacheichung der Meßgeräte
Das Bürgermeisteramt gibt bekannt , daß

am Dienstag , den 26 . Mai , die allgemeine
Nacheichung der Meßgeräte im Eichamt (beim
Schlachthaus ) stattfindet . Wer bei der späte¬
ren polizeilichen Nachschau im Besitz nicht
rechtzeitig nachgeeichter Meßgeräte angetrof¬
fen wird , hat Bestrafung zu erwarten .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Leichtathletische Elite mißt ihr Können
Nagold. Am Pfingstsonntag von 14—17 Uhr

trifft sich die Elite der württembergischen
und badischen Leichtathletik in der schönen
Sportplatzanlage des VfL Nagold zu einem
Zweikampf. Mehr und mehr ist auch in unse¬
ren beiden Ländern die Leichtathletik in den
Vordergrund getreten . Die beiden Länder¬
mannschaften bestehen aus je 50 Teilneh¬
mern , unter denen sich zahlreiche national und
international bekannte Kräfte befinden. Am
interessantesten werden wohl die Läufe der
Männer über 100 und 200 m sein, da hier erst¬
mals in dieser Saison die derzeit besten deut¬
schen Sprinter (Zandt , Kraus , Fütterer ) Zu¬
sammentreffen . Aber auch in den übrigen Dis¬
ziplinen gibt es sportliche Delikatessen am
laufenden Band . Die Zuschauer erleben drei
spannende Stuilden und werden Leistungen
und Kämpfe erleben , wie man sie im Schwarz-
Wald noch nie gesehen hat . Nach Ansicht der
Fachleute hat Württemberg ein kleines Plus
bei den Männern , Baden dagegen bei den
Frauen . Und hier die Teilnehmerliste :

Württemberg : Männer : 100 m : Kraus
(VfB ) Zandt (Kidcers) , Müller (Komwest-
heim) , Fried (Kickers) ; 200 m : Kraus (VfB ) ,
Zandt (Kidcers) , Müller (Komwestheim ) ,
Fried (Kickers) ; 400 m : Schmid (Ulm ) , Schmidt
(Feuerbadx) , Luitgard (Kickers) ; 800 m : Schä¬
fer (Sindelflngen) , Häberle (Kickers) , Brenner
(Eglosheim), Stark (Feuerbach) ; 1500 m : Gude
(VfB) , Kamps (Kidcers) , Thumm (VfB ) ; 5000
m : Läufer (Schwenningen) , Wöhr (Vaihingen) ,
Niesser (Tuttlingen ) , Kuppinger (Waiblingen) ;
1 } 0 m Hürden : Scharr (Feuerbach) , Dost
(Schwenningen) , Burger (Komwestheim ) ; 400
m Hürden : Scharr (Feuerbach) , Schneider

gLickers) , Spieth (Feuerbach) ; Hochsprung:
urger (Komwestheim ) , Giehler (Kickers) ,

Stodcert (Feuerbach) ; Weitsprung : Fried (Kik-
kers) , Burger (Komwestheim ) , Föll (VfB ) , Bo-
lay (Rutesheim) ; Dreisprung : Müller (Rott¬
weil) , Ast und Bitzer (Tailfingen) ; Stabhoch:
Müller und Fritz (Rottweil) , Stolze (Unter¬

türkheim ) ; Kugel : Hipp (Balingen), Sagave
(Lindau) , Koppenhöfer (Heilbronn) ; Diskus:
Hipp (Balingen) , Marktanner (Kickers) , Kop¬
penhöfer (Heilbronn) ; Speer : Sick (Kickers) ,
Keller (Süßen) , Bachofer (Mössingen) ; Ham¬
mer : Lutz (Feuerbach), Kuchler (Kickers) , Sa¬
gave (Lindau) ; 4x 100 m : Fried , Kraus , Zandt ,
Müller ; 3x1000 m : Zimmermann (Tailfingen) ,
Philippin (VfB ) , Häberle (Kickers) .

Frauen : 100 m : Lehr (Kickers) , Wagner
(Ulm) , Rede (Eßlingen) ; 200 m : Freudenberger
(Ulm ) , Walddörfer (Feuerbach) ; 80 m Hürden :
Fauth (Kickers) , von Buchholz (Kickers) ,
Scheibner (Kickers) , Grundgeiger (Ebingen) ,
Walddörfer (Feuerbach) ; Hochsprung: Schmük-
kel (Ulm ) , von Buchholz (Kickers) , Bär (Feuer¬
bach) , Scheibner (Kickers) ; Weitsprung : Fauth
und Scheibner (Kickers) , Wagner (Ulm ) ,
Schmückle (Ulm ) ; Kugel : Hasenmaile (Ulm ) ,
Zoller (Süßen) , Fauth (Kickers) ; Diskus:
Merkle (Feuerbach) , Beuter und Scheibner
(Kickers) , Zoller (Süßen) ; Speer : Maier (Reut¬
lingen) , Hasenmaile (Ulm) ; 4x100 m : Reck ,
Lehr , Fauth , Wagner.

Südbaden : Männer : 100 m : Bens, Fütte¬
rer , Hess, Knorzer ; 200 m : Fütterer , Gruber,
Knörzer, Straßburger ; 400 m : Baas , Krone,
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Unserer heutigen Ausgabe liegt der neue
Fahrplan

für den Altensteiger und Nagolder Bezirk bei .
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Rekate , Streit ; 800 m : Groß, Kieninger, Pre-
schany, Schmäh; 1500 m: Fischer, Sdiwarz-
wälder , Vachenauer, Wehrle ; 5000m : Anderer,
Beversdorf, Gesell, Nietsehe, Schiffer, Sey¬
fried ; 110 m Hürden : Görger, Koucky , Krone;
400 m Hürden : Handrich, Krone ; Hochsprung:
Marx , Beinbold, Weber; Weitsprung: Beser,
Koucky , Reichenbach; Dreisprung : Amsler,
Müller, Schneider; Stabhoch: Bauer , Engel¬
berger , Schneider, Skacel ; Kugel : Eckert,
Kiehnle, Mersinger ; Diskus: Calmbach, Eckert,

Kiehnle, Mersinger ; Speer : Büttner , Heissel¬
beck , Sänger , Müller ; Hammer : Cammisar,
Wolf .

Frauen : 100m: Klein, Knab , Hauck, Ibert ;
200 m : Klein, Knab , Heppes; 80 m Hürden :
Hauck, Matthes : Hochsprung: Gersehler, Oh¬
ler ; Weitsprung : Klein, Hauck, Ibert ; Kugel:
Kachler, Pape , Kälber , Kärcher ; Diskus : Kach -
ler , Pape , Buttler ; Speer : Berger , Pape , Kach¬
ler .

Ob Helmut Gude (deutscher Waldlaufmei-
ster ) starten kann , ist noch fraglich. Er mußte
14 Tage aussetzen, hat aber wissen lassen,
daß er auf alle Fälle nach Nagold kommt und
auch startet , wenn er einigermaßen in Form
ist.

Sechste Auslosung beim Volkssparverein
Am Samstag, den 6 . Juni , findet in Böb¬

lingen die 6 . Auslosung des Volkssparver¬
eins der Volksbanken in den Kreisen Böblin¬
gen , Calw und Leonberg statt . Auch diesmal
wird jeder 5 . Sparer gewinnen. Neubeitritt ist
jederzeit möglich : Wer bei der Auslosung am
6 . Juni beteiligt sein will, muß seine Spar¬
karte bis spätestens 30 . Mai seiner zustän¬
digen Volksbank zur Abtrennung des Ver¬
losungsabschnittes vorlegen. Wer noch keine
Karte besitzt , kann eine solche bei der Volks¬
bank ausstellen lassen. Nachzahlungen für
das abgelaufene Vierteljahr können vorge¬
nommen werden . — Wir wünschen allen Spa¬
rern bei der Ziehung viel Glück .

Evang . Kirchengemeinde Nagold
Pfingstfest, 24. Mai, — Opfer für bedürftige

ev. Liebeswerke — 9.30 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (P) ; 10.50Uhr: Kindergottesdienst ; 19 .30
Uhr : Abendmahlsgottesdienst (Kirche) . —
Pfingstmontag, 25 . Mai , 9.30 Uhr : Gottesdienst
(W). — Mittwoch, 27 . Mai , 20 Uhr : Missions¬
vortrag von Evangelist Markus Sanjiva Rao ,
Indien (Vereinshaus) .

Iselshausen : Pfingstfest, 24 . Mai , —
Opfer für bedürftige ev. Liebeswerke — 9 .30
Uhr : Hauptgottesdienst (W) ; 10 .30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . — Pfingstmontag, 25. Mai ,
9 .30 Uhr : Gottesdienst! P) .

Methodistengemeinde Nagold
Sonntag, 24 . Mai , 9 .30 Uhr : Pfingstgottes-

dienst ; 10 .45 Uhr : Sonntagschule; 19 .30 Uhr:
Abendgottesdienst. — Dienstag, 26 . Mai , 19 .30
Uhr : Jungschar ; 20 Uhr : Frauenmissionsver¬
ein . — Mittwoch, 27 . Mai , 14 .30 Uhr : Bibel¬
stunde Altenheim ; 17 Uhr : Religionsunter¬
richt ; 20 Uhr : Bibel- und Gebetstunde ; 21 Uhr:
Ubungstunde des Chors. — Donnerstag, 28.
Mai , 20 Uhr : Übungstunde des Posaunenchors;
20 Uhr : Mädchenkreis.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 24 . Mai , Nagold : 6 .45 Uhr Früh¬

messe, 9 .30 Uhr Predigt und feierliches Hoch¬
amt , 19 .30 Uhr feierliche Maiandacht. —
Altensteig : 9 .15 Uhr hl . Messe . — Rohr¬
dorf : 7 .30 Uhr hl . Messe . — Unter¬
schwandorf : 8 Uhr hl . Messe . — Montag,
25 . Mai (Pfingstmontag) , Nagold : 6 .45 Uhr
Frühmesse, 9 .30 Uhr hl. Amt, keine Abend¬
andacht. — Altensteig : 9 .15 Uhr hl.
Messe . — Rohrdorf : 7 .30 Uhr hl . Messe . —
Wildberg : 8 Uhr hl. Messe .

Evang . Kircbengemeinde Altensteig
Pfingstsonntag,- 24 . Mai , 9 .30 Uhr : Gottes¬

dienst , anschließendFeier des heiligen Abend¬
mahls. — Pfinstmontag, 25 . Mai , 9 .30 Uhr :
Gottesdienst im Gemeindehaus, anschließend
Feier des heiligen Abendmahls. — Donners¬
tag , 28 . Mai , 20 Uhr : Männerkreis ; 20 Uhr:
Mädchenkreis.

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag, 24 . Mai, 9 .30 Uhr : Predigtgottes¬

dienst ; 10 .45 Uhr : Sonntagsschule; 19 .30 Uhr:
Gottesdienst. — Mittwoch, 27 . Mai, 20 .15 Uhr:
Bibel- und Gebetsstunde. — Donnerstag, 28.
Mai , 20 .15 Uhr : Jugendstunde .

Statt Kartan !

Zu unsarer KIRCHLICHEN TRAUUNG

am Pfingstmontag um 13 Uhr in dor Stadtlcirdio in Altensteig ladet
herzlich ein

Christian Seidel Mina Günthner
Neuburg a . D. / Freudenstadt Altensteig

Abends gemütlidies Boisammonsein im Gasthof zum , Goldenen Stern *.
V _ J

Vöhringen —Monhardt/Walddorf

Hochzsill - Elnlldun g

Zu unserer am Pfingstmontag . den 25 . Mai 1953 im Gast¬
haus zum „Waldhorn “ in Walddorf stafffindenden

HOCHZEITS - FEIER
laden wir hertlichsf ein

Christian Schmid Marta Hauser
Sohn dos Andreas Schmid Toditor des Martin Hauser , Bauer

Sdiroiner , Vöhringen Kr. Horb Monhardt Kr. Calw

Kirchliche Trauung um 13 Uhr in Walddorf .
V .

r
Altensteig , 21 . Mai 1953

Todesanzeige und Danksagung
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist uns durch

ejnen Verkehrsunfall mein lieber Mann , unser gufer Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Fritj Walz
im Alfer von nahezu 47 Jahren entrissen worden.

Wir haben ihn am Montag , den 18 . Mai aul dem Wald¬
friedhof zur lebten Ruhe gebettet .

Für die aulrichfigen Beweise herzlicher Teilnahme, die
trostreichen Worte am Grabe und die zahlreiche Begleitung
su seiner Ruhestätte danken herzlichsf

Maria Walz mit Sohn Egon und alle Anverwandte,

Stadt Altensteig
Zu dem am Donnerstag , den 28. Mai 1953 stafffindenden

Krämer -, Vieh-, Zuchtvieh-
und Schweinemarkt

wird freundlich eingeladen .
Es gölten folgende Bedingungen :

a ) Für def ) Krämermarkts Ambulante Gewerbetreibende , die keine
Zulassung des Bürgermeisteramts besitzen , können nldit zuge¬
lassen werden .

Die seudionpoUzoilichen BestimmungenFür den Viehmarkt :
sind einzuhalten .

Altensteig , den 23 . Mai 1953 . Bürgermeisteramt ,

Bin am Donnerstag , den 28. Mai 1953 auf dem Markt in
Altensteig und biete reiche Auswahl in :

Gabeln jeder Art * Holzgabeln
Rechen • Schlepprechen

Sensen • Siiicar-Wetjsteine
Kaufhaus Kappler , Besenfeld

6 . Auslosung
beim Volkssparverein

am Samstag , 6 . Juni 1953 in Böblingen
Sparkarten bis spätestens 30 . Mai 1053 bei

den Volksbanken vorlegen I
Neubeitriffe sind jederzeit möglich I

Die Volksbanken
Altensteig , Halterbach und Nagold

Statt Karten : Nagold , 22 . Mai 1953

Todesanzeige
Wir trauern um den überaus schweren Verlust meiner

lieben Frau und treusorgenden Mutter

Hilde Günther
geb . Bauer

In tiefem Leid
Der Gatte : Wilhelm Günther zur „ Linde"

mit Sohp Manfred .

Beerdigung Pfingstsonntag 13 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Olympiafeilnehmer und Deutsche Meister in Nagold

Leichtathletik -Landerkampf
Württemberg -Baden

am Pfingstsonntag , 24 . Mai 1953 , Nagold , Sporfplabanlage
Calwersfraße

Beginn : 14 Uhr , Schluß : 17 Uhr.

Am Start u . a . : Zandt , Gude , Hipp, Sick, Läufer , Scharr ,
Fauth, v . Bucholb, Lehr, Wolf, Füfferer,
Schneider , Knab, Klein .

Verein für Leibesübungen Nagold e . V.

Heute Samstag , 23 . Mai 53
Es ladet freundlich ein : Fam . Walter Seeger , z . Linde , Berneck

Stadt Nagold

Stadt. Freibad
ab heute geöffnet

Bürgermeisteramt.

m \ mi

Berg & Schmid
Nagold ■ Telefon 301
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• 40 % Bl
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I Ab Sonntag , 24 . Mai 1933 ist unser schönes Schwimmbad

| mit seinem Cafe -Restaurant wieder eröffnet

Zu zahlreichem Besuch ladet ein |
Familie Kioz, Wart |
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Wöchentliche Kleinbus¬
fahrten nach München
2—3 Pläfje jeweils frei. Besuch des
Heilkundigen Piefro Trante .

Auskunft und Anmeldung
Aufoverleih Kicherer , Alfensleig

Telefon 359

Baßl 1Uw UUc
noch zu Ihrem Sommer -

Anzug ?

mrnWÄ

Ehrliches, sauberes

Mädchen
für Küche und Haushalf , sowie ein

Zimmermädchen
für sofort gesucht

Anna Röhm , Reutlingen
Gasthol »Germania “

über die Pfingstleiertage

Metzelsuppe
und

Unterhaltungsmusik
Es ladet freundlich ein

Gasthaus zur „ Rehmühle 1*

Am Pfingstmontag

Metzel¬
sappe

wozu freundl .
• inladet

Familie Dürr zum „Röfjle “, Berneck

IMS

Für jeden Geschmack finden
Sie die richtige, moderne Uhr

preisgünstig bei Ihrem
Fachmann

^ IlSlSSLkUKWlABMEBMEfSTER,

Nagold beim alten Kirchturm
Markenuhren

auf bequeme Teilzahlung

Strapazierfähig sind die guten

auöfteuermartn
von

Christian Schwarz , Nagold
Bahnhofstrafje

Elegante Schuhe
iür den Herrn

Schuhhaus Raaf
Nagold

bekennt tür grofje Auswahl und
P/aiiwürdigkeit

Zum

Reh - Essen
Samstag und Pfingsf-Sonntng
ladet freundlich ein
Familie Schleeh zum „ Hirsch“

Garrweiler

Wer übernimmt

Lohnherstellung
von Lederbekleidungt

Gute Spaziaterfahrung und mo¬
derner Schnitt erforderlich .

Angebote unter Nr . 614 N an
„Nagolder Anzeiger " Nagold ,
Burgifr . 3

über die PfincfftHeiertage

Metzel¬
suppe
wozu freundl -
• inladet

m .tj

Wursferz . „Sonne “
, Simmeisleld

Heute und über die Pfingst -
felertare

Metzel¬
suppe
wozu freundl .
• inladet
Familie Faifct zum „Grünen Baum "

E tfmannsweller

« 33 *

Anzeigen bitten wir
frühzeitig aufzugeben

8 Monate altes

Rind
verkauft
Auskunft erteilt das „Schwarzwald-
Echo " Altensteig

Verkaufe eine schöne, 40 Wo
trächtige

Kalbin
(Rotscheck)

Emma Keppler , Beuren

Eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
seht dem Verkauf aus

Marie Frey Wwe, , Grömbach



AUS DEM HEIMATGEBIET
Unsere Gemeinden berichten

Auftakt mit einem Mandolinenkonzert
Hirsau. Der morgige Pfingstsonntag bringt der

Klostergemeinde, deren Beherbergungsbetriebe
jetzt schon gut belegt sind, das erste Nachmit¬
tagskonzert. Ausführende sind das Mandolinen-
ordiester Pforzheim und der Tenor Karl Lud¬
wig , die mit Melodien aus Oper und Operette
*owie Volksweisen aufwarten.

Goldene Hochzeit
Unterreichenbach. Heute Samstag, feiert das

Ehepaar Friedrich Schneider und Frau Pau¬
line das Fest der Goldenen Hochzeit. Der Ehe¬
mann steht im 78 ., die Ehefrau im 77 . Lebens¬
jahr . Während die Jubilarin schon längere Zeit

ehbehindert ist, erfreut sich der Jubilar noch
ester Gesundheit . Herr Schneider ist in Schwarz¬

waldvereinskreisen kein Unbekannter und dürfte
schon verschiedene Ehrungen für langjährige und

treue Mitgliedschaft entgegennehmen . Heute noch
zählt der Jubilar zu den Aktiven der Schwarz-
waldvereins-Ortsgruppe . Als Spezialist geschmack¬
voll zusammengestellter Schwarzwaldsträuße
konnte , er schon manchem hier weilenden Kur¬
gast eine Freude bereiten . Unseren Glückwunsch!

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Pfingstfest, 24 . Mai. (Opfer für bedürftige ev.
Liebeswerke, die ökumenische Arbeit der evang.
Kirche in Deutschland und die Osthilfe.) Turm¬
lied : Komm , heiliger Geist . . Gsb. 281 . — 8 Uhr
Frühgottesdienst (Geprägs) . 9 .30 Uhr Hauptgottes¬
dienste (Esche), anschließend Feier des Heiligen
Abendmahls. 9 .30 Uhr Gottesdienst im Kranken¬
haus (Geprägs) . 11 .10 Uhr Kindergottesdienst. —
Pfingstmontag, 25 . Mai : 9 .30 Uhr Gottesdienst
(Bock) . — Mittwoch, 27 . Mai : 20 .00 Uhr Frauen¬

kreis, 20 .15 Uhr Männerkreis. — Donnerstag,
28 . Mai: 20 Uhr Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste (Stadtpfarrei Calw)
Hochhl. Pfingstfest, 24 . Mai: 7.80 Uhr Früh¬

gottesdienst mit Komm.-Gel. 9 .80 Uhr Festgottes¬
dienst . 11 .15 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
18 .30 Uhr Feierl . Vesper (Deutschi) . Pfingstmon¬
tag, 25 . Mai: 7 .30 Frühgottesdienst . 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst . 11 .00 Uhr Gottesdienst in Bad
Liebenzell . 12.15 Uhr Gottesdienst in Unter¬
reichenbach. Keine Andacht. — Werktags : In
Calw : Mittwoch 7 .00 Uhr, Donnerstag und Frei¬
tag je 6 .00 Uhr. In Hirsau : Dienstag und Samstag
je 6 .30 Uhr. — Maiandachten: Dienstag und Frei¬
tag je 19.30 Uhr. — Sonntag, 81. Mai: 18.30 Uhr
letzte Maiandacht.
Methodistenkirche, Bezirk Calw

Sonntag, 24 . Mai: Calw: 9 .30 Uhr Predigt

(Ehrenfried ) 11 Uhr Sonntagsschule. Mittwoch
20 .30 Uhr Tonfilm „Barabas-Maria“ . — Oberkoll-
bach: 9 .30 Uhr Predigt (Arheidt) Dienstag keine
Bibelstunde. Donnerstag 20 .30 Uhr Tonfilm „Ba¬
rabas-Maria“

. — Stammheim: 9 .30 Uhr Predigt
(Kappaun) Donnerstag 20 .15 Uhr Bibelstunde. —
Ottenbronn : 20 Uhr Predigt (Arheidt) — Wim¬
berg : 20 Uhr Freitag (Heck) . — Würzbach: 20 Uhr
(Heck ) . — Schwarzenberg: 9 .30 Uhr Predigt
(Heck) . — Schömberg: 14 Uhr Predigt (Heck ) .
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Oalw , 22 . Mai 1958
TODESANZEIGE

Unser lieber , treubesorgter Vater und Großvater

Gottlob Weiß
Gastwirt

ist heute nach kurzer Krankheit im Alter von
78 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen .

In tiefem Leid :
Maria Braun mit Gatten
Anne Stadler mit Gatten
und 6 Enkelkinder

Beerdigung Dienstag , 26 . Mai , 1I22 Uhr

Oberkolrwangen , 22. Mai 1053
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns beim
Heimgang unseres lieben Vaters und Großvaters

Philipp Lörcher
zuteil wurden , für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers ,
den erhebenden Gesang des Kirchenchors , für die vielen Kranz
und Blumenspenden , den Herren Ehrenträgern sowie für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Matthäus Lörcher

Würzbacb , den ZI. Mai 1953
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche wir
beim Hinscheiden meiner lieben Gattin , unserer guten Mutter

Pauline Luz
geb . Maisenbacher

erfahren durften , sowie denen , welche ihr in ihrer langen Lei¬
denszeit Liebes und Gutes erwiesen haben , sagen wir unseren
herzlichen Dank . Besonders danken wir Herrn Missionar Kepp -
ler für seine trostreichen Worte am Grabe sowie dem Leichen¬
chor , den Herren EhrentrBgern und für die vielen Kranz - und
Blumenspenden .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Michael Luz mit Kindern

Bettcouch „b i45.-
Länge 160 bis 210 cm

Anzahlung DM 40 .-, Wochenrate DM 8 . .

Stultgarter Polsiermöbelhaus
Stuttgart , Roteböhlstralje 71
Heilbronn , Gerlrersfrahe 27

alle flauen
wie sehr Überredungs - und Einkauf nach
?ild hinterher oft enttäuschen, würde Jede

rau anderen Frauen raten : Kaufen Sie
nur nach Muster . Tun Sie es . In aller Ruhe .
Es lohnt , und Ansehen kostet ja nichts !
verlangen Sie noch heute Muster für „Stoff -
und Wäscheschau im eigenen Heim “ von

BÜTTACH
Qualitäts-Textllien-Fem-Kaufhaus
Stuttgart, Heinsburgstraße 36

Zahnarzt Dr. WIELAXD
Neubulach

vom 26. bis 30. Mai 1953

keine Sprechstunde

Wir haben uns verlobt

Katharina Morgenstern
Heinz Buck

Calw , Pfingsten 195S

JElfriede Bauer
Albreeht Sc hart b

VERLOBTE

Unterreichenbach Calw
Pirmasens

Pfingsten 1953

Marken-Klaviere
preiswert zu verkaufen
L1PP & Sohn , Stuttgart
Schillerstr . 6 - Tel . 97060
Filiale Calw , Badstraße 12

Tüchtige

Rahmenglaser
und ein

Glaserlehrling
gesucht

Fensterban Holzlager
Malmsheim

Gelegenheitskauf
2 Paar echte Daunen - Steppdecken ,
das Paar f . DM 300.— sowie 4 Dau -
nen - Oberbetten mit je 2 Kissen &
DM 150.—, alles noch neu , auch ein¬
zeln zu verkaufen . Angeb . u . C 125
an das Calwer Tagblatt .

Aufgeweckter Junge als

Bäckerlehrling
gesucht

Eugen Vogt , Bäckermeister
Calw , Biergasse 7

Junger

Bücketsehlife
gesucht . Gute Behandlung und Ver¬
pflegung . Kost und Wohnung im
Hause . Eintritt möglichst 26. Mai 53.

Bäckermeister Fritz Schroth ,
Pforzheim , St -Georgensteige 30

Aufgeweckten ehrlichen Jungen als

Metzgerlehrling
stellt ein

Ernst Rauser
Gasthaus -Metzgerei „ Bären *

Stammheim

Guterhaltenes eichenes

Klavier
zu verkaufen . Angebote unter C 124
an das Calwer Tagblatt .

Verkaufe umständehalber

HoreX mit Seitenwagen
vers . u . verst ., fahrber . Pr . DM 800.—
Anzusehen b . A. Gehring , Reparatur
Werkstatt , Calw , Lederstraße

Kleiner Raum
zum Einstellen von Möbeln usw < zu
vermieten . Angebote unter C 122 an
das Calwer Tagblatt

Schwere , kräftige

Junsitennen
weiße Leghorn u . rebhuhnfarbige
Italiener aus eigener Aufzucht gibt
ab Hedwig Buchholz

Langenbrand Kr. Calw

Eine 32 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Fritz Lörcher , Rötenbach

Volkstheater Calw
Ein herrliches Pfingsterlebnis

erwartet Sie mit dem Klassiker
Raimund in dem neuen Farb¬
film

„ Der Verschwender “
Der Film mit Wiens bedeutend¬
sten Schauspielern , ein Farbfilm
voll märchenhafter Poesie und
beschwingter Lebensfreude , ein
Volksstück u . zugleich bleiben¬
des Erlebnis ! Auch wer dieses
Stück vom Theater her schon
kennt , sollte diesen ausgezeich¬
neten Film nicht versäumen .
Jugen df rei !

Am 2ten Pfingstfeiertag und
Dienstag Hans Moser , Joe StÖk -
kel , Grethe Weiser , Waltraut
Haas in

„ Der Onkel aus Amerika “
Ein Film , der so recht in unsere
Zeit paßt . Jugendfrei !

Phngstsamstag 15.00 Uhr Mär¬
chenvorstellung

„Der Flaschenteufel “
mit dem bekannten Igel der
Gebr . Dlebl .

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Heute
Tanzabend

Sonntag nachm , u . abends
Konzert

Montag 16 — 18 Uhr
Konzert

ab 20 Uhr
Tanzabend

Pfingstmontag , 20.30 Uhr

TANZ - ABEND

Eintritt DM 1.-

Ehrliches sauberes

Mädchen
für Küche und Haushalt sowie ein

Zimmermädchen
für sofort gesucht .

Anna Röhm , Gasthof Germania
Reutlingen

In Luftkurort Nähe Calw

3 -Zimmer\i/oltnung
mit Bad u . evtl . Büro - oder Lager¬
raum gegen Baukostenzuschuß zu
vermieten . Angebote unter C 123 an
das Calwer Tagblatt .

NSU 350 ccm
OSL Sport sehr gut erhalten , zu
verkaufen .

Wilbu Frohnmaier , Schafhausen
Kreis Leonberg

Wir bieten an ;
1 Mercedes 170 V
1 Zttndapp DB 200
2 Zttndapp DB mit Seiten¬

wagen
2 Horex -Regina
Sämtliche Fahrzeuge in erst¬
klassigem Zustand , günstige
Gelegenheitskäufe , bequeme
Ratenzahlung .

Otto Schick
Motorfahrzeuge o . H . G.

Böblingen , Tel . 354
Filiale ; Stuttgart , Neckarstr . 65

Tel . 91433

Verkaufe eine fehlerfreie

Herdbuchkuh
32 Wochen trächtig , noch in Milch
sowie 8 Monate altes

Rind
Rotscheck , eingetragen , gute Lei¬
stung .

Engen Dongus , Deckenpfronn

Bohnenstangen
und TomatenpfShle

empfiehlt

G. Reyer , Zimmergeschäft
Calw , Badstraße 3<

KURSAAL HIRSAU

Samstag , 23. Mal 1953, 20 Uhr

Tanzabend
Pfingstsonntag , 15 Uhr

Großes Nachmittagskonzert
des MandolinenorcheBters Pforzheim

J

WIR HABEN UN » VERLOBT

ERNA BO TH
ROLF WENGERT

Calw , Pfingsten 1953

Hanne Werner Werner Gerdee

Verlobte

CALW , PFINGSTEN 1983

V .

r
ALS VERLOBTE GRUSSEN

ELISABETH HELLER
ARNOLD STRIENZ

Calw Stammheim
Pfingsten 1963

-J

Saalbau Weiß , Calw
Ab heute bis Dienstag , 26. Mai , einschließlich

geschlossen
Sigmund Braun mit Frau

r
Wir beabsichtigen , unser großes , massiv gebautes und

inmitten der Stadt Oalw gelegenes

herrschaftliches Wohnhaus
Lederstraße 31 und die angrenzende

große Scheuer
(zusammen ca. 11 a Grundfläche ) Einheitswert 32 500 DM
zu verkaufen . Erster und zweiter Stock des Wohnhauses
werden auf Ende September frei .
Näheres : Baumwollspinnerei Calw , Tel . 412 Amt Oalw

Ab DM 50.- Anzahlg.-Raten u . DM 20 . - Abzahlg .-Raten
feklAfaiiRkniAa alle Holzarten u . AusfOhr. EiB _
SCnfaTZIminCr kompl . von DM 2100 .- bis 949 a

Wohnzimmer 295 .-
IfaiehAn elfenbein , naturlasiert , Eiche, Nu^ 4 *94 _
RUCnBII usw., alle Oröfjen von DM CT76»- bk I m Mn m

Polster -Sessel tadellose Ausführung u.
VerarbeHg . v. 3SO.* ws 32 .-

Couches K b^ ;cu
°^ DM »2o.- b .s 120 .-

WÖHt . beliebtes Möbelhaus bietet Ihnen eine Rlesen-Auswahl zu
fabelhaft günstigen Preisen . Verlangen Sie noch heute kosten¬
lose Zusend . v. Katalog Nr. 109 Lfg . frelHaus . KelneWechselzahl .

ROGGENBAUCHSÄ
Kauf leicht gemacht !

Den Anzeigenteil
der Zeitung müssen Sie zu Ihrer Werbung
heranziehen , dort wird die Anzeige gesucht .



Ein Sinnbild
des Lichtes und der Blüte

Von Thomas Burkner
Eng knüpft sich das Pfingstfest an die Natur .

Ostern fällt mit dem Erwachen , Pfingsten mit
der Blüte zusammen . Gerade deshalb nannte
es Goethe auch in seinem Reinicke Fuchs „das
liebliche Fest “ . Es ist , als ob die lange schlum¬
mernden Kräfte nun mit neuer Wucht vor¬
drängen , um eine kurze Zeit des Sonnen -
giücks für sich auszunutzen . Das Helle , Lichte
wird wirksam . In allen alten Sagen ist der
Wiederaufgang der Sonne die Erlösung vom
Geisterbann . Er verliert seine Macht , wenn der
Hahn kräht . Das Wort „Mehr Licht“

, das Goe¬
the angeblich ausgesprochen haben soll, als
Ihn die Schauer des Todes erfaßten , wurde
aufgegriffen , weil er tatsächlich das Wesent¬
liche wiedergibt . ,;Die Pflanze selbst kehrt
freudig sich zum Lichte “

, heißt es in Wilhelm
Teil . Alle Wesen leben vom Licht , auch wir
Menschen können es nicht entbehren , weder
körperlich noch seelisch, und leiden , wenn das
Wetter sich unfreundlich gestaltet . Und so ist
Pfingsten für uns das Sinnbild des Lichtes wie
der Blüte , jener beiden Erscheinungen , die das
freundliche , Ausgleichende in unser Dasein
bringen .

Was für den Einzelnen gilt , trifft auch für
eine Gemeinschaft , für ein Volk zu . Als Indi¬
viduen sind wir vergänglich , nichts bezeichnet
die ' Spur unseres kurzen Daseins , sobald es
erloschen ist . Aber in der großen Gemeinschaft
setzen wir uns fort . Damit haben wir den Tod
als Einzelwesen überwunden . Was wir leisten ,
würde wie Spreu im Winde verwehen , kämen
nicht nach uns andere Geschlechter , die unser
Werk fortpflanzen und ausbauen zu etwas
Bleibendem . Gewiß mag diese Tatsache für
uns hart sein , als Einzelwesen nichts zu gelten .
Aber der Mensch muß sich zum Ganzen be¬
kennen . Gerade die Natur lehrt es ihn mit
zwingender Deutlichkeit . Von den Millionen
felüten , die sich Jahr für Jahr neu entfalten ,
trägt nur der kleinste Teil Frucht . Die ande¬
ren zerfallen im Winde oder sterben im Frost .
Den Menschen geht es keineswegs anders , nur
mit dem Unterschied , daß wir erkennen , daß
alles , was wir sind , nur durch die anderen zu
erreichen ist . Dieser ethische Grundsatz wird
zur Erkenntnis der Liebe . Am köstlichsten ist
die Mutterliebe , die schließlich Verzicht auf
eigenes Glück bedeutet , um im Gedeihen der
Kinder Genüge zu finden .

Liebe ! Wie oft hören wir dieses Wort , aber
die eigentliche , tiefere Bedeutung bleibt vielen

Die Legende
vom heiligen Eis im Frühling
Und es geschah ein großes Blühen auf der

Erde . Gleich einer gewaltigen Woge von
Schönheit , so flutet Blühendes , weiß , grün
und farbig , über Wiesen, Wälder , Felder und
Gärten . Jeder bescheidene Wegrain lächelt
festlich im Schmuck blütenüibersäter Hecken,
fn diesem Jubel und Preis singen die Vögel
clie leise Begleitmusik . Selbst ln den Nächten
verstummt ihr melodisches Liebeslied nicht ,
und die Nachtigall verleiht der Inbrunst die¬
ser stillen Stunden den Ausdruck und den
Klang des geheimsten Atems der Natur .

Und die Liebe ging über die Welt , im
Singen und Klingen frühen Erwachens zu
Wärme und Helligkeit . Und sie fand willige
Herzen . Sie überantworteten sich ihr in seli¬
gem Vertrauen . In ihr erhöhte und beschloß
eich ihrer aller Jubel und jauchzte Glück
hinauf in die grenzenlosen Höhen . Das stieg
und stieg , bis es Gottes Herz erreichte und
fand . In großem , übermächtigem Glühen
strömte es in Gottes Herz und beugte sich
in tiefem Dank . Wie eine Glocke klang es
über der Welt.

Da aber begab es sich, daß an der Liebe
Verrat geschah . Der uralte Verrat , der einst
anschwoll bis zu dem Kuß , und Verrat um
dreißig Silberlinge . Im Verrat verkaufte ein
Menschenherz ein anderes , das liebte und
glaubte . Sein betrogenes Vertrauen , sein
Jammer und seine Verzweiflung zerrissen
in Qual den Dank und das Glühen der liebe .
Da weinte Gott . Und seine Tränen sanken
herab durchs All . Das zog sich schaudernd
und wehrlos zusammen in Entsetzen und Not.
In diesem Eishauch gefroren die Tränen Got¬
tes und sanken als Schriee auf die blühende
ferde. In hilfloser Trauer starb der Frühling ,
und alle Träume , und der Rausch des Leben¬
digen . Da erschrak Gott vor der Gewalt und
Zerstörung seines Schmerzes . Es erbarmte ihn
der erstarrenden Erde und der trauernden
Herzen . Und er sandte aus grenzenloser Liebe
und Mitleid seine Engel mit neuer Wärme
und neuen Blumen und Leben auf die Erde .

Alljährlich aber um die Zeit jenes bitte¬
ren Verrates der Liebe fallen die erstarrten
Tränen Gottes mitten in den Frühling der
Welt , zum wehen Gedächtnis und als Mah¬
nung an die Menschen . Aber die Menschen
gehen vorüber und hören nicht und fügen
einander Leid und Kränkung zu , und haben
den Sinn der Mahnung vergessen .

Weil sie aber spüren , daß da irgendwas
war , das schmerzlich ist , und bedroht , — da
schoben sie die seltsamen Tage ein paar
guten Himmlischen zu, und nannten sie die
Eisheiligen . Und vergaßen die uralte Bedeu¬
tung des Wortes vom heiligen Eis, das Gott
weinte um die verratene , verkaufte Liebe . . .

verschlossen . Und so müssen wir uns um ihrer
Erkenntnis willen dem Kreuze zuwenden .
Wenn des Menschen Sohn für uns am Kreuze
starb , so nicht , weil sein Körper den Gesetzen
des Verfalls unterworfen ist , sondern weil er
die Schuld der Menschheit auf sich nehmen
und entsühnen will . Er wies uns den Weg, auf
dem die anderen folgen sollten . Und so ist
auch die Ausgießung des heiligen Geistes ein
Symbol , das seinen Ursprung in der göttlichen
Liebe hat .

Adam und Eva wurden aus dem Paradiese

vertrieben aus Strafe für den Versuch , durch
Unrecht einen Weg zu gehen , der in mühe¬
vollem Leiden zurückgelegt werden muß . Der
Mensch soll nicht in den Himmel greifen , um
die Sterne zu pflücken . Das Göttliche muß ein
ganzes Leben lang erstrebt werden . Keiner
geht frei von Schuld über die Erde . Das Un¬
zulängliche erliegt der Versuchung . Aber hinter
uns steht weithin leuchend der große Gedanke
der Erlösung . Nicht durch Gnade , sondern durch
die eigene Kraft , die sich dieser Gnade erst
würdig macht .

DIE SCHLANKE FLAMME , ALLES WÄCHST BIS ZUR HÖHE DES FFINGSTTAGS ,
DAS LICHT UND DER SCHATTEN , AUCH EIN GEBET :

EINER kommt und einer geht.
Alle sinken ins Gebet.
Betet der die Blume ein,
Der das Tier und der den Stein .

Bt- tet also nun mein Mund,
Liegt er tief am Schöpfungsgrund .
Einmal aber — Zeit vergeht —
Steht Gott selber im Gebet .

Der Rosenstock des alten Türmers
Ein sonniges Bild aus einem Glockenstübchen / Von Matthias Grünewald

Wenn am Pfingstmorgen die sieben Stadt¬
musikanten in den St'adtklrchturm steigen und
oben unter dem spitzen Turmhelm aus den
weitgeöffneten Luken den Pfingstchoral auf
das kleine verschlafene Städtchen hinabblasen ,
klimme auch ich die dunkle Wendeltreppe
empor , klopfe oben an die schmale , vom Alter
gebräunte Tür des Turmes und mache ihm
einen Besuch.

Dann lädt er mich zum Sitzen ein , indem er
mir den Ehrenplatz auf der einsitzigen Holz¬
bank am runden Fenster anbietet und läßt
mich still und begierig hinabschauen auf die
von mancherlei runden Baumkronen überrag¬
ten Häuser .

Während ich mich des freundlichen Anblicks
erfreue und das weltweite Schweigen ge¬
nieße , durch das nur die verhallenden Töne
der Pfingstmusik ins Weite schwingen , sitzt der
alte Türmer und schmaucht an seiner braun¬
geräucherten Knasterpfeife . Und wenn die
Musik beendet , und ich mich vorerst sattge¬
schaut und er sein Pfeifchen ausgeschmökert
hat , fangen wir ein sachtes Plaudern an , da¬
bei so behutsam verfahrend , als störten wir
sonst den Sonntagsfrieden , der tief da unten
hingebreiteten Welt.

Es ist wohl fast immer dasselbe , was wir uns
sagen . Ich erzähle dem Alten , der nur noch
ganz selten auf die Erde hinabsteigt , von den
tausend Dingen , die in der unruhevollen Welt
geschehen . Doch ob ich ihm nun Kunde bringe
von Krieg und Pestilenz oder anderen die Län¬
der durchtobenden und zerstörenden Begeb¬
nissen , er richtet seinen Blick still und unan¬
gefochten auf seinen Rosenstock im Fenster

und lächelt leise vor sich hin . Er freut sich der
unveränderten Pracht seines Lieblings , dem er
das sonnigste und windgeschützteste Plätzchen
im Turmstübchen eingerichtet hat , und für den
er mit der ganzen Liebe eines guten Gärtners
sorgt .

Streit und Haß und Mord und Brand , so leb¬
haft ich sie auch schildere , rühren kaum an
seine tiefruhige Seele ; denn sein Rosenstock
lm Fenster blüht . Was gilt ihm das Lärmen
und Toben der Menschen da unten ? Was gilt
ihm , der arm ist , daß er so kärglich lebt ? Was
gilt ihm der Reichtum der anderen ? Seine Rose
blüht . Mehr braucht er nicht . Die Rose ist der
Widerschein seiner eigenen stillen und blü¬
henden Seele . Und wenn ich ihm berichte , wie
erfinderische Männer im Flugmotor die Erde
durchrasen , Raum und Zeit überwindend : er
lächelt nur . Seine Rose blüht .

Er sagt es nicht , was ihm vom alten Gesicht
zu lesen und im hellen Blick der Augen ge¬
schrieben steht ; aber wer verstünde ihn nicht ?
Ich fühle es immer von neuem und weiß es
mit immer stärkerer Bestimmtheit , so oft ich
vom Türmer scheide und wieder hinuntersteige
in den Lärm der engen Gassen des Lebens ; so
du nur eine reiche Seele hast , die wie der Ro¬
senstock des alten Türmers in der hellen Sonne
steht und immer von neuem Blüten treibt , was
gibt es für dich zu gewinnen , was zu verlie¬
ren ? Die Welt mag widerhallen von Krieg und
Mord , von Raub und Gier und mag ihr An¬
gesicht verändern — an deiner Seele rührt
das alles nicht . Sie steht hoch über jedem Tag
und blüht ihre Schönheit und Freude dankbar
und selig in die Ewigkeit hinaus — wie die
Rose des Türmers . . ,

Das grüne Brot
Eine pfingstliche Erzählung

Von Erasmus Veit
Als das Dorf von den Tillyschen zerstört

wurde , richteten es die Bauern wieder auf und
glaubten , daß Geschick und Geschichte ge¬
nügend Opfer von ihnen gefordert hätten . Ihr
Bitten um Gnade drangen nicht zum Himmel .
Kaum standen die Häuser unter dem Stroh¬
dach , da fielen die Schweden ein , zerstampf¬
ten reife Felder , stahlen das letzte Stück Vieh
und warfen brennende Heubündel in die neuen
Wohnungen . Züngelnde Glut fraß die Anwesen
nieder , verkohlte Bettpfühle und Pfluggestelle ,
verschlang Hirsemehl und Spinnflachs , begrub
erschlagene Männer und über den Tod hinaus
gemarterte Weiber .

Entsetzen jagte Übriggebliebene in die Wäl¬
der , wo sie in Höhlen und Gruben versuchten ,
den Gefahren des Winters zu begegnen . Vor
Eintritt der Kälte konnten sie sich von Kräu¬
tern , Pilzen und Wildbret sättigen , dann aber ,
und noch mehr nach dem Schneefall , setzte er¬
bittertes Streiten um ein hündisches Leben ein .
Luchse und Füchse schlichen herbei , Wölfe
heulten unaufhörlich um die Notnester , Heere
von Krähen hockten auf kahlen Ästen und
warteten , bis qualverzehrte Bauernkörper in
die Erde gescharrt wurden . Ein Wutringen
zwischen Mensch und Tier begann . Nur wenn
es hieß , in Schnee und Eis umgekommene
Hirsche und Rehe einzubetten , vertrugen sie
sich und teilten Leib an Leib . Und in jedem
Schlupfwinkel neben der täglichen Pein die
Sorge um die Gestaltung der Zukunft . Noch
einmal die zerstörte Stätte aufbauen ? Wieder
dieselben zerrütteten und verwüsteten Felder
bestellen ? Sollte man im Walde sichere Wohn¬
sitze abmessen ? Im letzten Sommer war Kund¬
schaft von Magdeburg , das für dreißigtausend
erwürgte Menschen Einwohner suchte , ausge¬
gangen . Galt es, den Weg dorthin zu nehmen ?

Solange Frost in den Wipfeln hing , schlum¬
merten die Fragen im Verborgenen , sie wan¬
delten sich erst in Heftigkeit , als Bäche des
Schmelzwassers von den Höhen rauschten ,
Zweige der Februarweide in Perlenreihen
glänzten und Fingerkätzchen an der Haselnuß¬
staude stäubten . In einem war man sich um
Ostern herum einig : Zusammenbleiben . Wel¬
cher Plan aber ausgeführt werden sollte , wußte
zurzeit der herannahenden Pfingsten noch nie¬
mand .

Unentwegt stand der greise Uhl Dörner vor
der Karnerhöhle und lauschte in die Dämme¬
rung hinaus . Als sich andere zu ihm gesellten ,
stieß er mit der Hand in die Ferne und sagt«
traumhaft : „Vernehmt ihr nicht ? “ Man horchte .
„Baumrauschen , der Wind spielt ln den Kro¬
nen und erzählt vom Lenz . “ — „ Sonst nichts ? “
— „Quirlendes Wasser ." — „Und weiter ?“ —•
„Es ist nichts .“ — „Und doch klingt es. “ Man
lauschte wieder eine Weile, dann sagte Agger ,
dem die Räuber das Weib und die Wölfe zwei
Kinder genommen hatten : „Du träumst Uhl,
über dem Walde steht kein Ton , der nicht von
ihm selber kommt .“

„Mach uns nicht Angst “
, schreckte Gritt ,

„lieber stoße ich mir ein Messer in den Hals,
als noch einmal in die Fäuste der Mordbuben
fallen .“

„Fürchte dich nicht “
, tröstete Uhl , „ich ver¬

nehme weder Pferdegewieher noch Tatern -
Jieder oder Waffengeklirr . Was zu mir singt ,
hat einen anderen Klang — die Erde ruft .“ —
„Wie !? “ — „Unsere Heimat ruft .“ — „Uhl , du
bist krank “, stichelte Karl Dünst , der am
meisten dafür eintrat , städtisch zu werden .
„Tote Dinge sind stumm .“ Aber Uhl winkte
abweisend mit der Faust . „Was verstehst du
davon . Ich kann es nur sagen , wie es ist . Un¬
sere Ahnen kamen in das Land , hüben Felder
aus dem Forst und rodeten Wiesen am Bach.
Wo sie und ihre Nachfahren gingen , tropfte
Schweiß in den Grund . Und das ist es , was nach
uns schreit . Mag auch sein , daß Begrabene der
Erde einen tönernden Mund verleihen .“

Aber Karl Dünst spottete ärgerlich : „Dir hat
wohl die Winterkälte einen Eissplifter durch
den Kopf gejagt .“

Doch Uhl blieb beharrlich bei seiner Weis¬
sagung . „Und daß ihrs wißt , morgen in einer
Woche ziehe ich heim . Geht mit mir oder nicht ,
oder macht was ihr wollt .“

Drei Tage vor Pfingsten pilgerten zwanzig
Familien mit dem Alten aus den Verstecken .
Maiglocken und Akeleien , Knabenkraut und
Aaronstab umsäumten den wilden Weg,
Spechtschlag und Kuckucksruf , Zeisigschwat¬
zen und Grünlingsgegirr begleiteten ohne Un¬
terlaß die wandernde Schar , Und je näher man
dem Ziele kam , um so verzagter wurde der
Mut.

Am Pfingstsonntag stieß man aus der Berg¬
hohe in das freie Ackergebiet des ehemaligen
Dorfes . „ Seht die Felder !“ staunte plötzlich
Agger in die Beklommenheit . Da erkannten
sie, daß Wiedersaat entstanden war , daß Erde ,
die in sie gestampften Körner in den Schutz
ihres Schoßes genommen , vor der Kälte des
Winters behütet und zu neuem Keimen getrie¬
ben hatte . Überall wogte es ln den schwellen¬
den Halmen , keine Scholle war , die nicht ihre
Saat der Reife entgegentrug . Die Natur hatte
sich selbst und denen , die ihr treu waren , ge¬
holfen .

Die Bauern verharrten erschüttert oder fie¬
len nieder und küßten das grüne Brot .

„Du hattest Recht , Uhl“
, stotterte schließlich

Agger , „die Heimat brauchte uns . Da rief die
Erde und holte uns zurück .“



Und über uns der Himmel . . .
„Hier lieg ’ ich auf dem Frühlingshügel , die Wolke wird mein Flügel “

Immer wieder hört man , wie die Leute von
den Landschaften schwärmen . Sie sehen die
Berge , die Seen und Wälder , Wiesen und
Felder , sie wissen aber nicht , daß der Him¬
mel all • diesen Schönheiten erst das echte
Gepräge gibt . Und es wäre ganz gut , wenn
man auch ab und zu in den Himmel schauen
würde , denn er gibt jeder Landschaft die
Seele , er gießt Licht in sie , er , der ewige
Verwandlungskünstler von Licht und Schatten .Da ist ein Sonnentag in der Heide um
Lüneburg . Wohl war die Heide rot und gren¬zenlos , einsame Birken standen wie ver¬
träumte Wanderer in der Weite und es stand
schwellendes , schwebendes , feiertäglichesSummen von Bienen in der Luft . Und doch
wäre das Büd bald vergessen , wäre nicht so
ein hoher , frommer Himmel still blau über
der aufpeitschend roten Erde gestanden .

Erholungstage am Meer tauchen im Geiste
vor uns auf , und wieder war es der Himmel ,der den Zauber der Stunden schuf , das un¬
vergessene Widerspiel der Farben : blaues
Meer — weiße Felsen , sonniger Himmel und
blendend weiße Wolken.

Die tiefsten Eindrücke aber hinterläßt ein
Sturmwolkenhimmel immer an der Nordsee .Schwarze Wolken und Wasser müssen um die
Wette brodeln , und auf die karge Landschaft
und die einsamen strohbedeckten Katen mußein niedriger schwerer Himmel drücken .

Spaziergänger verlangen meist nicht mehrals schönes Wetter und bemerken gar nicht ,daß jede Landschaft ihren eigenen Himmel
braucht .

Aber Maler wissen um dieses Geheimnis ,und auch die Dichter . Es sei nur an Adal¬bert Stifter erinnert , wie sehr es ihm „die
feurigen Tinten der Abendröte “

, die über denWäldern flammten , angetan . Wohnt nicht inden Lüften und Woliken wirklich etwasSchönes? Und wenn auch Stifter der Sän¬
ger des Waldes ist , er weiß doch gar wohl,was der Himmel über dem Wald bedeutet ; dabraucht man nur etwa an eine Stelle aus der
„Mappe des Urgroßvaters “ zu erinnern : „DerHimmel spiegelt heiter , lag ganz unbeschreib¬lich glänzend über den Wäldern , und diesestanden ruhig und empfanden die Wärmeder Mittagssonne .“

Aus seinem „Hochwald “ spricht die Er¬kenntnis des Malers und Dichters , der umdie Schönheit des Himmels weiß : „O die viel¬
geliebten , webenden , schwebenden Wolken . . .Wie sie aufblühen in der Öde des Himmels ,um die Berge glänzen und träumen , schim¬mernde Paläste bauen , massenweise sich
Bonnen , und abends so liebrot entbrennenwie schlafmüde Kinder .“ Und nicht anders istes in der Naturlyrik der großen Dichter . Beiihnen allen setzt sich das Naturgebilde ausLandschaft und Himmelsstimmung zusammen ,bei Gottfried Keller und Lenau und Drosteund Eichendorff und Storm .Man erlebt die Größe des Himmels , wennipan auf dem Rücken im Grase liegt undnicht nach links und rechts schaut , sondern

gerade in den Himmel hinein . Das ißt ein tie¬fes Welt - und Zeitentrücktsein . In diese
himmlische Landschaft stellt der Menschseine schönsten Luftschlösser hinein , dort
sucht er sein Wölkenkuckucksheim , an dieWolken klammert sich die Sehnsucht derMaria Stuart : „Eilende Wolken, Segler derLüfte , wer mit euch segelte , wer mit euchschiffte .“

Mörike empfand nicht anders : „Hier lieg'
ich auf dem Frühlingshügel , die Wolke wirdmein Flügel . “ Lenau sah in der Wolke den
Spiegel seiner eigenen Stimmung : „AmHimmelsantlitz wandelt ein Gedanke , diedüstere Wolke dort , so bang , so schwer “

, undGoethe sah in ihnen Symbole des eigenenSturmes und Dranges : „Hinauf , hinaufstrebt ’®, es schweben die Wolken abwärts ,die Wolken neigen sich der sehnendenLiebe .“
Und nun ist der Frühling und Pfingstenda mit den zarten , lieben Himmelsbildern ,die eine Innigkeit in sich tragen , die ganzeFestlichkeit dieser Zeit , die ohnehin nur sehrkurz ist . Wir wollen ihrer achten , und wirwollen nicht das Beste darüber versäumen ,wenn man den Himmel über uns vergißt . . .

Von Qeist und Flamme
Pfingsten ist so alt wie der Atem und dasLicht über den Wassern . Erst der Menschnannte Atem und Licht Geist.

*
Der Geist schwebte über den Wassern .Aber erst wenn er sich niederiäßt auf einMenschenantlitz oder eine Blume , kommt vonunten Antwort herauf , wächst die Gestalt .

*
Wo der Geist ist , sind auch immer dieJünger versammelt .

*
Sahst du schon einmal eine Blumenwieselauschen ? Jedes einzelne Blatt , jedes Veil¬chengesicht , jedes Blumenauge mußt du ge-nauestens betrachten . Ein Gipfel , ein Berg¬haupt leuchtet ihnen . Vielleicht predigt ihnenauch der Heilige Franziskus , der ein reinerPfingstmensch ist .

#
An jedem Tisch, wo der Geist flammt , istnoch ein Platz übrig .

*
Oft sprach man von flammender Begeiste¬rung . Sprach man schon einmal vom Geistder Flamme ? Ach, die hehrsten Gedanken ,die seit Jahrtausenden von Haupt zu Hauptsprangen , von Homer zu Dante und Shake¬speare , von diesem zu Goethe , Mozart undBeethoven , konnten nur der reinen Begeiste¬rung entstammen .

•e
Das Wasser verwässert nie , die Flammeverbrennt nie , nur die Scheite tun es. Undniemals erschöpft sich die Schöpfung . Jederhält sich nur für ihr letztes Scheit . Und jedesJahrhundert ebenso.

Barbarossas Pfingsten
Das großartigste Hof- und Volksfest im „Goldenen Mainz“ A. D. 1184

Wieder einmal war der Frühling ins rheini¬sche Land gekommen , hatte die Natur ihrenherrlichen Brautschmuck angelegt . Wie einweiter , hellerleuchteter Festsaal lag das son¬
nige Rheintal hingebreitet . Man schrieb dasJahr 1184. Das Pfingstfest stand vor der Tür .In der alten Römerstadt Mainz , der Zitadelleund Kulturmetropole am Zusammenfluß desRheins und Mains , ging es hoch her . KaiserFriedrich I . hatte auf Pfingsten — 20. Mai —einen Reichstag ausgeschrieben , der alle frü¬heren an Glanz und Größe weit übertreffensollte . Auf dem rechten Rheinufer , gegen¬über von Mainz und just an der Stelle , woRhein und Main sich zu gemeinsamer Meer¬fahrt vereinen , verwandelte sich die Maarau— bis in die weite Niederung hinein zwischenKostheim und Erbenheim — in ein festlichesMärchenreich fürstlicher Pracht . Den glanz¬vollen Mittelpunkt bildete eine aus Holz ge¬baute kaiserliche Pfalz mit geräumigemGotteshaus .

Allein gegen 70 000 Ritter aus den Reichs¬gebieten diesseits der Alpen stellten sich ein.Es kam der Herzog von Böhmen mit 2000Rittern , der Herzog von Österreich mit 500,der Herzog von Sachsen mit 700, der Pfalz¬graf bei Rhein mit mehr denn 1000 , der Land¬graf von Thüringen mit über 1000 , ErzbischofKonrad von Mainz mit 1000, Erzbischof Phi¬lipp von Köln mit 1700 , der Erzbischof vonMagdeburg mit 600, der Abt von Fulda mit500 Rittern .
Hier traf sich alles , was Rang und Namenhatte , viele Fürsten , Herzöge , kirchlicheWürdenträger und Grafen .Vor allen anderen aber taten sich GrafBalduin von Hennegau und dessen Bruderdurch ihr prunkvolles Gefolge von elf in Seidegekleideten Rittern vor . Ihre prächtigen Zelteund der mitgeführte reiche Schatz von sil¬bernen Gefäßen erregte allgemeines Auf¬sehen . So war es weiter kein Wunder , daßGraf Balduin das Ehrenamt bekam : daskaiserliche Schwert bei der Festprozessionvoranzutragen .

Der Kaiser selbst , seine Gemahlin und ihrSohn Heinrich hielten am 1. Pfingsttage imSchmuck der Krone ihren feierlichen Einzug.Das geheimnisvolle Fest nahm damit seinenAnfang . Den Höhepunkt erreichte es wohlam zweiten Pfingsttage , an dem die SöhneHeinrich und Friedrich zu Rittern geschlagenwurden . Nach den Mahlzeiten fanden unterder Beteiligung der versammelten Ritter¬schaft große Turniere statt .Gegen Sonnenuntergang des dritten Tagesjedoch verfinsterte sich plötzlich der Himmel ,ein ungeheurer Sturm erhob sich in den Lüf¬ten , riß zahlreiche Zelte um , legte die herr¬liche Kapelle und einen Teil der kaiserlichenPfalz in Trümmer und zerstörte eine Reihevon Häusern . Leider kamen dabei auch eine

Anzahl von Festteilnehmem ums Leben . Soschloß das Fest , das einen so verheißendenAnfang genommen hatte , mit einem unheil¬vollen Mißklang .
Noch einmal versammelte Barbarossa seineGetreuen zu Mainz , und zwar am SonntagLaetare Jerusalem des Jahres 1188 . Er hatteauf Veranlassung des päpstlichen Legaten ,Kardinal Heinrich von Albano , einen Reichs¬tag ausgeschrieben , um zu einem Kreuzzugaufzurufen . Friedrich I . selbst nahm an die¬sem Tag das Kreuz und mit ihm 13 000 Rit¬ter , darunter 68 der mächtigsten deutschenFürsten . Er sollte von diesem Kreuzzuge nichtmehr zurückkehren . Am 10. Juni 1189 fandBarbarossa den Tod im Saleph , als er in denkühlen Wellen Erfrischung suchte . . .

r 1

Ein Kranz von Blüten
Ein Spaziergang durch Gottes weiten Garten / Von Leonie Flab-LichtenbergWenn die Birken inmitten der ernsten

Baumgestalten ihr zartgrünes , hängendes Ge¬zweig in den Lüften wiegen und als schönes
Frühlings -Sinnbild ihr Traumleben führen ,feiern die Menschen Pfingsten .Es ist die Zeit der lichthellen Nächte ge¬kommen , die Zeit der weißen Schäfchenwol -ken , des Amselliedes am späten Abend undder Kirschblütenträume . Was der Erde inder Saat , in Hegen und Pflegen bisher anver¬traut war , soll jetzt blühen , duften und rei¬fen . Der Osterspaziergang war ein Suchenund Hoffen , Pfingsten ist das Fest der mittäg¬lichen Höhe in der Natur , ein Ahnen derReife , der Segen des heiligen Geistes wirduns spürbar . Um dieses Fest webt die Süßeder Apfelblüten , das Farbenspiel der Kapu¬zinerkresse , die fremdartige Schönheit derKosmea , das blutende , freudetränende Herzjener kleinen Blume in den deutschenBauerngärten , die von den Japaninseln kam .Unter dem Birkengrün des Waldlandes sinddie geselligen Kinder der Pfingstzeit : Wald¬meister und Maiglöckchen, das „Pfaffenhüt¬chen“ und die „Mönchkappe “

, Schwalben¬kraut , Taubenkropf und Schmetterlingsblu -men . Hier wandelt der Pfingstgeist in ech¬ter Voikspoesie . Unsere Dichter sind anihnen vorübergegangen ; die Bauern , Ge¬lehrte , barfüßige Jungen und Mädchen warenwie wir .

Pfingsten lebt auch in tausend duftigiGräsern . Wie sind sie wundersam , die fein«Rispen - und Flattergräser in Wäldern , WIsen und Brachäckern . Sie wachsen nicht na<der menschlichen Vernunft . Der ewige Sä4mann schenkt diesen Pflanzenkindern zun*pfingstlichen Fest ein immer neues , starke #Blühen und Gedeihen . Schafgarbe und Kmmille sind heilende Kräutlein , rötlich er*wächst das Straußgras , bläulich -rot leucht#!das Blütenflämmchen der Kuckuckslichtnelkldurch das Filigrangewebe von Wildheit ,mitten durch einen blauen Teppich v«
Gundermann . Wiesenschaumkraut und Hah«nenfuß gehören mit in das rhythmische Eto«ben und Fluten des großen pfingstlicheaNaturwunders .

Frohes Kinderlachen kommt aus TalWald , tummelt sich im bunten Glück detreuen Wegbegleiter . Sie haben eine „Puster «blume “ entdeckt — den Löwenzahn , sie pu«eten und zählen die kleinen Fallschlrmchendie zur Erde fallen und träumen von irgeeinem Kinderglück , das ihnen aus der Zader kleinen Schirmchen entgegenkommemöge.
Pfingsten unter Blumen und Gräsern , ii

Glanz der dunkelroten Pfingstrose , PfingstlTriumph der sommerlichen Herrschaft ,

Es war ein vergnügter WiesensönnlagEine lustige Erzählung von tanzenden Blumen und Tieren zwischen Himmel und Erde / Von Alfred Schmid-NoerrAuf der Wiese war Sonntag . Der Bach war indie Kirche gegangen mit allen seinen Ange¬hörigen , weil er gehört hatte , daß die schöneMusik, die man dort vortrug , ein Namens¬vetter von ihm gemacht habe .Nur die Tümpel auf der Wiese mußten zu¬hause bleiben , denn sie waren zu dumm und
unbegabt . Und außerdem mußten sie auch aufihren Dienst passen . Der war , daß die Dotter¬blumen es immer schön feucht hatten .Weil nun der Vormittag so schön war und
ganz kleine , weiße Federwölkchen am blauenHimmel standen , so hatten sich auch die Frö¬sche fein gemacht . Sie hatten grasgrüne Fräckean und gelbe Westen .Als sie zu den gelben Dotterblumen kamen ,verneigten sie sich höflich vor den Damen und
erkundigten sich nach ihrem Befinden . Die
Dotterblumen neigten die Köpfe und sagten :

„Danke , wir befinden uns sehr gut “ .
„Aber wo ist denn der Bach hingelaufen ?“

fragten die Frösche .
„Er ist in die Kirche gegangen , die Bach¬musik hören “ , säuselten die Dotterblumen .
„ Bachmusik ? “ erwiderten die Frösche ge¬ringschätzig “ , das ist ein ziemlich eintöniges

Geplätscher . Wir Frösche sind die geborenenMusiker . Wir können das beurteilen .“
„Wir kennen und verehren ihre Gesangs¬kunst “

, lispelten die Dotterblumen .
„Auch wir sind Tonsetzer “

, versicherten die
Frösche mit anmutigem Stolz . — „Ach, wirk¬lich? “ bewunderten die Dotterblumen , „undin welchem Fache ? “ — „Wir verfertigen Kan¬taten , Motetten , Serenaden , meist für Chor und
großes Orchester “

, brüsteten sich die Frösche.
„Komponieren sie manchmal auch Tänze ?“

fragten die Dotterblumen schüchtern und wur¬den vor mädchenhafter Scham noch gelber .

„Tänze ? “ meinten die Frösche , „wenn es seinmuß , warum nicht?“
„Ach !“ riefen da die Dotterblumen wie aus

einem Kelch . Und erregt flüsterten sie durch¬
einander :

„Ein Tänzchen , bitte ein Tänzchen ! Der Bachist in die Kirche gelaufen , die Bachmusik hö¬
ren und die Lerche ist in den Himmel geklet¬tert , wo die Englein auf Himmelsschlüsseln
musizieren : Da wollen wir hier auf der Wiese
auch gern eine Sonntagsmusik haben und ein
Tänzchen !“

Da wiegten sich die Frösche in den Hüftenund wurden unternehmend . Sie stemmten die
Arme zierlich ein und fingen an , einen Walzerzu quaken und forderten die Dotterblumen aufzu einem Tänzchen . Die Dotterblumen machtenim Wind einen tiefen Knicks und wären vor
Vergnügen bald vom Stengel gefallen . Dann
fingen sie alle miteinander zu walzen an . DieFrösche schwangen die Beine überecks und die
Dotterblumen wiegten sich und schmiegtensich. Und so tanzten alle um die ganze Wieseherum .

Da kam der Vater Storch zum Morgenbe¬such auf die Wiese geflogen und stelzte lang¬sam heran , um besser sehen zu können . Eigent¬lich wollte er sich Froschschenkel zum Sonn¬
tagsessen einkaufen . Aber als er die lustigeGesellschaft sah , blieb er vor Verwunderungmit offenem Schnabel stehen und mußte so
schrecklich lachen , daß es klapperte .

Vor lauter Lust und Eifer hatte die fröhliche
Gesellschaft die Ankunft Meister Langbeins
gar nicht bemerkt . Erst als sie ihn lachen hör¬
ten , schauten sie auf . Da stand er schon mitten
unter ihnen . Und da erschraken sie alle nicht
schlecht, das kann man sich vorstellen .

„Wa-wa-was treibt ihr dal “ lachte VatefStorch .
„Wa-wa-was wir treiben ? Ta-Ta-TanzmusM

machen wir für die Damen .“
„Ma-ma-macht man am heiligen Sonntag #morgen schon Tanzmusik ? Schickt sich das? !"

schalt der Storch.
„ Ach lieber Herr Vormund “ , baten die Dqfrterblumen — sie nannten ihn aus Schrnei«"

und Hochachtung .Herr Vormund 1
, weil

einen so stattlichen roten Schnabel vor de:
Mund hatte — „ ach, lieber Herr Vormund , s«
nicht böse. Der Bach ist in die Kirche zur Bach*musik und die Lerche ist in den Himmel geiklettert zum EngeSconzert . Da wollten wfr
auch unsere Sonntagsmusik .“

Und die Frösche riefen : „Die Damen haben#
gesagt , gesagt , gesagt . Da han wir ein Tän »-
chen gewagt , gewagt , gewagt .“

Da hatte der Vater Storch ein Einsehen undließ den Grund gelten . Er lachte und sagt«
„ Wen es so ist , ihr Wiesengesindel , so will idQin Frieden dabei sein und euch den Kapelf*
meister machen . Singt und tanzt , weil es Sonn¬
tag ist , und ich schlage den Takt dazu .“

Die Frösche sangen alsbald dem Vater Storch
zu Ehren eine Festkantate . Und dann schwan¬
gen sie wieder die Beine und tanzten mit den
Dotterblumen einen Reigen, immer links um
die Wiese herum , in der schönsten Ordnung ,und quakten dazu , was die Kehlen hergaben .

Und da wird einem nun die Wahl schwer,wenn man sagen sollte , wer an diesem Sonntag¬
morgen das meiste Vergnügen gehabt hat :

Der Bach in der Kirche ; oder die Lerche im
Himmel ; oder die Frösche auf der Wiese ; oder
die Dotterblumen an den Tümpeln ; oder Vater
Storch mitten unter ihnen .

ii



Wann gibts die schwersten Gewitter ?
„Äufwindstürme “ verursachen Blitzreichtum , Hagelschläge und Woikenbrüche

Die im Volksmund verbreitete Anschauung ,
daß Gewitter der ersten Sommerhälfte beson¬
ders schwer sind , wird durch die Statistik be¬
legt . Die Höhepunkte der Todes - und Brand¬
ursachen durch Blitzschläge und der Schäden
durch Hagelschlag und Gewitterböen finden
wir um Mitte und Ende Juni , im Juli ztj Be¬
ginn des Monats und etwa ab 18 . Juli bis zum
3 . August . Gegen Ende August gehen Todes¬
fälle und Schäden durch Gewitter um 50 Pro¬
zent , im September um weitere 30 Prozent
zurück .

Die „Gewittertechnik “1

Woher kommen diese Unterschiede ? Wir
haben doch erst im Hochsommer die wirk¬
lich große und beständige Hitze , die den na¬
türlichen Keim für schwere Gewitter in sich
tragen müßte . Doch die „Gewittertechnik “ ist
anders . Die zu katastrophalem Hagelschlag
und Wolkenbrüchen führenden Gewitter be¬
herrschen den ersten und mittleren Teil des
Sommers . Warum , läßt sich an einem Ver¬
gleich beweisen .

Jeder hat schon von dem tanzenden Ball
auf dem Wasserstrahl gehört . Der Strahl eines
Springbrunnens , der senkrecht nach oben
steigt , teilt sich oben und das Wasser fällt
nach allen Seiten wieder herunter . Legt man
vorsichtig einen Gummiball an die Stelle , wo
sich der Strahl teilt , dann fällt der Ball nicht ,
sondern er bleibt in der Schwebe . Nicht etwa ,
weil er leichter ist als Wasser , das gleiche
würde auch bei einer Kugel der Fall sein , die
schwerer ist als Wasser . Die Ursache ist die
Kraft des hochströmenden Wassers .

Aufwinde mit 100 km/std
Ähnliche Vorgänge finden wir auch in der

Atmosphäre . Ein Gewitter oder ein Hagel¬
schlag kann nur dann zustande kommen , wenn
große Mengen Luft von den unteren Schichten
der Atmosphäre bis in große Höhen hinauf¬
trudeln . Dabei spielen die Bodenformen eine
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Mit dem ersten Preis ausgezeichnet wurde auf
der Internationalen Rassehunde -Ausstellung in
Amsterdam in der Klasse „Deutsche Doggen“ die¬
ses prächtige Tier , das in seiner imponierenden
Größe aufgerichtet einen Menschen überragt

Foto : dpa

große Rolle . Die Geschwindigkeit der „Auf¬
winde “ kann sehr erheblich werden . Liegt sie
anfangs noch bei 1—2 m/sec . , also bei der Ge¬
schwindigkeit , mit der ein Kinderballon hoch¬
steigt , so werden es später wesentlich mehr .
Es können 10—30 m/sec . entstehen , das sind
36 bis 108 km in der Stunde , womit sogar D-
Zuggeschwindigkeit erreicht wird . Bei der¬
artig großen Geschwindigkeiten hochstrudeln¬
der Luft ist es möglich , verhältnismäßig große
feste Teilchen in der Schwebe zu halten , wie
z. B . Hagelkörner oder Hagelklumpen . Auf
diese Weise erklären sich alle Berichte , wo¬
nach Eisklumpen vom Himmel gefallen seien ,
denen Fensterscheiben , Dachziegel , ja sogar
Tiere zum Opfer fielen .

Auch Menschen können durch derartige
Eisbrocken ernstlich verletzt werden . Einige
Beispiele : Ein Hagelkorn von 2 cm Durch¬
messer , also Bohnengröße , wiegt 3 Gramm
und hat beim Fall aus 3000 m Höhe eine Ge¬
schwindigkeit von 20 m/sec , kann also von
einem Aufwindstrom von etwas mehr als
20 m/sec . aufgehalten werden . Ein Hagelkorn
von 4 cm Durchmesser — bereits ein regel¬
rechtes Eisstück — wiegt 24 Gramm und er¬
reicht aus 3000 m Höhe fallend eine Geschwin¬
digkeit von 30 m/sec ., wird also noch vom
größten bisher beobachteten Aufwindstrom in

GEISLINGEN/STEIGE. „Machen wir ’s den
Schwalben nach, bau ’n wir uns ein Nest . . .“ Das
klingt so schön einfach . Und wer weiß schon, daß
„Familie Schwälble“ mit dem Wohnungsbau auch
ihren Kummer hat ? In jenen trockenen Alb-
gegenden zum Beispiel , wo weit und breit kein
Tümpel ist , an dessen Rand knetfähiges , feuchtes
Erdreich geholt werden kann . Wo soll da der
„Mörtel“ für die Schwalbenwohnung herkommen ?
Freilich , wenn es regnet , liefern viele aufge¬
weichte Feldwege Baumaterial in Überfülle . Aber
so ein Nestbau dauert seine Zeit . Wenn plötzlich
Trockenheit eintritt , dann kommt der Bau ins
Stocken und mancher — um in der Fachsprache
zu bleiben — „friert “ restlos ein , d . h . die
Schwalbenwohnung wird nicht fertig .

Gerade das hat Bundesbahninspektor Willi
Schneider beobachtet , als er vor einigen Jah¬
ren als Bahnhofsvorsteher nach der Gemeinde
Amstetten auf der Schwäbischen Alb ver¬
setzt wurde . Seitdem sieht man zur Sommerszeit
mehr als täglich einen Eisenbahner mit der Gieß¬
kanne zu einer bestimmten Stelle zwischen den
Gleisanlagen gehen. Nicht um Gurken zu gießen,
wie das kürzlich eine Reisende behauptete , son¬
dern . . . Schauen wir mal hin ! Noch während sich
der Wasserstrahl auf das Erdreich ergießt ,
schwirrt und zwitschert es in der Luft , und Se¬
kunden später sind weit über hundert Schwälb-
chen eifrig dabei , ihre Schnäbelchen in das
feuchte Erdreich zu stecken , zum Nest zu fliegen
und eilends zurückzukehren . Sie kommen nicht
etwa nur vom Bahnhofsgebäude , an dem schät¬
zungsweise zwei Dutzend Schwalbennester kle¬
ben , sondern aus der halben Gemeinde . Es hat
sich natürlich herumgezwitschert , daß auf dem
Bahnhof Amstetten „Wohnungsbauförderung “ ge¬
trieben wird , indem die Eisenbahner in ebenso
einfacher wie lobenswerter Weise stets darum
bemüht sind , daß die Schwalben für ihren Nest¬
bau den notwendigen „Mörtel“ finden.

Es dürfte wohl kaum noch irgendwo einen
Bahnhof geben , an dem sich so viele Schwaben
trotz lärmenden Verkehrsgetriebes wie „zu
Hause“ fühlen .

Ob unsere Schilderung wohl anregt ? Es gibt
viele tümpelarme Gegenden auf der Alb und
anderswo , und es ist so leicht , den Schwalben zu
helfen . Sie fühlen sich dann mit dem Ort ver¬
bunden und kehren immer wieder zurück . Es ist

der Schwebe gehalten . Fällt ein solcher Brok -
ken aus 9000 m Höhe , so gelangt er mit einer
Geschwindigkeit von 50 m/sec . unten an . Kein
Wunder , daß ein solcher Hagel wie Gewehr¬
feuer wirkt . Auf die Tatsache , daß im Auf¬
windstrom die Körner bis zu beachtlicher
Größe aufgehalten werden , ist es zurückzu¬
führen , daß sie in der von unten zugeführten
feuchten Luft weiter „wachsen “ können , bis
sie zu schwer werden und aus dem Luftstrom
herausfallen . Ein Hagelwetter ist daher um so
schwerer , je größere Geschwindigkeiten der
Aufwindstrom besitzt und je umfangreicher
der zum Wachsen des Hagelkorns zur Ver¬
fügung stehende Wasserdampf ist .

Juni und Juli
Parallel mit diesem Vorgang erklärt sich

die Schwere des Gewitters überhaupt , wor¬
unter man die Zahl der zu Boden gehenden
Blitze , die Stärke des Regens , des Gewitter¬
sturms und des Hagelschlags versteht . Zum
Erzeugen eines starken Aufwindes sind er¬
hebliche Temperaturgegensätze der beteilig¬
ten Luftmassen notwendig , ferner ein großer
Wasserdampfgehalt . Beide Forderungen sind
besonders im Juni und Juli erfüllt , wenn über
dem Festland schwüle , heiße Luft lagert und
in diese eine Luftmasse aus dem noch kalten
Norden einbricht . Im Spätsommer , wenn die
Temperaturen mehr ausgeglichen sind , sind
die Gewitter wegen der nur geringen Tempe¬
raturgegensätze nicht mehr so schwer .

aber nicht egal, auf welches Fleckchen Erde das
Wasser geschüttet wird . Die Schwalben wollen
ihr bestimmtes , feuchtes Baumaterial . Die Be¬
obachtung lehrt rasch das Richtige treffen . Ist
das Erdreich ungeeignet , kommen die Schwalben

Hier werden keine Gurken gegossen, sondern
Schwalben betreut Foto : Rasch

■■V

.

mm

; W.1 ' W;

*ii | i:Ül

nur einmal , sozusagen versuchsweise . Ist es ge¬
eignet , sind sie über längere Zeit hinweg in den
frühen Vormittagsstunden und auch in den spä¬ten Nachmittagsstunden dankbar zwitschernde
Abnehmer . Nicht immer geht es ohne Kampf ab,denn die Spatzen haben natürlich arg schnall von
den Dächern gepfiffen, daß sich für ihre Gattungeine „Freibadeanstalt “ aufgetan hat .

Wer kennt das Kind?
Das heute etwa lljäh -

rige Kind mit Vornamen
Helma kam mit einem
Sammeltransport aus
Angermünde . Blaue
Augen , blonde Haare .
Näheres ist nicht be¬
kannt . Meldungen er¬
beten unter Nr . 1165 an
den Kindersuchdienst
des Deutschen Roten
Kreuzes in Hamburg-
Altona , Allee 125—131.

Ern übler Kunde
BONN , Angst vor dem Tode flüsterte der Bon¬

ner Vertreter einer Heilmittelfabrik seinen Kun¬
den ein, um auf diese Weise das Interesse für die
Artikel seiner Firma zu wecken. Und er hatte
Erfolg . Der 49jährige „Heilkundige “ hatte früher
als Versicherungsvertreter gearbeitet . Offenbar
hatte er in dieser Zeit die Methode studiert , wie
man die Kunden für sich gewinnt . Er fuhr mit
einem Kollegen durch die Dörfer und verteilte
gelehrte Reklame-Broschüren , in denen Heilmit¬
tel , Kur - und Aufbaumittel gegen 18 verschie¬
dene Krankheiten angepriesen wurden . Nach
einigen Tagen kam er zurück und holte die Heft»
wieder ab.

Dann erst begann er mit seiner eigentlichen
Arbeit . Zunächst unterhielt er sich mit den Leu¬
ten über Krankheiten , erteilte Ratschläge , bis er
seine Opfer erkannte . Ihnen schaute er dann tief
in die Augen , als ob er eine Augendiagnose stel¬
len wollte , fühlte den Puls , zog die Augenlider
herunter und machte ein bedenkliches Gesicht.
Bei dieser Gelegenheit eröffnete er einmal einer
Frau , daß sie in den nächsten Tagen an einem
Gehirnschlag sterben würde , falls sie nicht di»
guten Aufbaupräparate seiner Firma kaufe . Dies»
Diagnose stellte er des öfteren . Wie die Fliegen
hätten die Menschen sterben müssen , wenn sein»
Prophezeiungen eingetroffen wären . Er könnt «
aber auch „rührend “ und „gefühlvoll “ sein . Dies
tat er , als er einer Kundin sagte , daß Ihr Mann
bald zum zweiten Male heiraten würde , weil ihr
Tod unmittelbar bevorstehe . Ihr Lebenssaft
gleiche dem einer siebzigjährigen Frau . Und di«
ahnungslosen Frauen sahen nun eine Möglichkeit,
dem Tod noch einmal von der Schippe zu sprin¬
gen. Sie kauften von dem tüchtigen „Biologen*
ihr neues Leben . Schließlich erwischte ihn di»
Polizei bei seinen „medizinischen“ Volksreden .
Das Schöffengericht sah in seiner Tätigkeit ein
Vergehen gegen das Heilpraktikergesetz und b»-
legte ihn mit einer Geldstrafe von 200 Mark,eine Strafe , für die er sich nun wirklich nicht
beklagen kann .

Sich selbst ein Auge ausgestochen
MÜNCHEN. Als der vielfach vorbestrafte 44jäh-

rige Monteur Peter B . aus München wegen einer
Kette von Betrügereien und Unterschlagungen
in einem Spielkasino verhaftet wurde , hatt »
er Sonderwünsche . Er wollte sich keine Hand¬
fesselung anlegen lassen und In einem Taxi
zum Gefängnis gebracht werden . Aus Zorn dar¬
über , daß die Polizisten seinen Bitten nicht
entsprachen , stach sich der Häftling im Gefäng¬
nis mit einem Kopierstift das rechte Auge aua.
Der Richter meinte später , den Wunsch nach
einem Taxi hätte man ihm ruhig erfüllen
können .

Das Glück der Erde
PARIS . Als der 42jährige Handelsvertreter

Pierre ' Fontelle vor einigen Tagen dabei ertappt
wurde , wie er mit einem gestohlenen Pferd ver¬
schwinden wollte , rechtfertigte er sich : „Ich leid»
an Herzbeschwerden und Asthma und bekam
vom Arzt Höhenluft verordnet . Die bescheiden»
Höhe eines Pferderückens genügt mir schon voll¬
kommen , um mir freie Luft zum Atmen zu ver¬
schaffen .“ Er wurde zunächst zu einem Arzt ge¬
bracht , allerdings zu einem Irrenarzt , der ihn auf
seinen Geisteszustand untersuchen soll.

„Wohnungsbauförderung “ für Schwalbenpärchen
Wie man in trockenen Gegenden den Vögeln beim Nestbau helfen kann

Burgfelden und die Anfänge des Hauses Habsburg
Eine kleine Aufregung für Freunde der Geschichte!

In allen Geschichtsbüchern, Führern , Kunstge¬
schichten ist zu lesen , daß die romanische Kirche
zu Burgfelden auf der Westalb, ihre Gräber und
ihre Fresken , die ins 11 . Jahrh . weisen , und daß
die ihr benachbarte Schalksburg altzollerischer
Besitz sind , ja daß man in der Kirche wenigstens
das älteste Erbbegräbnis der Zollern zu sehen
habe . Zwar ist die These, bei einem der Fresken¬
gemälde handle es sich um die Darstellung eines
„Überfalls im Walde“

, bei dem die beiden zolle¬
rischen Brüder Burkhard und Wezel 1061 er¬
schlagen und dann in dem Doppelgrab beigesetzt
worden seien , schon von Forschem um 1900, zum
erstenmal von dem kunstliebenden Rottenburger
Bischof Keppler , heftig und mit guten Gründen
bestritten worden .

Nun ist neuerdings der Stuttgarter Archivrat
Dr , Martin Decker - Hauff , der vielleicht
kundigste Genealoge Süddeutschlands und zudem,da er lange Zeit im Archiv zu Wien tätig ge¬
wesen ist, auch ein ausgezeichneter Kenner der
Stammbaumforschungen um die Anfänge des
Hauses Habsburg , den Überlieferungen mit allen
ihm bekannten Urkunden und einer exakten Me¬
thode nachgegangen und ist zu dem höchst be¬
deutsamen Ergebnis gekommen , daß man end¬
gültig mit der These Schluß machen müsse , die
Herrschaft Burgfelden sei bis in ihre Anfänge
hinein zollerisches Eigen gewesen , vielmehr lasse
sich nachweisen , daß der weitläufige Komplex ,
zu dem Dotternhausen , Dürrwangen , Ebingen,
Burgfelden , Tailfingen und Onstmettingen gehör¬
ten , im 11 . Jahrhundert ganz ohne Zweifel jenem
Geschlechte eigen war , aus dem die uns be¬
kannten Stammväter des Hauses Habsburg im
Aargau hervorgingen .

Decker-Hauff hat den Aufsatz, dessen Ergeb¬
nisse wir hier mitteilen , in dem soeben erschie¬
nenen Jahrgang 1952 der Zeitschrift für Würt-
tembergische Landesgeschichte, Seite 55—74 , ver¬
öffentlicht und seiner Arbeit auch eine bisher

unbekannte neue Stammtafel der Anfänge des
Hauses Habsburg beigefügt .

In unserem Zusammenhang seien nur die wich¬
tigsten Beweisführungen kurz angedeutet . Zum
ersten die Beweise aus der Negation : Es fehlen
uns in der zollerischen Genealogie die Zusam¬
menhänge der Generationen vor 1150 vollständig .
Eine Verbindung mit den 1061 erschlagenen Brü¬
dern ist nicht herzustellen mit dem Material , das
uns erhalten ist , denn „die Genealogie der älte¬
ren Zollern ist bis heute eine der unklarsten und
urkundenärmsten des ganzen deutschen Hoch¬
adels“ (Seite 57) . Die Forschungen um den älte¬
sten deutschen zollerischen Besitz beruhen samt
und sonders auf irrigen Hypothesen . Als zollern -
gehörig taucht die Herrschaft Schalksburg in
Wirklichkeit erst in der zweiten Hälfte des 13 .
Jahrhunderts auf . Sie war vorher hohenbergisch .
Zum anderen : Die Urkunden für die Habsburger
Genealogie im 11 . Jahrh ., die sogenannten Acta
Murensia , sind insofern falsch (oder gefälscht,was strittig ist) , als sie in ihren Filiationen „in
verschiedenen Generationen und zu verschiede¬
nen Zeitpunkten jeweils eine Geschlechterfolge
überspringen " (Seite 61) . Der Beweis für die
Falschheit wird minutiös geführt und macht den
Hauptteil des Aufsatzes aus.

Indem Decker-Hauff positiv zu den negativen
Beweisen die fehlenden Zwischenglieder teils
exakt gefunden , teils durch eine glaubhafte An¬
nahme aus Namen von Enkeln und früh ver¬
storbenen Kindern erschlossen hat , kam er zu
einem völlig neuen Stammbaum . Überlieferte Na¬
men wie die der Grafen Otto und Albrecht-
Adelbert konnten nun vom Verfasser an die rich¬
tige Stelle der ältesten habsburgischen Geschlech¬
terfolge eingefügt werden . Darnach ergibt sich
folgendes Bild : Das Stammelternpaar Ratbot -Ita
hatte drei Söhne, Otto, Adalbert und Rudolf . Ur¬
kundlich steht fest , daß Rudolf der Graf jenes

obengenannten Großbesitzes war , in dessen Mitte
Burgfelden lag . Am 1. 3 . 1064 bestätigt Kaiser Hein¬
rich IV . in Straßburg den Besitzstand des habs¬
burgischen Klosters Ottmarsheim im Elsaß . Zu
diesem Besitzstand gehörte auch als Schenkung
der Besitz des Grafen Rudolf und seiner Witwe
Kunigunde . Die Schenkung ist vor 1050 erfolgt .
Aus der Tatsache, daß in der Schenkungsurkunde
zwei Orte je hälftig an Ottmarsheim kamen ,während die andere Hälfte in dritter Hand blieb ,und zwar Dotternhausen und Dürrwangen , folgert
Decker-Hauff , daß zwischen den Besitzern von
Dürrwangen , den uns bekannten Hochfreien von
Winzeln, näherhin Landolt von Winzeln (der
Vater war Vogt von Reichenau) , und den Habs-
burgem „früher schon einmal eine Erbteilung
stattgefunden haben muß , und daß die Güter ,
also vor allem Burgfelden mit seinen reichen
Rechten und Einkünften , ursprünglich bei einem
Geschlecht und in einer Hand vereinigt waren “
(Seite 59) . Daß dieses Geschlecht nur das später
als habsburgisch bezeichnete sein kann , läßt sich
auch aus dem Gegenteil beweisen , weil eine Erb¬
gemeinschaft zwischen den Landolten und den
Zollern sich nirgendwo auffinden läßt . Offen
bleibt indessen , welcher von den drei oben ge¬
nannten Söhnen des Stammeitempaares der Va¬
ter des um 1050 geborenen Werner I . und der
Richenza war . Werner I . gilt in den Acta Mu¬
rensia als der eigentliche Stammvater . Aber für
Decker-Hauff scheint es fraglich , ob man das
habsburgische Haus überhaupt über Werner I . zu¬
rückführen soll . Da Otto und Albrecht kinderlos
waren , so ist Rudolf als der wahrscheinlichste
Stammvater zu betrachten .

Rudolf wäre dann das gesuchte Bindeglied zwi¬
schen Ratbot und Wernerl . Eine klare und ein¬
fache Vererbung vom Vater auf den Sohn.

Burgfelden und sein Besitz muß dann um das
Jahr 1000 an Ratbot gekommen sein , Habsburg
hätte darnach einen älteren geschlossenen Besitz¬
stand aufgeerbt , der bei vorsichtiger Deutung der
Urkunden einmal den Hochadelssippen des
Scherragaues gehört hat und aus Landoltschem
Frauengut an Ratbot kam . Dr . E . Müller

Kultur eile Niiehrirhlen
Bei den Fundamentierungsarbeiten für da»

Konstanzer Kolpinghaus stieß man auf ein»
römische Eisenschmelze , von der je¬
doch nur der untere Teil der Schmelzgrube noch
erhalten ist . Außerdem wurde die alte Hafetv-
mauer von Konstanz wieder angeschnitten , auf
die man bereits 1944 beim Bau einer Luftschutz¬
anlage gestoßen war . Wieder wurden in den
tieferen Schichten römische und darüber mittel¬
alterliche Geschirreste und Scherben gefunden .

Studienrat i . R ., Dr. Erwin Nestle in Ulm,
der als Herausgeber des griechischen neuen Te¬
staments im Verlag der württembergischen Bibel¬
anstalt Stuttgart weltbekannt geworden ist , vol¬
lendete am 22 . Mai das 70. Lebensjahr . Als Nach¬
folger der Arbeit seines Vaters hat Dr. Nestl»
1927 das griechische neue Testament mit einem
völlig neubearbeiteten textkritischen Apparat
herausgegeben . Vor kurzem ist die 21 . Auflage
des griechischen Testaments erschienen .

Der Rechtshistoriker Prof . Dr . Karl Frölich ,
ein namhafter Gelehrter vor allem auf dem Ge¬
biet des Stadt - und Bergrechts des Mittelalters ,
ist in Gießen im Alter von 76 Jahren gestorben.

Von der Universität Tübingen
Dem ordentlichen Professor für Geographie an

der Universität Tübingen , Professor Dr . v . Wiß -
m a n n , wurde von der Gesellschaft für Erdkund «
zu Berlin anläßlich der 125 . Wiederkehr ihres
Gründungstages in Würdigung seiner Verdienste
um die Erforschung Arabiens und Chinas die
Silberne Carl-Ritter -Medaille verliehen .

Professor Dr . Schindewolf , Direktor de»
Instituts und Museums für Geologie und Palä¬
ontologie der Universität Tübingen , wurde zum
Auswärtigen Mitglied der Kungl . Fysiograflska
Sällkapet in Lund (Schweden) ernannt .

Die österreichische Akademie der Wissenschaf¬
ten hat den Professor für Vorgeschichte und Ar¬
chäologie an der Universität Tübingen , Dr . Kurt
Bittel , und den Professor für deutsche Philologie
an der Universität Leipzig , Dr . Theodor Frings ,
czu korrespondierenden Mitgliedern gewählt .
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Kreuz und quer durch Nordamerika

Kleiner Spaziergang über den ßroadmg
Von unserem Redaktiansmitglied D r . Wilf rie d N ölle

NEW YORK , 19 . Mai

Der Himmel über Manhattan , einem Stadtteil
New Yorks , beginnt zu dunkeln . Das zerklüftete
Gebirge der Wolkenkratzer hebt sich nur noch
silhouettengleich vom schwarzblauen Firmament
ab und durch die Schlucht des Broadway , der
wohl berühmtesten Straße der Neuen Welt , bran¬
det ein Sturzbach von Lichtreklamen ; Pepsi -Coia ,
Coca -Cola , Zigarettennamen und vor allem das
laufende Band der „New York Times “ mit den
neuesten Abendnachrichten in flimmernden
Schlagzeilen . . ,

Alles , was sich ein Großstadtpublikum wün¬
schen kann , hier wird es geboten . Man ist ganz
benommen von der Fülle der Kinos , Tanzdielen ,
Kabaretts , Konzertsäle und der Shows .

Shows sind spezifisch New Yorker Erzeugnisse .
Drama , Singspiel , Revue und Burleske in einem
und doch etwas ganz anderes . Es sind seltsame
Mischungen von Aufmachungskunst und Geschäft .
Unlängst zum Beispiel wurde die Show „Für
Liebe und Geld “ von Strauß und Herbert m
Szene gesetzt . In New Haven und Boston Helen
die Aufführungen zur Zufriedenheit aus . Für den
Broadway mußten Änderungen vorgenommen
werden . Dann kam der Tag der Premiere . Und
am Tag darauf die Kritik . Sie bewegte sich zwi¬
schen lauer Zustimmung und eisiger Ablehnung .
Einig war man sich nur in einem Punkt : Die
Hauptdarstellerin ist eine Sensation . Man muß
sie gesehen haben . Die Show , die sonst am uoch -
»ten Tag abgesetzt worden wäre , läuft seit Mo¬
naten vor ausverkauften Häusern . Für die kom¬
menden Vorstellungen sind die Karten bereits
vor Wochen bestellt worden . .

Es hat am Broadway Shows gegeben , die jahre¬

lang vor ausverkauften Häusern gezeigt wurden .
Und dies , obwohl Film und Fernsehen ihren
Einzug gehalten haben . Die Show ist so lebendig
wie jemals zuvor und wird immer ihr Publikum
finden .

Kenner des Broadway sagen , er sei heute nicht
mehr das , was er noch vor fünfundzwanzig Jah¬

ren gewesen ist . Für den Fremden aber steckt er
voller Wunder .

Zur Ruhe kommt diese Straße wohl nicht . Sie
mit dem Kurfürstendamm Berlins oder der Kö -
nigstraße Düsseldorfs vergleichen zu wollen , fällt
schwer . Der Broadway ist eine der Schlagadern
New Yorks . Es klingt geradezu paradox : Voll von
neuen Ideen und allabendlich zu einem beinahe
hektischen Leben erwacht , hat er doch wie selten
eine Straße der Millionenstadt das äußere Ge¬
sicht durch Jahrzehnte bewahrt . Die Einheimi¬
schen bestätigen diesen Gedanken , der beim
Bummel über den heutigen Broadway und der
Erinnerung an früher Gelesenes unwillkürlich
kam .

Das Häusermeer von
New York , das den Be¬
sucher zunächst am stärk¬
sten beeindruckt . Aber
schließlich gewöhnt man
sich an diese Ansamm¬
lung von Beton , Stahl
und Glas und schwimmt
mit im Strom der Millio¬
nen hastender New Yor¬
ker .

Zollerleichterungen für Reisende
In das Bundesgebiet einreisende Deutsche oder

Ausländer können bestimmte Mengen von Ge¬
nußmitteln künftig ohne räumliche Einschrän¬
kung zollfrei einführen . Bisher war die Zollfrei¬
heit dieser Einfuhren davon abhängig , daß das
Reiseziel mindestens einhundert Kilometer von
der Bundesgrenze entfernt war . Jeweils einmal
im Monat dürfen ein halbes Pfund gebrannter
Kaffee oder ein Viertelpfund Kaffeextrakt und
fünfzig Gramm Tee zollfrei eingeführt werden .

Diese Menge erhöht sich für ausländische Rei¬
fende aus Übersee jeweils auf das Doppelte .
Ausländische Reisende aus Übersee dürfen auch
vierhundert Zigaretten oder fünfhundert Gramm
Tabak zollfrei einführen , Ausländer _

aus euro¬
päischen Ländern jeweils nur die Hälfte dieser
Mengen . Für einreiser .de Deutsche ist die zoll¬
freie Tabakeinfuhr auf 25 Zigaretten oder zehn
Zigarren oder fünfzig Gramm Pfeifentabak oder
Feinschnitt begrenzt . Die Packungen müssen an¬
gebrochen sein .

Bunter
Die Waffen der Bürokratie

AMSTERDAM . In Ostende geriet ein einbeini¬
ger Bettler unter die Straßenbahn . Durch Zeu¬
genaussagen wurde bewiesen , daß den Fahrer die
Schuld trifft . Der Bettler , der durch diesen Un¬
fall sein zweites Bein verlor , reichte eine Scha -

, denersatzklage gegen die Gesellschaft ein . Diese
j verweigerte jedoch mit folgender Begründung die
j Zahlung : „Ihr Bein Verlust steigert Ihre Einnah -

men , denn jeder Mensch gibt einem beinlosen
Bettler eine größere Gabe als einem einbeini¬
gen . Jeder hat mit diesen armen Menschen großes
Mitleid . “ DeT Bettler meinte : „Es ist wirklich er¬
staunlich , daß die Gesellschaft von mir keine Di¬
vidende fordert .“

Audi ein Prophet

WASHINGTON . Mr . Dill , Besitzer der gewal¬
tigen Höhlen in den Missouri -Ozark -Bergen , ver¬
langte von der amerikanischen Regierung einen
Kredit in Höhe von einer Million Dollar , um
• us seinen Höhlen atombombensichere Unter -
»tände bauen zu können . Er will im Ernstfall ln
»einen Höhlen genug Menschen erster Qualität
unterbringen , um nach der „Katastrophe " eine
Weiterexistenz der menschlichen Zivilisation ga¬
rantieren zu können . Den Ablehnungsbescheid

Sächsische Königsfamilie lebt in Bregenz
Von unserem E. B .-Österreich -Korrespondenten
BREGENZ . Die politischen Folgen des Krieges

und die damit verbundene Umwertung aller
Werte brachten es mit sich , daß manche Promi¬
nente die Stätte ihres Wirkens verlassen und in
der Fremde eine neue Heimat suchen mußten .
So kann es geschehen , daß in den Straßen der
Vorarlberger Landeshauptstadt eine hochgewach¬
sene Dame mit ihrer Einkaufstasche vorbeigeht
und man von Passanten belehrt wird , dies sei
die „Königin von Sachsen “ . Tatsächlich hat der
Markgraf von Meißen , der Sohn des letzten Kö¬
nigs von Sachsen , mit seiner Familie in Bregenz
eine neue Heimat gefunden . Sie leben in einer
freundlichen Wohnung ; die beiden jüngsten Kin¬
der besuchen das Bregenzer Gymnasium und
fühlen sich wohl unter ihren Vorarlberger Schul¬
kameraden . Einer der Brüder des Markgrafen be¬
treibt in Irland eine Farm und bringt seine Eier

selbst auf den Markt , ein anderer ist als Jesuit

Z%X> - Spiegel
der Regierung kommentierte er mit den Worten :
„Sie lachten auch über Noah — aber nachher reg¬
nete es doch !“

Auslandsreisen im Automobil
Wer ins Ausland zu reisen beabsichtigt , hat an

mancherlei zu denken . Von der Visum - und Trip¬
tyk -Beschaffung angefangen bis zur Festlegung der
Hotelunterkunft gibt es eine Fülle Von Dispositio¬
nen zu treffen . Dem Autotouristen hierbei eine Un¬
terstützung zu geben , hat sich der Automobilclub
von Deutschland (AvD) zur Aufgabe gemacht .

Die immer größer werdende Nachfrage nach der
AvD-Broschüre ,»Auslandsreisen im Automobil “ hat
nun eine Neuauflage erforderlich gemacht , die so¬
eben erschienen ist und von der AvD-Hauptge -
schäftsstelle , Frankfurt a . M . , Fürstenberger Str . 27,
und den AvD-Triptyk -Ausgabestellen jedem Inter¬
essenten kostenlos übersandt wird .

Die 72seitige Broschüre gibt Aufschluß über alle
Vorbedingungen für Auslandsreisen im Kraftfahr¬
zeug , Reisepaß , Visa , Triptyks und Carnets de Pas¬
sage , Gebühren und Bürgengestellung . Sie enthält
zudem Hinweise auf Devisen und Devisenkurse ,Rechtsschutz -Versicherung für Auslandsfahrten ,Benzin - und ölpreise und besondere Fahrregeln so¬
wie Vorschriften über die Mitnahme von Wohnan¬
hängern , Radios und Hunden . Die Anschriften aus¬
ländischer Konsulate in der Bundesrepublik und
der deutschen Auslandsvertretungen sind ebenso
berücksichtigt wie Autokarten -Führer und Hotel¬
verzeichnis .

gestorben . Übrigens ist der Markgraf von Meißen
ein Vetter Ottos von Habsburg , des österreichi¬
schen „Thronfolgers “ .

Die meisten Vertreter des heutigen Adels den¬
ken jedoch nicht mehr an eine monarchistische

Die Familie des Markgrafen von Meißen
Foto : Spang
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Betätigung , sie wollen zeitgemäß leben und Ihren
alten Führungsanspruch wenigstens teilweise in
die bürgerliche neue Zeit hinüberretten . So wurde
die „Arbeitsgemeinschaft deutscher Adelsver¬
bände “ gegründet , die sich hauptsächlich die Er¬
ziehung des heranwachsenden jungen Adels zu
tüchtigen und aufgeschlossenen jungen Menschen
zum Ziel gesetzt hat . Geschäftsführer dieser lose
zusammengefügten Dachorganisation vor allem
des süddeutschen Adels ist der Markgraf von

Ein Arzt nimmt Stellung

Gcijulaustlugfall feine Reife fein
Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit , dem

Blühen und Wachsen draußen in der Natur wer¬
den seit je daheim und in der Schule wieder
Wander - und „Fahrten “pläne geschmiedet . Unsere
Kinder kommen aus der Schule und berichten
von ihren Schulausflugplänen . Da können wir nun
einen Wandel beobachten , der sich ln den letzten
Jahren angebahnt hat . Es handelt sich bei all
diesen Plänen meist nicht mehr um Wanderun¬
gen , sondern um Omnibusfahrten mit recht weit
gesteckten Zielen . Und diese Änderung muß be¬
denklich stimmen .

Wir wollen hier die gesundheitliche Seite dieser
Frage „Wanderung “ oder „ Omnibusfahrt “ be¬
leuchten . Die Hauptmenge aller Kranken , die Ir.
unsere Sprechstunde , in die Sanatorien und Kur¬
orte kommen , leiden an „ Zivilisationsschäden “
oder an den Folgen derselben . Ich erinnere hier
nur an die zahlreichen Herzerkrankungen , Ma¬
generkrankungen , vegetative Dystonien , die ab¬
nehmende Widerstandskraft gegen Infekte , seeli¬
sche Belastungen usw . Eltern und Lehrer hört
man immer wieder klagen , daß die Kinder sich
nicht mehr richtig konzentrieren können , daß die
Leistungen in der Schule nachließen . In der
Schule selbst werden die Anforderungen immer
höher . In vielen Fällen fehlt zu Hause die nötige
Ruhe für das Kind zum Lernen . Daß unter sol¬
chen Verhältnissen eine gesunde Entwicklung der
Kinder unmöglich ist und der Keim zu vielen Er¬
krankungen gelegt wird , die sich erst in späteren
Jahren auswirken , ist längst bewiesen .

Die -Schulausflüge sollten eine Entspan¬
nung bringen , ein frohes Wandern in der Na¬
tur , ein menschliches Näherkommen von Lehrer
und Schülern . Wissen wir doch alle aus unserer
eigenen Schulzeit , daß uns unser I .ehrer nach
einem solchen Ausflug oft in einem ganz anderer .
Licht erschien und ganz anders beurteilt wurde ,
wenn wir ihn einmal außer dem täglichen Schul¬
dienst erlebt hatten . Wir lernten auch unsere
nähere Heimat besser kennen , wir sahen und er¬
lebten sie in all ihren Schönheiten und Eigen¬
heiten und in vielen kleinen Dingen , die nur
eine Wanderung nahebringen kann . Noch heute ,
nach vielen Jahren erinnern wir uns gerne ar.
unsere Schulausflüge und alles , was damit zu¬
sammenhängt .

An Stelle der Wanderung , der Entspannung
tritt nun im Zuge der Mode die Reise . Das
Ziel muß natürlich möglichst weit gesteckt wer¬
den . Und nun fährt man von einer Sehenswür¬
digkeit zur andern . Museen , Schlösser , Wasser¬
fälle , Burgen , Seen , Städte , möglichst viel soll ar
einem Tage besucht werden . Wenn sich schon die
Erwachsenen in diesem Wahn „ je mehr und je
weiter desto besser “ durch unser schönes Land
fahren lassen (möglichst noch mit Radiomusik
während der Fahrt ) , so soll ihnen das unbenom¬
men bleiben . Unsere Kinder aber haben wir
davor zu bewahren . Um Krankheiten zu verhü¬
ten , ist nicht nur die körperliche , sondern auch
die seelische Hygiene nötig . Und Vorbeugen ist
besser als heilen .

Deshalb sollen unsere Kinder nicht durch unser
schönes Land brausen , sondern in unmittelbarer
Berührung mit den Kräften der Natur bleiben ,
nicht wie in der Schule in Reih und Glied im
Omnibus sitzen , sondern in froher Gemeinschaft
durch die Heimat wandern . Und Gewinn daraus
tragen für Körper , Geist und Seele !

Dr . med . H . Belser , Metzingen

Meißen , der immer wieder in dieser Eigenschaft
Bregenz verläßt , um von Altshausen im
Oberland aus die Arbeitsgemeinschaft zu leiten
Diese umfaßt derzeit rund 4000 Mitglieder . Ihr
gehören der Adel Bayerns , Württembergs , Ba-
bens , Niedersachsens sowie Emigrantengruppen
des baltischen Adels an . Die übrigen Adelsgrup¬
pen Norddeutschlands stehen mit der Arbeitsge¬
meinschaft in Verbindung .

Der Markgraf von Meißen betont , daß der
Adelsverband sich positiv zu den bestehenden
politischen Verhältnissen stellt . Er wolle ledig¬
lich eine „Insel der Tradition “ im Staate bilden .

Bergwacht rettet Rehbeck
HOF . Eine ungewöhnliche Rettungsaktion voll¬

brachten Mitglieder der Arzberger Bergwacht -
streife . Sie entdeckten im Staukanal bei Blumen¬
thal einen kapitalen Sechsender -Rehboek , der sich
verzweifelt bemühte die glatte Uferwand zu er¬
klimmen . Als der um sein Leben kämpfende Bock
die Naturfreunde erblickte , schwamm er mit letz¬
ter Kraft hilfesuchend ln ihre Nähe und begann
laut zu röhren . Den Bergwachtleuten gelang es ,
den völlig erschöpften Bock an seinem Geweih
auf das rettende Land zu ziehen und ihm die
Freiheit zu geben .

ln t e f 61 au fft ö tu n o cn
potmaler BlutOtutft - flöcrnoerhaltuino

and vorzeitige « Altern werden mit Hämoskleran zum Schwinden gebracht .
Quälen Sie Müdigkeit , Benommenheit , vom Herzen ausgehende « Unbehagen ," Ai- und Angstgefühl , Ohrensausen , Atemnot , Gedächtnisschwäche ,

merz , Schlaflosigkeit , Reizbarkeit und allgemeine Verstimmung ,
dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran ,

das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum.
er Grundlage entwickelt und daher völlig unschädlich ,

hämoskleran eine bewährte Blutsalzkomposition , herzstärkendeund
Rutin , das die Adernwände

4«* _ .,enthält
blwtfhickregulierende pflanzliche Stoffe sowie _ , _ _

felastischer macht . Packung mit 70 Tabletten DM 2,15 — nur ln Apotheken .
Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von

Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler, Konstanz

GZJunghennen
je Woche älter 25 Pfg . mehr ;

aus bäuerlicher Aufzucht . Qualität
ist meine Reklame . Schwere weiße
Legh . u . rebh . Ital ., S Wo. 3 .8« DM,

blutsfr . Zuchthahn halber Preis . Hähn -

RHeinwein
mit deutschem Welnsiegel . 12 Fl .
18 .85 DM, 26 Fl . ab 31.70 DM.
Wein -Mossel, Bub enhelm -Ingelhm .

fNeda /Mm\ OrageesS
K 1/

* verhüten Darmträgheit und Korpulenz
unschädlich, rein pflanzlich

Unterricht

Spöhrersthuie —-iv-' -*irtso,,a -u**chu |* schmor- und
ICalw / Schwarzwald

Tdehtorhwlns . Kaufm. Lehrgebiete . Wirtschafts-«Rechts* und Steuerkunde » Fremdsprachen . Sport «
G c wissenhalte Betreuung . Aufn . vom 14. Jahr ab

Hausfrauen unter sich
tauschen gerne Erfahrungen aus . Wer schon

die Birtcel 7 Hühnchen - GOID-Eiernudeln mit be¬
sonders hohem Eigeholt gekocht hat , lobt die

unübertroffene Kochfestigkeit und Bekömmlichkeit.
Blrkel 7Hühndien -GOtO -Eiernudeln

sind selbst für den verwöhn¬
testen Gaumen ein

Hochgenuß.

gien zur Mast , 4 Tage alt, nur 7 Pfg. 52er Legehennen, am Legen , 8.50
M . Versand per Nachnahme . 3 Tage z . Ansicht . Bahnstation angeben ,

• teltenkamp , Westerwiehe 121/b ln Westfalen

Fertighaus -Wohnungen lief , kurzfr .
ln allen Größen u . Ausf . auf Teil¬
zahlung od . dch. Ansparvertrag '
m. Staatsprämie . Anfr . an : Blum
& Cie . Bielefeld B 150 Matthaes -Pianos

fngfefchbCeibenderQualität, za nledarenPrelssn

föaftfjais I
*t | t. ». Wllbelmsplatz 13 B,Tel .9 0515

Alles liir ’c ab 38 dm frei Haus
_ ■ 8. Teilz ., Gratlsk . v.

gSHy Wäschefabrik Walz,
Waldsee - Wfl . B 41

Erdbeer -Neuheif
. .Neckarperle " , immer tragend ,großfrüchtig , jetzt pflanzen . Ernte
ab August b . Frosteintritt . Jung¬
pflanz . Je 50 Pfg . H . Wägenbaur ,Tübingen , BläsLkelter

la Solinger Rasierklingen
wohltuend sanfter Rasiermesser -
»chnitt für jed . Bartl 100 Stüde
DM 4.85. Nachn . ab Fabriklager .
A , Waller . Stuttgart -Wangen

Schlaflosigkeit ?
Oft ist nervöse Unruhe ihre Ursache.
Warum unnötig darunter leiden ? Der echte
Klosterfrau -Melissengeist ist seit Generatio »
nen als unschädliches Beruhigungsmittel
berühmt . Unzählige nehmen ihn regelmäßig
vor dem Zubettgehen - ein und schwören
auf seine gute Wirkung ,

Oieblaue Packungmttden 3Nonnenschützt SievorNachahmungenI

Klofterfrau Meliflengeirt
MHrffragrifi

IMemdSBeh „Hit KopeMe1
beliebte Einkehr am Bodensee

Otto Orflieb , Kreftbronn

3 sehenswerte Lokale

für den Erfolg Jhm findige
bürgt bis weite Oerbreitung unO die große Beliebtheit
Ihrer heimotjeitung

Achtung I Achtung I
Liefere erstklass . Jung -
hennen aus nur eigenerAufzucht zu niedrigsten

5.20 DM. Eintagshähnchen 8 Pfg .
Hähnchen zur Mast , 3 bis 4 Wo¬dien 40 Pfg ., 5 Wochen 60 Pfg .
52er Legehühner , flott am Legen ,
8.50 DM. Tiere sind durch unbe¬
schränkten Auslauf wetterfest und
kernges . u . können jederzeit bei
mir besichtigt u . abgeholt werden .
Strengstreelle Bedienung zugesich .Für leb . u . ges . Ahk . übern , volle
Garantie . 8 Tg . z. Ans . Bahnstation
bitte angeben . Landwirtschaftl . Ge¬
flügelzucht Jos . Bedchoff , (2la) We¬
sterwiehe 70 i. Westf .

Automarkt
Radfahren ? Nein ! Motorrad kau¬

fen bis 4 Jahre Abzahlg . ohne
Anz . bes . Bed . Häßler , Hamburg -
Stellingen 581

i oarmsförungen
I Magenkrämpfe j

wfisr+i

Ein bewährtes HEUMANN-Heilmitte
mit Dauetwitkung



DER WOCHENENDE

Werden an Pfingsfen schon die Würfet fallen ?
Kaiserslautern steht kurz vor dem Ziel / HSV will sich in Dortmund revanchieren

Das Programm
Gruppensplele um die Deutsche Fußballmeister¬

schaft : Gruppe I : So . : 1 . FC Kaiserslautern ge¬
gen Eintracht Frankfurt ; Holstein Kiel — 1. FC
Köln . Gruppe II : Union 06 Berlin — VfB Stutt¬
gart ; Borussia Dortmund — Hamburger SV .

Aufstiegsspiele zur 2. Liga Süd : Sa . ; Wacker Mün¬
chen — ATS KulmbaCh ; So . : FV Offenburg — VfR
Aalen ; Mo . : FV Daxlanden — Hanau 93.

Zur 1. Amateurliga Württemberg : So . : FV Nür¬
tingen — FC Tuttlingen ; FV Ravensburg — SG Bad
Wimpfen .

Deutsche Amateurmeisterschaft : Gruppe I : So . :
Hertha Zehlendorf — Güldenstern Stade ; Tura Bre¬
men — VfB Bielefeld . Gruppe II : So . : Eintracht
Nordhorn — Heider SV ; Hornberger SV — Borus¬
sia Fulda . Gruppe III : Sa . : BergisCh -Gladbach
09 — FSV SChifferstadt . Gruppe IV ; So . ; Würz¬
burger Kickers — VfL Sindelflngen .

DFB -Pokal , Wiederholungsspiele : Sa . : SV Wies¬
baden — VfB Friedberg ; Cham — Straubing ; So . :
KFV — VfR Schwenningen .

Freundschaftsspiele : Sa . : Stuttgarter Kickers ge¬
gen Schwarzweiß Essen ; KSC Mühlburg/Phönix
gegen Eintracht Trier ; So . : Stuttgarter Sportclub
gegen Le Vesinet ; FV Zuffenhausen — Lokomotive
ParChim ; SC Schwenningen — FC THE Belval ;
Union Böckingen — Eintracht Trier ; SpVgg Feuer¬
bach — FC Solothurn ; SV DonauesChingen — FC
Winterthur ; Ulm 46 ■— SChwarzweiß Essen ; Mo . :
Freiburger FC — Wormatia Worms ; FC Rastatt 04
gegen SV Schwetzingen ; SC Geislingen — FV Wien ;
SpVgg Feuerbach — Le Vesinet Paris .

Länderspiele : Bern : Schweiz — Türkei (Mo .) . —
Finnland — Belgien (Mo .) .

Jugendturniere : Pforzheim : 14. internationales
Jugend -Turnier des VfR Pforzheim ; Wangen/All¬
gäu : Internationales Turnier der Interessengemein¬
schaft der Bodensee -Fußball -Verbände .
Handball

Deutsche Handballmeisterschaft : Gruppe I : Sa . :
Reinickendorfer FüChse — RSV Mülheim

Gruppe II : So . : SV Harleshausen — Bayer Lever¬
kusen . — Die anderen Vereine sind spielfrei .

Der Deutsche Ruderverband feierte in diesem
Jahr sein 70jähriges Bestehen . Die DRV -Verant -
wortliChen sind deshalb besonders bestrebt , gerade
im Jubiläumsjahr an die großen Vorkriegserfolge
der deutschen Ruderei anzuknüpfen .

Im Mittelpunkt des rennsportlichen Geschehens
stehen die Europameisterschaften des internationa¬
len Ruderverbandes (FISA ) am 15. und 16. August

auf dem Baegswardsee bei Kopenhagen . Durch die
Beteiligung amerikanischer und auch sowjetrussi¬
scher Ruderer erhalten diese Meisterschaften sogar
den Charakter einer inoffiziellen Weltmeisterschaft .
Noch vorher — am 11. und 12. Juli — wird der
schon zur Tradition gewordene Dreiländerkampf
Deutschland — Österreich — Jugoslawien ausgetra¬
gen . Nach Wien und Essen ist in diesem Jahr die
jugoslawische Ruderhochburg Bled Schauplatz die¬
ses Zu « - — '■„ ontY-n «'»—■-

Verbandsliga : Zuffenhausen — Holzheim (Sa . : 18
Uhr ) .

Aufstieg zur Landesliga II : So . : TV Weiler/Rems
gegen TV Plochingen ; TV Metterzimmern — TV
Cannstatt .

Handball - Turniere Ludwigsburg : 30 Jahre Hand¬
ball in Oßweil ; LörraCh : 4. internationales Fflngst -
turnier ; Tübingen : 3 . Tübinger Jugend -Handball¬
turnier ; Stuttgart : Jugend -Turnier der Turngesell¬
schaft (TGS ) .
Hockey

Länderspiel : Schweiz — Deutschland in Olten (Mo .)

Motorsport
ADAC - Deutschiand - Jubiläumsfahrt 17. bis 22. Mai ;

Großer Preis von Luxemburg für Sportwagen (So .)
— Großer Preis von Monaco für Sportwagen (Mo .) .

Leichtathletik
Nagold : So . : Vergleichskampf Württemberg —Ba¬

den (Männer und Frauen ) .
Amateurboxen

Europameisterschaften (18. bis 24 . 5.) in Warschau .
— SChwenningen und Rottwell : Württemberg gegen
Südbaden (Frei ./Sa .) .
Basketball

Weltmeisterschaft (Männer ) mit Deutschland (24.
bis 31. 5.) in Moskau .
Tennis

Club -Turnier der TC Weißenhof (21 . bis 25. Mai ) .
— Internationales Turnier von Rotweiß Berlin (21.
bis 25. Mai ) . — Paris : Internationale Meisterschaften
von Frankreich (bis 31. 5.) .

Pferdesport
Internationale Turniere in Wiesbaden (22.—25. 5.)

und in Madrid mit Deutschen (16. bis 25 . 5.) .
Tischtennis

Deutsche Jugendmeisterschaften Sa ./Mo . ; Frank¬
furt Ao . Bundestag des DTTB .
Schach

Länderkampf Deutschland — Jugoslawien Sa ./So .
in Rastatt .

im Jubiläumsjahr vorgesehen
Zur Hebung des Leistungsstandards der deut¬

schen Spitzenklasse und zur Vertiefung der Freund¬
schaft mit den ausländischen Ruderern hat der
DRV darüber hinaus sämtliche Großregatten (Mainz ,
Mannheim , Frankfurt , Duisburg , Hamburg und Es¬
sen ) international ausgeschrieben . Umgekehrt wer¬
den verschiedene deutsche Vereine ihre Mannschaf¬
ten ins Ausland schicken . Besonders aktiv auf die¬
sem Gebiet ist die RudergemeinsChaft Flörsheim -
Rüsselsheim , die nach ihren Starts in Belgien zu¬
sammen mit dem RV VegesaCk und der RG Gie¬
ßen die deutschen Farben auf der Jubiläumsre¬
gatta des französischen Ruderverbandes am 7. Juni
in Paris vertreten und drei Wochen später auch
wieder mit einem Achter und einem Vierer an der
Henley -Regatta teilnehmen wird . Im Jahre 1951 er¬
hielt der Opel -Achter trotz seiner Endlaufnieder¬
lage gegen die amerikanische Pennsylvania -Uni¬
versität viel Applaus und gute Kritiken .

Das 42 . deutsche Meisterschaftsrudern ist mit
Rücksicht auf die Europameisterschaften um eine
Woche vorverlegt worden und findet am 1./2 . Au¬
gust im Mannheimer Mühlauhafen statt .

Mit besonderem Interesse erwartet die sportin¬
teressierte Öffentlichkeit den Kampf um den ACh-
tertltel . Nachdem der Studentenachter des Kölner
RV 77 , der in Helsinki einen achtbaren fünften
Platz belegte , nicht zusammengeblieben und Trai¬
ner Dr . Fritz Pauli ausgewandert ist , wird es wahr¬
scheinlich zu einem erbitterten Duell zwischen der
RG Floersheim -Rüsselsheim und der Mannheimer

Amicitia kommen .

Fast sieht es so aus , als ob am Ende der Vor¬
runde der Gruppenspiele zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft 1953 das Rennen bereits gelaufen sei .
Der 1. FC Kaiserslautern und Borussia Dortmund
ziehen ihren Verfolgern davon und sind kaum mehr
einzuholen . Vielleicht kann bereits der Sonntag die
Bestätigung über die beiden diesjährigen Endspiel¬
teilnehmer bringen .

Das Südweststadion in Ludwigshafen rückt in den
Brennpunkt der Gruppe I . 1. FC Kaiserslautern
gegen Eintracht Frankfurt heißt der große Schlager ,
der bei einem Erfolg der Walter -Elf den Lauterem
bereits den Einzug ins Finale bringen kann . Dem
Treffen Holstein Kiel — 1. FC Köln kommt nur
noch untergeordnete Bedeutung zu , wobei es aller¬
dings ums Holsteiner Prestige geht , wenigstens den
ersten Sieg zu landen .

Der Schlager der Gruppe II ist das Spiel Bo¬
russia Dortmund gegen den HSV . Die Hamburger
Elf , die so vom Pech verfolgt ist , kann mehr , als
ihr Tabellenplatz besagt . Bei allen drei bisherigen
Spielen kamen die Hamburger durch Pech um den
Erfolg . Ein weiterer Erfolg von Borussia würde
die Hoffnungen des VfB Stuttgart weiter schmä¬
lern , zumal die Stuttgarter in einer Krise stecken ,die durch die Verletzung ihres Nationalspielers
Retter hervorgerufen wurde . Der VfB Stuttgart

Reporter Herbert Zimmermann konnte aus Goe -
teborg , dem Austragungsort des Handball -Länder¬
spiels Schweden — Deutschland , nicht viel gutes
berichten . Die Tatsache eines neuen „ Zuschauerre¬
kordes “ , so rund 4000 , war zwar interessant . Aber
die Hörer hätte es vielmehr interessiert , warum die
deutsche Mannschaft nur mit viel Glück um eine
Niederlage herum kam . Erst die wenigen anwe¬
senden deutschen Journalisten brachten „Licht in
das Dunkel “ : Es lag daran , daß die deutsche Mann¬
schaft einfach keine Einstellung auf das schwedi¬
sche Spielsystem fand , obwohl bis vor einiger Zeit
in Deutschland kaum anders gespielt wurde .

„Rollender Beton “ — anders kann man dieses
Spielsystem nicht bezeichnen , bei dem die ganze
Mannschaft verteidigt und im richtigen Augenblick
fast die gesamte Mannschaft stürmt . Dieses Spiel¬
system hat dem Handballsport in den letzten Jah¬
ren viel Anhänger gekostet . So erfand man in
Deutschland die Spielfeld -Dreiteilung , die verhin¬
dern soll , daß sich mehr als sechs Spieler einer
Partei vor dem Tor befinden . Der Handballsportist durch diese Einführung wieder schöner gewor¬den , allerdings auch torreicher . Leider konnte sich
der Internationale Handball -Verband noch nicht
entschließen , die neuen deutschen Regeln zu über¬
nehmen . Dessen ungeachtet plant man in Deutsch¬
land noch weitere Reformen , zum Beispiel die Zu¬
rückverlegung des Wurfkreises um ein oder zwei
Meter , also auf 12 oder 13 Meter , während Straf¬
würfe in Zukunft 15 Meter vor dem Tor ausgeführt
werden sollen . Dadurch erhält der Torhüter grö¬
ßere Chancen . Auch diese Reform , sollte sie tat¬
sächlich durchgeführt werden , wird sich zweifellos
bewähren .

Man kann den Schweden keine Vorwürfe machen .Sie kennen es nicht anders und nützten natürlich
jede Chance , um den Weltmeister zu schlagen . Aber
durch den „rollenden Beton “ verderben sich die
Handballer selbst alle Zuschauer -Sympathien . P . L .

Polizei Hamburg pausiert
Zwei Handballspiele um die „Deutsche “

Die Gruppenspiele zur Deutschen Handball -Mei¬
sterschaft werden zu Pfingsten mit zwei Spielen

weiß , daß er in Berlin gewinnen muß , wenn er
nicht alle Hoffnungen begraben will .

Spitzenreiter prallen aufeinander
In den Aufstiegsspielen zur ersten Wiirttember -

gischen Amateurliga prallen die beiden Spitzen¬
reiter aufeinander , wobei der Sieger dieses Tref¬
fens dann den Aufstieg so gut wie siehei in der
Tasche haben dürfte . Zu Hause muß allerdings der
FV Nürtingen als Favorit gegen den FC Tuttlin¬
gen betrachtet werden . Im zweiten Spiel erwartet
der FV Ravensburg die SG Bad Wimpfen .

Bei den Männern offen
Leichtathletikvergleich in Nagold

Erstmals nach dem Kriege tragen die Leicht¬
athletikmannschaften von Württemberg und Baden
zu Pfingsten in Nagold einen Ländervergleichs¬
kampf mit ihren Frauen und Männern aus .Bei den Männern ist die Situation ziemlich offen ,obwohl man den Württembergern auf Grund der
ausgeglicheneren Leistungsstärke geringe Vorteile
einräumen darf . Bei den Frauen dürfte die ba¬
dische Vertretung kaum zu schlagen sein . Auf den
beiden Kurzstrecken werden die beiden Olympia -
Asse Helga Klein und Ursel Knab wertvolle Punkte
fürs „ Muschterländle “ sammeln .

fortgesetzt , so daß nach diesem dritten Spieltagalle acht beteiligten Vereine zwei Spiele , ausgetra¬
gen haben . In der Gruppe I bleibt der mit 4 :0
Punkten führende Titelverteidiger Polizei Ham¬
burg an der Spitze , da die beiden Gegner des Ber¬
liner Spiels ihre ersten Spiele verloren und noch
ohne Gewinnpunkte sind . In der Gruppe II tref¬
fen der Süd - und der Westdeutsche Meister auf¬
einander . Der RSV Mülheim muß gewinnen , wenn
er den führenden TV Hassee Winterbek Kiel ein¬
holen will .

Daimler -Benz im Rennsport
Daimler -Benz will sich im nächsten Jahr wieder

mit einem Formel -I -Rennwagen am internationalen
Rennsport beteiligen . Wie die Daimler -Benz AG am
Donnerstag mitteilte , soll für ihren Rennwagen ein
2,5 Liter Saugmotor entwickelt werden . Dabei werde
man auf den Erfahrungen aus dem Rennwagenbau
der Vorkriegszeit und der Konstruktion des inter¬
national erfolgreichen 300-SL -Sportwagens auf¬
bauen . Die Formel I gestattet als Grenzwerte Saug¬motoren bis zu 2,5 Liter oder Kompressormotorenbis zu 0,75 Liter .

In einem Fußball - Länderkampf in Bel¬
grad schlug am Donnerstag die jugoslawische Na -
tional -Elf eine Auswahl von Wales hoch mit 5:2
Toren . Es war die erste Begegnung der beiden
Ländermannschaften .

Der Binwurf
Ich finde das rücksichtslos , wenn bei Saalsport¬

veranstaltungen geraucht wird . Bei dem Boxabend ,dem ich jüngst beiwohnte , lagen ganze Rauchschwa¬
den über dem Ring . Welch ein Gift für die Akti¬
ven , von denen aber die gleichen Zuschauer , di «
wie Schornsteine qualmen , gute Leistungen ver¬
langen . Welch ein Irrsinn ! Ich meine , wir sind es
den Sportlern schuldig , vor dem Beginn einer Ver¬
anstaltung die Zuschauer eindringlich zu bitten ,der Gesundheit der Akteure das kleine Opfer des
Rauchverzichtes zu bringen . Man kann viel , wenn
man nur will .

deutsche Ruderer wollen an Vorkriegstradtt ton anknüpfen
Umfangreiches Regatta -Programm

„Rottender ßeton " ließ unsere Handbattetf fast straucheln
Zuschauerrekord nach unten beim Länderspiel gegen Schweden / Und die Gründe?

Donnerwetter!

Ja. das ist

^

SUWAWEISS!

qiot
Ja , Herr Kollege, Ihre Frau sollte auch
mit Suwa waschen . Dann spart sie viel
Arbeit und Mühe, und der Waschtag
wird viel leichter.

SUWA bietet Ihnen
4 klare Vorteile :

[* Suwa erspart ein Einweichmittel. Schon
beim Einweichen wird der Schmutz gelöst .

• Suwa erspart ein Enthärtungsmittel , Kalk¬
seifenflecke kommen nicht mehr vor.

j
« Suwa wäscht selbsttätig Flecke raus . . .

Suwa erspart ein Spülmittel , zum Spülen
brauchen Sie nur klares Wasser .

Doppelpaket
für die

große Wäsche
nur 85 Pf.

und der Erfolg ist immer
SUWA WEISSE WÄSCHE !

(Ton Sunlicht r darum gut] sui

El. Kontrolluhr
Fabrikat Bcnzing , 2farbig markierend mit 4 Karten¬
kästen , Je 25 Fach , besonderer Umstände halber
preiswert unter äußerst günstigen Zahlungsbedin¬
gungen abzugeben .
Zuschriften erbeten unt . G 3857 an die Gesch .-Stelle

‘Kodon)

Renold Ketten
engl . Kugellager

Importeure
Fr . & W. Herrmann

G . m . b . H
Stuttgart, NeckarstraFge1

Telefon 75608

Warum Mietwohnung ? Bauen Sie
ein elg . Fertighaus . Lief , kurzfr .,
sof . 'beziehbar , günst . An - u . Ab -
zahlg . , auch Ansparvertrag mit
Staatsprämie : TEUTONIA , Hamm
(Westf .) T 150

nimm

Summa 15

Handaddiermaschine
m . Kontrollstreifen

^ stabil und einfaoh ,^ leichter Kurbelzug

^ direkte Subtrak -
^ tion unter Null

^ völlig neuartige
^ Einknopf Steuerung

^ bes . Zählwerk für
^ Multiplikation

Tausch & Simon
Stu tfgart - Bad Cannsfa II

i adstrafje 36, Telefon 53641 - 42

dann - Rom igal !
Schmerzhaftes Rheuma , Ischias , Neuralgien , quälende Kreuzschmerzen

sowie Muskel - und Gelenksdimerzenwerden seit Jahren durch das hochwertige SpezialmittelRomigal selbst
in hartnäckigen Fällen mit hervorragendem Erfolg bekämpft. Romigal ist ein polyvalentes (= mehrwertige! '
Heilmittel und greift daher Ihre quälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen Iwirksam an . - Harnsäurelösend, unschädlich . 20 Tabletten M 1.35, Großpackung 3.40 in allen Apotheken

so\
in
He

bst
es)
ler

Stottern
Sprechhemmungen

leicht u . schnell zu beseitigen .
Verlangen Sie Auskunft und
Prospekt bei

W . MEUTER
(20a) Kirchhorsten , Helpsen 54/10

auchSchuppenflechte I
FWie mein Valer u. unzäh !. Leidens - I
[ geführt . vondies . o!tdasLebenver - I
I bilternden Leiden durch eineinLMH*I
] tel Innerh . 14 Tagen völlig geheilt I
I wurden , teile4ch Ihnen gern kosten * |
1 los und unverbindlich mit.
j Max Müller , Karlsruhe/B « 152 tu

Bunsenstraße i |

Wirklich schöne
Qualität:-Junghennen

TV , und Legehennen
6 Tage zur Ansicht !

Liefere schnellstens jede Stückzahl
aus erstkl . Leistungszuchten d . w .
am . Leghorn u . rehhf . ital . 6 Wo .
3 .80 , 8 WoCh . 4 .30 , 10 WoCh . 4 .80, 12
WoCh . 5 .30 DM . Vers . Nadln . Ges .
Ank . gar . R . Fortkord , SChloß -
Holte 431/32 (Westf .)

' eltu -ncf -cSs

zd ~n .zelcf .en

öffnen dem tüchtigen
Geschäftsmann das Tor
zu dem kaufkräftigen Leser¬
kreis .

Einkäufen und
zugleich sparen
kann man nur ln Geschäf¬
ten , die mit der Zelt gehen
und gut geführt werden .

Der tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und Inseriert ln seiner

Heimatzeitung

Landwirtschaft, Träger u . Lebensborn d. urgesunden Legehuhns
Lieferung aus hervorrag . Legezuchten Glucken mit jew .
20 unsort . 4 bis 5 Tage alten Küken , weiße Legh . u . rebhf .
Italiener 26 DM ; sort . m . £0% Hennengarant . 10 DM mehr .
Glucken m . 20 unsort . , 4—5 Tage alt . Küken , Sussex X reb .,
31 DM . EintagshähnChen 6 Pfg . 52er Legehühner 8.50 DM .

_ _ Junghennen : weiße amerik . Legh . u . rebhf . Italiener , 8 WO.
IA/ilcmnnn 4'30 DM , 10 Wo - 4 -70- 12 WO. 5 2° DM . Sussex X reb . je StufewIibiiiuim 2DM mehr . Nachn .-Vers . Tiere können v . Einlsg . besichtigt
werden , Vermerk a . d . Expreßg .-Karte . Bel Nlchtgef . RüCkn , a . m . Ko¬
sten , dah . k . Risiko . Landw . Geflügelz . Wilsmann , Westerwiehe 301. W.

A

Dein Pfingsterlebnis
ein Besuch der

fi ) UheCnu?
mumm
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An Werktagen gleuhblelbende Sendungen : 6.00 Nachrichten ; 6.10
Marktberichte , 8 16 Frühmusik ; 6 30 Morgengymnastik ; 8.50 Morgen -
andaeht ; ' 00 Nachrichten ; 7 30 Musik am Morgen ; 8 .00 Kurznachrich¬
ten ; 8.3'i Internationale Pressestimmen ; 8.40 Musikalisches Intermezzo ;
8.00 Ftli die Schuljugend (Dl . . Do .. Sa .) : 8.30 Kreuz und quer durch
Deutschland 9 45 Sendepause (Mo . Dl . . Do .. Fr .. Sa .) : 10.30 Sende¬

pause (Ml .) ; 11.00 Frohei Klang am Morgen ; 12.15 Musik nach Tisch ;1245 Nachrichter, ; 13.00 Presseschau . 13.30 Musik nach TisCh ; 14.20 Frz .
Sprachunterricht (a . Sa .) ; 17.30 Kurznachrichten ; 18.15 Wir berichten
aus Bad .-Württbg . ; 18.30 Musik z - . .i Felerabi . id ; 19.30 Zeitfunk ; 19.40
Tribüne der Zeit ; 32.00 Nachrichten ; 22.30 Nachtstudio (außer Do . . Fr ..Sa .) : 0 00 Spätnachrichten : 0 10 Sendeschluß (außer Mi . Sa .) .

vom 24. — 30 . Mai 1953

SücUue.6tfunfi
mit 6iudio Züölngen

Sonntag
8.30 Morgenfeier
9.00 Schubert : Moment musi -

cal As -dur , StreiChquart .
9.30 Pontifikalamt im Hohen

Dom zu Trier
11.00 Das Gr . Unterh.-örch.

.30 Der Kalendermann

.00 Ein fröhl . Kunterbunt
18 .00 Kinderfunk
16 .30 Kleine Melodie
15 .45 Alte Legenden
16.00 Das Gr . TJnterh .- Orch .
17.00 Goethe ; ReineCke Fuchs
17.30 Operettenkonzert
18.30 Die Sportreportage
20 .00 Konzert
21 .30 Lob der antik . Tragödie
21 .40 Lieblingsmelodie
23 .00 Tanz z . Feiertagabend

UKW
13.00 Orchesterkonzert
16.10 Karel Capek :

„Der gestohlene Kaktus “
15.30 Uns gehört der Feiertag
18 .30 Pizzikato und Legato
21 .00 Zweitausend Takte

Tanzmusik
23-00 Besinnliche Weisen

vor Mitternacht
Studio Tübingen

14.00 Pfingstausflüge . durch
die Erinnerung vergoldet

19.00 Sportreportagen
UKW

12.20 schwäbisches
18.00 Sportfunk
20.00 Ein Sträußchen am Hute

Montag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9.45 Mozart : Ko*izert G-dur

für Klavier
10 .30 Die Aula
11.00 Das Große u . das Kleine

Unterhaltungsorchester
12.30 Der Kalendermann
14.00 „Von den Geschenken

der Liebe “ von Saphir
14.15 Johannes Brahms :

StreichquLntett G-dur
14.45 Chorgesang
15 .00 Kinderfunk
15 .30 FrSh und heiter !
17 .00 „Versöhnung “
17 .15 Was Euch gefällt !
18.30 Die Sportreportage
19.20 Deutsche Volkslieder
20 .00 „Das Wandern ist des

Müllers Lust “
21 .00 „Der Mistkäfer “
21.15 Volkstümliche Lieder

und Weisen
22 .30 Tanzmusik zum

Feiertagsausklang
0.10 Tanzmusik

UKW
13.15 Berühmte Chöre
21 .00 Konzert
22.15 Ein Lied in meinem

Herzen . . ,
Studio Tübingen

19.00 Sport
UKW

18 .00 Sport
20 .00 Schwäbisch - gschwätzt

ond gsonga

Dienstag
13.15 Alte und neue Schall¬

platten
14.30 Aktuelles Jugendleben
15 .16 Klänge vom Broadway
16.45 Paul VaiCry ln Briefen

an seine Freunde
16 .00 SWF -OrChester
16 .45 Die Kopfplantage
18.20 Marie -Luise KasChnitz
20.00 Volkstümliche Lieder -

beliebte Intermezzi
20 .30 „Ein gutes Gewissen ",

Hörspiel
21 .00 Ein buntes Schall¬

plattenkonzert
22 .30 Dr . Schulz : Kommentar

1933 - was damals nicht
gesagt werden konnte

22.30 Jazz 1953 !
23 .00 Alban Berg ;

Violinkonzert
Hanns Jelinek :
Sinfonia brevis

UKW
14.30 SWF -Orchester
16.30 Jahreszeiten des Kusses
18 .15 Vink ; Gegenwartsprohl .

des Katholizismus
ln Holland

Studio Tübingen
17.00 Musik der Landschaft

UKW
18.30 Steine und Erden in

unserem Land
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Besuch in der Städt . Mu¬

sikschule Trossingen

Mittwoch
18 .30 Die Streichergruppe

Hans Last und die
Drei Travellers

14.00 Kinderfunk
16.15 Aus den Kinderstuben

Finnlands
15 .45 Harry Schünke spielt

eigene Melodien
16 .00 Vom Büchermarkt
17 .00 Kleine Melodie
17.10 Forschung u . Technik
20 .00 Unterhaltungsmusik -

neu aufgenommen
20 .20 Unterhaltungsmusiker v .

heute : Franz Reinl
20 .50 Weras Engagement
21 .00 Aus Opern von Richard

Strauß
22 .15 Deutsch -französische

Standpunkte
22 .30 „Die Silberleiter “
23 .30 Tanzmusik zum

Tagesausklang
0.10 Swing - Serenade

UKW

Studio Tübingen
16.15 Aus Werken und Briefen

schwäbischer Dichter
17 .40 Wolle und Leinen , Spin¬

nen und Weben
UKW

18.30 Interessantes
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 „Ach Schätzle “ - heitere

musikalische Brautschau
20 .30 Schönheitsmittel ver¬

gangener Zeiten

Donnerstag
13.15 Be - und verliebte

Schlager
14 .30 Kinderliedersingen
16 .00 Welt und Wissen
15 .15 Junge Komponisten
15.45 Kunstspiegel
16 .00 Das Kl Unterh .-Orch .
16 .30 Kleine Liebfc zu einem

Frachter
10 .45 Klaviermusik v . Hummel
17.15 Der ReChtsspiegel
20 .00 Drei Orchester - drei

kleine Geschichten
21 .00 Raumstation I beherrscht

die Erde . Hörfolge
23 .00 Die Zentralbehörden der

römischen Kurie (Scharp )
23 .15 Für Kenner u . Liebhaber

UKW
15 .30 Heiterer Bodensee
17.40 Friedrich Burschell :

Die geistige Aufnahme
Tolstois in der
anglikanischen Welt

22.30 Mozart : Ouvertüre zu
„Don Giovanni “

23 .15 Tanzmusik
Studio Tübingen

22 .30 Sang und Klang im
Volkston

UKW
18.30 Freuden im Donautal
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 „Wenn Sie einmal in die

Gegend von Erpfingen
kommen sollten "

20 .30 Schwäbisches Ständchen

Freitag
16.00 Dr . H . Kleinschmidt ;

Weltwirtschaftschronik
16 .15 Nachmittagskonzert
16.15 Prof . Natan ; Somerset

Maugham - der englische
Maupassant

16.30 Joh . Brahms : 4 Lieder
10 .45 Meine Erinnerungen an

Klaus Mann
17 .00 Sang und Klang

Im Volkston
18 .20 Das geht uns alle an !
20 .00 Operettenkiänge
20 .45 Die junge Frau von 1953
21 .00 Die großen Meister
22 .20 Kleine Melodie
22 .30 Der Intellektuelle und

die Gesellschaft
23.00 Am Lagerfeuer . . .

Cowboy -Melodien
23 .30 Verträumte Weisen

UKW
17 .00 Gesänge der Ostkirche
18 .10 Hörer -Lieblinge
23 .00 Kammermusik von Ga -

luppi und Mozart
23 .30 Budenzauber . . .

Studio Tübingen
17 .30 SChwäb . Landschaften in

Vergangenh . u . Gegenw .
18.00 Prof . Dr . Eschenburg

spricht
UKW

18.30 Bauraposcht
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Werk -Konzert des SChw .

Sinfonie -Orchesters

Samstag
14.10 Wetterbericht
14.45 Kinder von heute -

Eltern von morgen
15 .00 Aus der Welt der Oper
18 .00 Die Reportage
16.30 Musik , die unsere

Hörer wünschen
17 .30 Vom Büchermarkt
19.00 Innenpottt . Kommentar
20 .00 Beliebte Melodien
20 .30 Bunter Abend
22 .30 Sportrundschau
22 .45 Der SWF bittet zum

Tanz (I )
UKW

11 .00 Das Kl . Unterh .-OrChealti
11.30 Der Mann ohne Eigen¬

schaften
18 .00 Unser klingendes Dessert
14.40 Wetterbericht
16 .30 SWF -Orchester
17 .40 Ständchen am Abend
18.15 Pfarrer Zeiß : Der

verlorene Sonntag
19 .10 Das macht Laune !
20 .45 „ Die Mädchen aus VI-

terbo “ , Hörspiel
22 .30 Was jeder gern hört !

Unterhaltungskonzert
Studio Tübingen

17.40 Streifzug
18 .25 Geläut der evg . Kirche

in Freudenstadt
UKW

15 .30 Interessantes
18.30 Zum Feierabend
19 .00 Aus Bad .-Württemberg

vn Werktagen gleichblelbende Sendungen : 4 .59 Sendebegtnn ; 5 .00
Frühmusik , 6 .20 Marktrundschau ; 5.30 Nachrichten ; 6.00 Nachrichten ;
ä 06 Das geistliche Wort ; 6.40 Südwestd Heimatpost : 7.00 Nachrichten ;
7 05 Das geistliche Wort ; 7.15 Werbefunk ; Nachrichten : 8.00
Frauenfunk . 8 10 Wasserstände ; 8 .15 Melodien am Morgen ; 9.00 Nach¬
richten Kilo Suchdienst : 10.18 Schulfunk : U .46 Landfunk (außer

Süddeutscher ‘Rundfunk Stuttgart
Mo und Fr .) ; 1200 Musik am Mittag ; 12. d) Nachrichten . 12.45 Echo
aus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) ; 15.1*Aus der Wirtschaft ( außer Sa .) ; 16.00 Nachmittagskonzert (außer ML
u . Do .) ; 17.40 Südwestdeutsche Helmatpost ; 18.30 Kurznachrichten ; 18.4tStimme Amerikas ; 19.30 Nachrichten ; 19.45 Von Tag zu Tag (auß . Sa .){22.00 Nachrichten : 24 .00 Nachrichten ; 0 .05 Sendeschluß CMo und Fr .).

Sonntag
6.30 Alte Aufzugs - u . Tanzm .
7.00 Morgenandacht
7.15 Frühmusik
$.00 Landfunk m . Volksmusik
8.30 Choralblasen
$.45 Worte zu Pfingsten
9.00 Die Kantate
8.25 Deutschi . Morgenspiegel

10.00 Musik z . . .Dornröschen "
11.00 Ev . Morgenfeier
11.30 Orchesterkonzert
13.00 Froh und heiter
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesane
14.30 Kinderfunk
15.15 Ein vergn . Nachmittag
17.00 , ,Wind in den Weiden “
18.00 Solistenkonzert
18.30 Der Sport am Sonntag
19.00 Kleines Orchesterkonzert
20 .05 Ital . Bilderbogen
21.45 Sport aus nah und fern
22.10 Kulturpolit . Kommentar
22.20 Musikal . Kaleidoskop

o 05 Das Nachtkonzert
UKW

15. 15 „Auf , auf . ihr Wanders -
leut !“

16.00 Berühmte Solisten
17.00 Sport und Musik
18.30 Schöne Stimmen
20.05 Festspiele im Schwetzln *

ger Schloß 1953 : Kam *
mermpsikabend

0.05 Tanzmusik

Montag
7.00 Ev . Morgenandacht
7.15 „Per Pedes und PS “
8.00 Geistliche Musik
8.30 „Die Geburtsstunde des

Methodismus “
8.45 Volksmusik
9.30 Josef Hofmiller - Wan¬

derer u . Betrachter
10.00 Kammerkonzert
11.00 Kath . Morgenfeier
11.30 Volkstüml . Konzert
12.45 Opernkonzert
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Oie Wiener Konzert¬

schrammeln spielen
14.30 Kinderfunk
15.15 Was darf es sein ?
16.00 „Maientanz - Glück und

Glanz !“
17.20 „Der rote Stiefel “
18 .30 Der Sport
19.00 RF -Unterh .- Orchester
20.05 Sinfoniekonzert
21 .45 Sport aus nah u . fern
22 .10 Klingendes Magazin

UKW
15.15 Aus der Großmutter

Schublade
15.15 Hochzeit mit Hindemiss .
16.00 Wunschkonzert für die

Freunde d . Kammermus .
18 .00 F . Smetana - Ein Lebens¬

bild des Schöpfers
20 .95 Frühlingsfest an der

Bergstraße

Dienstag
10 .45 Blasmusik
11 .15 Kleines Konzert
13 .45 Mit Rotstift u . Schere
15 .30 H . Brändle am Klavier
16.50 Frauenfunk
17 .05 Romant . Klaviermusik
18.00 „O du schöner Rosen¬

garten “
19.00 Mikrophon unterwegs
19 .27 Das Abendlied
20.05 Opernkonzert
21 .00 Dr . Rudolf Pechei :

Für und Wider
21 .15 Musik z . Unterhaltung
22 .15 Tanzmusik
22.30 „Macchiavelü in unse¬

rem Jahrhundert - Zum
30. Todestag v . V . Pareto

23 .00 Erwin Lehn und sein
SF -Tanzorchester

0.05 Unterhaltungsmusik
UKW

18.30 Allerhand aus Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20 .05 Heitere Kammermusik
20 .50 Pariser Spaziergang
21 .00 Das Karussell

Bunte Unterhaltung
21 .45 Jazz -Cocktail
22 .20 Musik zur Nacht
23 .00 Die Schlagzeile

von morgen

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik

11.00 Unterhaltungsmusik
14.00 Frauenfunk
14.15 Musik . Intermezzo
14.30 Kinderfunk
15.30 Hubert Deuringer
16.00 Harald Zusanek - Ein

Schriftstellerporträt
18.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Studierende der Musik¬

hochschule Stuttg . muslz .
17.40 Fern und doch nah
18.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
20 .05 Heitere Volksmusik
20 .30 „ Firma Müller & Co ."
21 .15 Vorschau auf neue

Schallplatten
22 .10 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22.20 Broadway -Bummel

mit Irving Berlin
23 .00 Rias -Sinf .-Orchester

0.05 Unterhaltungsmusik
UKW

18.30 Allerhand aus Schwabenl .
19 .00 Leichte Musik zum

Feierabend
20 .05 Die Sinfonie
20 .40 „Da9 zweite Gesicht "
21 .10 Geigen erklingen
21 .45 Kleines Welttheater
22 .20 Musik zur Nacht
23 .00 Schlagzeile von morgen

Donnerstag
10 .45 Gartenfunk
11 .00 Orchesterkonzert
12.00 Klänge der Heimat
16.30 Karl Kleber am Klavier
16 .00 Konzertstunde
10 .45 Kl . europ . Reisebericht
17.15 Leichte Unterh .-Musik
18 .00 RF -Unterh .-Orchester
20 .05 Musikal . Abendpost
21 .20 Filmprisma
21 .35 Franzos . Chormusik
22.15 Spiel , Zigeuner , spiell
22.30 Bert Brecht - Doktrin

und Genie
23.15 Unterhaltungsmusik

0.10 Unterhaltungsmusik
UKW

18.30 Allerhand aus Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau

19.00 Leichte Musik zum ,
Feierabend

20 .05 Das schöne Lied
Schubert : Lieder f . Barit
Schubert : Lieder für Alt

20.40 Wie herrlich leuchtet
mir die Natur
Mai -Betrachtungen
von Ernst Baemeister

21 .00 „ Porgy and bess “ Musik ,
Querschnitt d . George
Gerswhins Volksoper

22 .20 Musik zur Nacht
•23.00 Die Schlagzeile von

morgen

Freitag
11.00 Schöne Klänge
11.40 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16 .45 Bloy : „Das Hail und die

Armut “
17.00 Zum 5-Uhr -Tee
18.00 Das Karlsruher

Unterh .-Orchester
18.35 Akt . Jugendfunk
19.00 Mikrophon unterwegs
19.15 Im Namen des Gesetzes
19 .27 Das Abendlied
20 .05 „L ’Allegra Brigita “

(Die heitere Gesellschaft )
21 .30 Kl . Orchester -Konzert
22 .15 Rias -Unterh .-Orchester
23 .00 Meilensteine des Jazz

UKW
18 .30 Allerhand aus Schwaben¬

land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau

19.00 Die Volksmusik spielt
20 .05 Zauber der Musik
21 .00 Köpfchen ! Köpfchen !

Stelldichein in der
UKW -Knoblerklause

21 .45 Erwin Lehn und sein
SF -Tanzorchester

22 .20 Musik zur Nacht
Mendelssohn -Bartholdy :
Variations concert . , op . 17
Tschaikowsky :
Drei Lieder für Baß
Zoltan Kodaly :
Streichquart . Nr . 2, op . 10

Samstag
10.45 W . Fenske und seine

Solisten
11 .00 Dichter am Mikrophon
11.15 Kleines Konzert
14.00 Quer durch den Sport
14 .15 Der Zeitfunk
15.00 Fröhl . Schaumschlagen
15.40 Was halst du von

unseren Politikern ?
16.00 Operettenkonzert
17.10 Von Kont . zu Kontinent
18 .00 Bekannte Solisten
19 .03 Glocken der Heimat
19.45 Bericht aus London
19 .50 Zur Politik der Woche
20 .05 Einmal wieder jung sein ;
21 .15 Klugheiten , die man

begehen sollte
21.45 Sportrundschau
22 .15 Wunschkonzert

aus Amerika
22.45 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
23 .15 Melodie z . Mitternacht

0.05 Das Nachtkonzert
UKW

15 .00 Unterhaltungskonzert
16.15 Slawische Klänge
17.00 Jugend hört neue Musik
19.00 Musik , die Sie sich

wünschen
20.05 Festspiele im Schwetziiv

ger Schloß 1953
„ Ariadne auf Naxos "

0.05 Tanzmusik

CLus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR - Bayerischer Rfk . ; HR - Hessischer
Rfk . ; NW — Nordwestdeutsch . Rfk . ; R — Rias :» V — Vorarlberg

Montag
19.30 Heitere Note (NW )
20.00 In einer Nacht im Mai . . .

Gr . bunter Abend (HR )
20 .01 Das ist der Frühling in

Berlin (R)
20.05 Bunter Abend (BR )
2Ö.15 Musikal . Auftakt (B)
20 .15 „Jetzt schlägt ’s 13 !“ (V)
21.30 Chorkonzert (B)
21.30 Große Erzähler (R)
21.45 Swing -Party (BR )
22.20 Für den Musikfreund (B)
22 .40 Tanzmusik für alt und

jung (HR )
22.45 Aus Oper u . Konz . (BR )
23.00 Wir bitten z . Tanz (R )
0.05 Ganz unter uns (BR )
0.15 Tanzmus . a . Berlin (NW )
1.05 Klingende Zärtlich¬

keiten (R)
2.05 Das kleine Tanzorchester

spielt (R)
3.05 Heitere Nacht

Dienstag
20 .00 Wir bringen Ihnen

Heimatlieder , Blasm . , alte
Schlager , Tanzm . (HR )

20 .00 Mit Wölfen soll man
nicht spielen (BR )

20 .06 Franz Schubert : Oktett
F - dur op . 166 (R)

20 .15 „Tilman Riemen¬
schneider “ Oper v .

Paszthory (V)
21 .00 Aus der neuen Welt (NW )
21 .15 Orchesterkonzert (BR )
21.15 Herr Sanders öffnet

seinen SchaUplatten -
schrank (NW )

22.10 Musik z . Träumen (NW )
22 .25 Beliebte Melodien (V)
23.30 Musik von Werner Eis¬

brenner (R)
0.05 Zeitgenössische Kammer¬

musik (BR )
0.15 Dirigent u . Komponist

Eugene Goossens (R)
0.30 Tanzmusik (NW )

Mittwoch
20.00 Die Schöpfung . Oratorium

V. Joseph Haydn (HR )
20.00 Lady Hamilton . Operette

V. Ridhard Bars (NW )
20 .01 Funken in die Ferne (R)
20.45 Zum ersten Maie (R)
21 .00 Das große Konzert mit

Werken v . Massenet, ,Saint -Saens , Debussy
u . a . (V)

21.30 Lachende Welt (R)
21 .45 Lebendiges Wissen (HR )
22 .10 Vesco D ’Orio und sein

Ensemble (NW )
22 .30 Meister ihres Instru¬

ments (BR )
23 .00 Musikalisches Nachtpro¬

gran :',m (NW )
23.15 Dreiviertelstunden im

Dreivierteltakt (BR )
23.15 Musik an zwei Kla¬

vieren (HR )
23.30 Musik v . Broadway (HR )
0.05 Jazz um Mitternacht (BR )

Donnerstag
19.30

20.00

20.00

20.45

21.15

21.30
21.45

22 .10
22.30

22.30

23.00

23.05
23.15

Musik erfreue unser
Herz (NW )
Gasparone , Operette v
Zell u . Genfee (BR )
Guten Abend , liebe
Hörer (HR )
„Denn , Freunde , was
ist Ruhm ? “ (NW )
Jugend in unserer
Zeit (R)
„ Ich weiß ’was !“ (R )
Das Volkslied unserer
Heimat (HR )
Tanzm . aus Berlin (NW )
Gute Laune auf allen
Saiten (BR )
österreichische Marsch¬
perlen (V)
Zeitfragen neuer Musik
Igor Strawinsky : Le
Sacre du Printemps (R)
Musik aus Italien (HR )
Musikalisches Nacht¬
programm (NW )

Freitag
19 .30 Über allen Zauber

Liebe (NW )
20.00 Neues Musikfest 1953

(NW )
20 .00 L . van Beethoven ,

Symphonie Nr . 3 (BR )
20.01 Abendmusik (R)
20 .30 Das Lied der Wild¬

gänse (HR )
20 .55 Das Commenwealth im

Übergang (BR )
21.00 Es geschah in Berlin (NW )
21.00 Ludw . van Beethoven (B)
21.30 Musik v . Edm . Nick (R)
22 .30 Plüsch u . Pleurösen (BR )
22.35 Studio f . neue Musik (HR )
23 .00 Für Freunde ernster

Musik (V )
23 .00 Barnabas Bakos spielt (R)
23 .20 Tonfilm -Melodien (HR )
23.30 Mondlicht -Serenade (BR )
0.05 Barmusik (HR )
1.15 Mit dem Postillon in

die Frühlingsnacht (R)

Samstag
19 .05 Schlager auf Schlager (BB )
19 .30 Chorrausik (NW )
20 .00 Tanzabend (NW )
20 .01 Wiener Musik (R)
20 .15 Gut aufgelegt (BR )
20.15 In guter Stimmung (V)
20 .30 Wein schenkt Freude

Großer bunter Abend
zur Eiöffnung d . Wein -
woehe 1953 (HR )

20.30 Bunt . Abend w . vor . (BR )
20.30 Bunt . Abend w . vor . (R)
20.45 Intern . Kabarett (NW )

22 .10 Joseph Haydn , Trom¬
petenkonzert (NW )

22.20 Souvenir de Florence ,
ein melodienreiches Wert
v . Tschaikowsky (B)

22 .30 „Die Befreiten “ (V)
22.30 Melodie u . Rhythm . (NW )
23.00 Wir bitten z . Tanz (R)
23.00 Musik bis Mitternacht (V)
1.00 Jazz -Party (NW )

Sonntag
18.30 „Fommeranir terra

nostra “ (NW )
30.00 Mit Vollgas ins

Blaue (NW )
30.00 Sirif .-Konzert (HR )
20.01 „Die Marquise kommt

runter “ (R)
20.05 „Tiefland “ (BR )
21.00 Pfingstrosen (R)
21.20 Paul u . Julia , Funk -

novelle (HR )
21.50 Musik v . Grieg (HR )
22.40 Tanzmusik aus Frank¬

furt (HR )
22.45 Brevier f . Herren (NW )
23 .00 Mit Schwung und

Rhythmus (BR )
23.00 Die Galoschen des

Glücks . Ein Märchen v .
Andersen (R)

23.15 Melodie zur Mitter¬
nacht (NW )

24.00 Letzte Meldungen (BR )
0.15 Nächtliches Konz . (NW )

9

Aus der christlichen Welt
Von Neuendettelsau in alle Erdteile

Hundert Jahre Missionsanstalt
Die Missionsanstalt von Neuendettelsau , die

größte ihrer Art in Deutschland , beging vor
Kurzem ihr lOOjähriges Jubiläum . Im Jahre 1853
wurde das von Pfarrer Wilhelm Löhe 1848 ge¬
gründete Evangelisch-lutherische Missions- und
Diasporaseminar von Nürnberg nach Neuendet-
elsau verlegt , wo zunächst junge Männer für
ten Missionsdienst in Nordamerika - ausgebildet
wurden . Später kam die Arbeit auf der Insel
Neuguinea hinzu. Nahezu 600 Pfarrer und Mis¬
sionare wurden im Laufe eines Jahrhunderts
von Neuendettelsau auch nach Nord- und Süd¬
amerika , nach Osteuropa , Palästina und Afrika
sowie nach Australien und Neuguinea zum Auf¬
bau lutherischer Kirchen gesandt . Zurzeit wer¬

den von Neuendettelsauer Missionaren auf Neu¬
guinea 120 000 Christen und 300 000 Heiden be¬
treut . Allein auf Neuguinea arbeiten 17 000 Pa¬
puas als Helfer der Missionare , und 75 Einge¬borene konnten dort bereits als selbständige
Geistliche eingesetzt werden . In Brasilien ver¬
sorgen Neuendettelsauer Missionare und Seelsor¬
ger eine halbe Million Lutheraner und 50 000 in
Australien . Gegenwärtig werden etwa 40 jungeMänner im Alter zwischen 18 und 25 Jahren im
Neuendettelsauer Missionsseminar ausgebildet .
Da in Deutschland außerdem nur noch eine Mis¬
sionsanstalt in Hermannsburg bei Hannover be¬
steht , kommen jetzt Schüler aus ganz Deutsch¬
land , ja auch aus anderen Teilen der Welt nach
Neuendettelsau . In einem Festakt erklärte der
Leiter der Anstalt , Missionsdirektor Hans Neu¬
meyer , der Ruf nach deutschen Missionaren wer¬
de in der ganzen Welt immer dringender und
darum müsse der gegenwärtige Stand von 40

Schülern erhöht werden . Im Festgottesdienst
wurde der Missionar Helmut Flierl zum Mis¬
sionsdienst in Neuguinea und der Pastor Ger¬
hard Huber zum Dienst an der lutherischen Kir¬
che in Brasilien abgeordnet .

Neu-Deutschland wählte Bundesmeister
Die Führungsorgane des Bundes Neu-Deutsch-

land haben in Bad Brückenau den Münchener
Soziologen Professor Dr . Guido Fischer für
weitere drei Jahre zum Bundesmeister wieder¬
gewählt . Als Bundeskaplan wurde Dozent Dr.
Hermann Eising (Münster ) erneut bestätigt . In
der Leitung des Männerrings löst Dipl.-Ing . Ger¬
hard D e r d a (Köln) den bisherigen Leiter Wal¬
ther Caspar (Frankfurt ) ab.

KEVAELAR. Die Einführung von fünf Arbeite¬
tagen pro Woche forderte Diözesansekretär Bern¬

hard Winkelheide MdB auf einem Treffen der
Werkmannschaften der KAB in Kevaelar , an dem
über 1000 Werkleute von Oldenburg bis zum Nie¬
derrhein teilnahmen . Der sechste Tag solle ge¬
sellschaftlichen und sportlichen Veranstaltungen
Vorbehalten bleiben , damit der Sonntag wieder
ganz dem Gottesdienst und der Familie gehöre .
Man könne die industrielle und soziale Entwick¬
lung nicht mehr zurückdrehen , aber um so mehr
komme es heute darauf an , den Schutz der Fa¬
milie den modernen Lebensverhältnissen anzu-
passen Der Sonntag dürfe nicht in zunehmen¬
dem Maße durch eine Vielzahl von Veranstal¬
tungen entheiligt werden .

GENF. Ein Weltkomitee für christliche Rund¬
funkarbeit wurde auf einer Studjenkonferenz
über christliche Rundfunk - und Fernseharbelx
gegründet , die im ökumenischen Institut in B o s-
s e y bei Genf abgeschlossen wurde .

Die Quelle dei' Gesundheit


	[Seite 1106]
	[Seite 1107]
	[Seite 1108]
	[Seite 1109]
	[Seite 1110]
	[Seite 1111]
	[Seite 1112]
	[Seite 1113]
	[Seite 1114]
	[Seite 1115]
	[Seite 1116]
	[Seite 1117]
	[Seite 1118]
	[Seite 1119]

